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VORWORT  
DES REKTORS
Im Lichte globaler Herausforderungen 
wie der Klimakrise, Ressourcenknapp-
heit, Ernährungssicherung etc., denen 
wir uns gegenübersehen, hat das Thema  
Nachhaltigkeit deutlich an Brisanz ge-
wonnen. Es gilt nun, zukunftsfähige 
Lösungen zu finden, um eine nach-
haltige Entwicklung zu ermöglichen. 

Ich bin davon überzeugt, dass insbe-
sondere Universitäten als Stätten der 
Innovation und des wissenschaftlichen 
Austausches wegweisend im Transfor-
mationsprozess hin zu einer nachhal-
tigen Gesellschaft sind. Auch die Uni-
versität für Bodenkultur Wien setzt in 
allen Tätigkeitsfeldern wichtige Schritte, 
um ihre gesellschaftliche Verantwor-
tung zur „Lösung der Probleme des 
Menschen sowie zur gedeihlichen Ent-
wicklung der Gesellschaft und der na-
türlichen Umwelt“ aktiv wahrzunehmen. 

Mit ihren umfangreichen Aktivitäten im 
Nachhaltigkeitsbereich verfolgt die BOKU 
ihre Vision, eine der führenden Nachhal-
tigkeitsuniversitäten Europas zu sein, 
die naturwissenschaftliche, technische 
und sozioökonomische Themen vereint. 

Bereits der erste Nachhaltigkeitsbericht  
nach den international geltenden Richt-
linien „GRI G3“1 hat gezeigt, dass Nach-
haltigkeitsthemen in der Universitäts-
entwicklung der BOKU einen hohen 
Stellenwert haben. Nun, 10 Jahre später, 
gelang der BOKU mit dem vorliegenden 
Nachhaltigkeitsbericht nach den aktu-
ellen Standards der Global Reporting 
Initiative ein weiterer wichtiger Meilen-
stein auf diesem Weg. Der Bericht fußt 
einerseits auf einem partizipativ an-
gelegten Prozess zur Erarbeitung der  
BOKU-Nachhaltigkeitsstrategie. 
Andererseits wurden im Rahmen der Be-
richterstattung wichtige Entwicklungen 
angestoßen, um das Nachhaltigkeits-
management an der BOKU zielgerich-
tet zu gestalten und damit eine konti-
nuierliche Verbesserung zu erreichen. 

Es freut mich sehr, mit dem vorliegen-
den BOKU Nachhaltigkeitsbericht die 
Resultate dieser Prozesse präsentieren 
zu können! Entlang der fünf Bereiche  

Lehre, Forschung, Austausch mit der 
Gesellschaft, Betrieb und Organisations-
kultur werden nicht nur unsere vielen 
Initiativen, Aktivitäten und Projekte im 
Nachhaltigkeitskontext beschrieben. 
Wir haben den Erarbeitungsprozess 
auch genutzt, um Verbesserungspoten-
ziale und mögliche ökonomische, ökolo-
gische sowie soziale Auswirkungen des 
universitären Betriebes aufzudecken. 
Dementsprechend haben wir uns kurz- 
und längerfristige Ziele gesetzt, um den 
eingeschlagenen Weg konsequent weiter  
zu verfolgen. 

Für eine erfolgreiche Umsetzung unserer  
Vision wird es in erster Linie wichtig 
sein, die hier formulierten Ziele sowie 
wesentlichen Themen in den strategi-
schen Prozessen und Dokumenten der 
BOKU zu verankern. Darüber hinaus 
sollen ein kontinuierliches Monitoring der 
Fortschritte sowie die kritische Reflexion 
der Bemühungen im Nachhaltigkeits-
kontext zukünftig durch regelmäßige  
Berichterstattung sichergestellt werden. 

Die Arbeit an diesem Bericht hat ver-
deutlicht, dass Zielsetzungen für eine 
nachhaltige Entwicklung immer von Ziel-
konflikten und Spannungsfeldern ge-
prägt sind. Diese zu erkennen und einen 
Weg zu finden, mit ihnen umzugehen, ist 
wesentlich und gerade im universitären 
Kontext eine spannende Aufgabe.

In diesem Sinne freue ich mich auf leb-
hafte Diskussionen zu den hier vorgeleg-
ten Themen und wünsche uns viel Erfolg 
bei der Umsetzung! 
Ich bedanke mich sehr herzlich bei allen 
Kolleginnen und Kollegen sowie Studie-
renden, die sich auf so engagierte Weise 
in die Erstellung dieses Berichtes und 
den begleitenden Prozess eingebracht 
haben und in Zukunft noch einbringen 
werden. 

Ihr Rektor 
Hubert Hasenauer

1 Global Reporting Initiative  
Sustainable Reporting Guidelines 
(GRI G3), 2006

Sustainable development  
meets the needs of the present 

without compromising the ability 
of future generations to  
meet their own needs.

(Brundtland Report 1987)

GRI 102-14
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DIE UNIVERSITÄT FÜR BODEN-
KULTUR WIEN STELLT SICH VOR
Die BOKU erforscht, lehrt und  
lebt Nachhaltigkeit seit 1872

Als Universität des Lebens vereint die 
BOKU naturwissenschaftliche, techni-
sche und sozioökonomische Themen. 
Die BOKU ist eine der besten Nach-
haltigkeitsuniversitäten in Europa und 
ein führender Ort, an dem sich Wissen-
schaft und die Studierenden mit der Ge-
sellschaft, Wirtschaft und Politik austau-
schen. Die BOKU unterstützt das Ziel, 
Nachhaltigkeit in alle Prozesse der Ge-
sellschaft zu integrieren.

Die Tätigkeiten der BOKU in Forschung 
und Lehre sind primär in Österreich  

 
angesiedelt, wobei die BOKU als mo-
derne Universität auch internationale 
Forschungs- und Kooperationsprojekte 
wie englischsprachige bzw. internatio-
nale Masterstudien in Kooperation mit 
anderen Ländern (z.B. Schweden, Neu-
seeland, Tschechien, Frankreich, u.v.m.) 
verfolgt. Im Zuge ihrer Internationalisie-
rungsstrategie fördert die BOKU aktiv 
den internationalen Austausch ihrer Mit-
arbeiter*innen und Studierenden und 
damit die kulturelle Vielfalt an der Uni-
versität.  

GRI 102-2
GRI 102-6 
GRI 102-7

Die Aufgaben der Universität

Die Aufgaben der Universität für Bodenkultur Wien sind im § 3 des Universitätsgeset-
zes 2002 geregelt: 

  Entwicklung der Wissenschaften  
(Forschung und Lehre)

   Bildung durch Wissenschaft

   Wissenschaftliche Berufsvorbildung, 
Qualifizierung für berufliche Tätig-
keiten, die eine Anwendung wissen-
schaftlicher Erkenntnisse und Metho-
den erfordern, sowie Ausbildung der 
wissenschaftlichen Fähigkeiten bis zur 
höchsten Stufe

  Heranbildung und Förderung des  
wissenschaftlichen Nachwuchses

  Weiterbildung, insbesondere der  
Absolvent*innen und Absolventen  
von Universitäten

  Koordinierung der wissenschaftlichen 
Forschung und der Lehre innerhalb 
der Universität

  Unterstützung der nationalen und 
internationalen Zusammenarbeit im 
Bereich der wissenschaftlichen  
Forschung und Lehre

  Unterstützung der Nutzung und  
Umsetzung der Forschungsergebnisse  
in die Praxis

  Gleichstellung von Frauen und  
Männern und Frauenförderung

  Pflege der Kontakte zu den  
Absolvent*innen und Absolventen

  Information der Öffentlichkeit über  
die Erfüllung der Aufgaben der  
Universitäten. 

Die BOKU  
Kompetenzfelder
Die wissenschaftliche Arbeit an 
der BOKU erfolgt in acht Kompe-
tenzfeldern, die von den Depart-
ments stark interdisziplinär, aber 
auf solider grundlagenwissen-
schaftlicher Basis bearbeitet 
werden. 

 » Boden- und Landökosysteme
 »  Wasser, Atmosphäre, Umwelt 
 »  Lebensraum und Landschaft
 »	 	Nachwachsende	Rohstoffe	

und	ressourceneffiziente	
Technologien

 »  Lebensmittel, Ernährung, 
Gesundheit

 »  Biotechnologie
 »  Nanowissenschaften und 

-technologie
 »  Ressourcen und  

gesellschaftliche Dynamik

Die Mission der 
BOKU
ist es, mit ihrer Forschung und 
Lehre
 »  zum Schutz und der Verbes-

serung der Lebensgrundlagen
 »  zum Management der  

natürlichen Ressourcen
 »  zur Sicherung von Ernährung 

und Gesundheit
 »  zur nachhaltigen gesellschaft-

lichen und technischen  
Transformation

beizutragen.

Daneben finden in dreijährigen Abständen zwischen der Universität und dem Bun-
desministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung Leistungsvereinbarungsver-
handlungen statt, bei denen weitere spezifische, auf das Profil der Universität zuge-
schnittene oder gesellschaftlich relevante Aufgaben vereinbart werden.6



1 Globalbudget:	Basisfinanzierung	
der Universität durch den Bund.

Drittmittel sind Mittel, die die Unis 
nicht als Globalbudget vom Bund 
bekommen, sondern etwa aus 
öffentlichen	Forschungsförde-
rungsprogrammen oder durch 
Auftragsforschung von Unterneh-
men einwerben.

Seit wann gibt es die BOKU? 
Die BOKU wurde 1872 als k.k. Hochschule für Bodencultur gegründet.

Wie hat sie sich seit der Universitätsgründung verändert?

Damals war die BOKU eine kleine Agrarhochschule. Heute ist sie eine moderne, 

international aufgestellte Universität, die in Forschung und Lehre sowohl Natur- 

wissenschaften, Ingenieurwissenschaft als auch Sozial- und Wirtschaftswissen-

schaften miteinander verbindet. 

Wie viele Personen waren 2019 an der BOKU beschäftigt?

2.829 Personen, davon 2.090 wissenschaftliche Mitarbeiter*innen.  

(Stichtag 31.12.2019) 

Wie viel Zeit haben diese Mitarbeiter*innen 2019 an der BOKU  

verbracht? 
Es wurde im Umfang von 1.727,9 Jahresvollzeitäquivalenten gearbeitet.

Was haben die Wissenschaftler*innen in dieser Zeit so alles  

gemacht?
Sie haben zum Beispiel 2.701 wissenschaftliche Publikationen veröffentlicht (davon 

1023 Beiträge in SCI- und SSCI-Fachzeitschriften) und 2.286 Vorträge und Prä-

sentationen gehalten. Außerdem wurden über 2.000 Lehrveranstaltungen angebo-

ten. Insgesamt wurde 2019 mit 51,6 Millionen Euro F&E-Erlöse ein neuer Rekord 

aufgestellt. Eine überaus erfreuliche Entwicklung stellt die signifikante Erhöhung 

der Patentanmeldungen dar. Die BOKU Diensterfindungen resultierten 2019 in  

44 Patentanmeldungen, das entspricht einer Steigerung von 76 % im Vergleich  

zum Vorjahr!

Und	wer	finanziert	das	eigentlich?	

Das Personal an der BOKU ist mit 64,6 % globalbudgetfinanziert1 und mit  

35,4 % drittmittelfinanziert.

Wie viele Personen haben 2019 an der BOKU studiert? 

2019 waren es 10.941 Studierende, das sind etwa doppelt so viele wie noch vor  

7 Jahren.

Wo kommen die denn alle her? 
76,7 % der Studierenden kommen aus Österreich, 17,6 % aus der EU und  

5,7 % aus Drittstaaten. 

Was kann man an der BOKU so alles studieren? 

An der BOKU stehen 45 Studien zur Auswahl, davon sind 8 Bachelorstudien,  

27 Masterstudien (davon 11 internationale Masterstudien mit Kooperationspart-

nern) sowie 10 Doktoratsstudien. 

Haben auch berühmte Menschen an der BOKU studiert? 

Ja, zum Beispiel Leopold Figl (erster Bundeskanzler Österreichs nach dem  

2. Weltkrieg), Franz Fischler (österreichischer Politiker) oder Raffaela Schaidreiter 

(ORF Radio- & TV-Journalistin).

10 Fragen zur BOKUSteckbrief
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Türkenschanze 
Der Standort Türkenschanze im 18. und 19. Wiener Gemeindebezirk beherbergt die 
Universitätsleitung, zentrale Organisationseinheiten, die ÖH BOKU HochschülerIn-
nenschaft und Departments, die sich vor allem mit Themen wie Landnutzung und 
Globaler Wandel auseinandersetzen.

Muthgasse 
Am Standort Muthgasse im 19. Wiener Gemeindebezirk finden sich Departments, die 
sich vorwiegend mit den Themen Bio- und Lebensmitteltechnologie sowie Wasser- 
und Abfallwirtschaft beschäftigen. 

Tulln
Am Standort Tulln in (Niederösterreich) sind das interuniversitäre Department für  
Agrarbiotechnologie und das Universitäts- und Forschungszentrum Tulln angesiedelt 
– hier stehen Pflanzen, nachwachsende Rohstoffe und ressourcenorientierte Techno-
logien im Mittelpunkt. 

Außenstandorte: Knödelhütte
Ein vierter Standort umfasst Außenstandorte wie die Versuchswirtschaft Groß- 
Enzersdorf, die Lehrforste in Wien („Knödelhütte“) und Burgenland (Heuberg/Rosalia) 
sowie diverse land- und forstwirtschaftliche Versuchsflächen.

GRI 102-4 Die BOKU ist auf vier Standorte aufgeteilt 

 Links:
 Alle Standorte auf einem Blick:  https://boku.ac.at/fm/themen/orientierung-und-la-

geplaene8



Die Mitarbeiter*innen2 der BOKU

  Gesamt Globalbudget Drittmittel
Mitarbeiter*innen gesamt 2829 1829 1000
davon Frauen 1285 848 437
davon Männer 1544 981 563

Mitarbeiter*innen befristet Gesamt Globalbudget Drittmittel
und unbefristet
Allgemeines Personal 739 622 117
davon Frauen 430 372 58
davon Männer 309 250 59
     Allgemeines Personal befristet 189 97 92
     davon Frauen 108 62 46
     davon Männer 81 35 46
     Allgemeines Personal unbefristet 550 525 25
     davon Frauen 322 310 12
     davon Männer 228 215 13
Wissenschaftliches Personal 2090 1207 883
davon Frauen 855 476 379
davon Männer 1235 731 504
     Wissenschaftliches Personal befristet 1608 798 810
     davon Frauen 686 338 348
     davon Männer 922 460 462
     Wissenschaftliches Personal unbefristet 482 409 73
     davon Frauen 169 138 31
     davon Männer 313 271 42

Mitarbeiter*innen Teilzeit und Vollzeit Gesamt Globalbudget Drittmittel
Allgemeines Personal 739 622 117
davon Frauen 430 372 58
davon Männer 309 250 59
     Allgemeines Personal Teilzeit 301 225 76
     davon Frauen 214 172 42
     davon Männer 87 53 34
     Allgemeines Personal Vollzeit 438 397 41
     davon Frauen 216 200 16
     davon Männer 222 197 25
Wissenschaftliches Personal 2090 1207 883
davon Frauen 855 476 379
davon Männer 1235 731 504
     Wissenschaftliches Personal Teilzeit 1532 811 721
     davon Frauen 689 361 328
     davon Männer 843 450 393
     Wissenschaftliches Personal Vollzeit 558 396 162
     davon Frauen 166 115 51
     davon Männer 392 281 111

2 Stichtag: 31.12.2019; ohne freie 
Dienstnehmer*innen & karenzier-
te/freigestellte Personen

GRI 102-8
GRI 102-41 

Tabelle 1:  BOKU Mitarbeiter*innen gesamt, Mitarbeiter*innen befristet und unbefristet,  
Mitarbeiter*innen Teilzeit und Vollzeit (2019)

Für 90 % der Mitarbeiter*innen gelten Kollektivverträge. Zusätzlich beschäftigte die 
BOKU 40 freie Dienstnehmer*innen im Jahr 2019. 



Governance-Strukturen der BOKU

Abbildung 1: Organisationsplan der BOKU
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GRI 102-18

Die Leitung der Universität für Boden-
kultur obliegt gemäß Universitätsgesetz 
den drei Leitungsgremien – Universi-
tätsrat, Rektorat und Senat. Die zentra-
len Lehr- und Forschungseinheiten der 
Universität sind die 15 Departments, die 
ihrerseits wiederum die Institute beher-
bergen. Für den reibungslosen Ablauf 
der Verwaltung und des Universitäts-
betriebes sorgen zahlreiche Stabs- und 
Servicestellen, die direkt dem Rektorat 
unterstellt sind. Schließlich sorgen wei-
tere wissenschaftliche Initiativen und 
Einrichtungen für die koordinierte Fokus-
sierung auf strategische Themen sowie 
für die Quervernetzung zwischen BOKU-
internen und -externen Akteur*innen.

In wöchentlich stattfindenden Rekto-
ratssitzungen werden aktuelle Frage-
stellungen im Kreis der Mitglieder des 
Rektorates besprochen und Beschlüs-
se gefasst. Darüber hinaus werden die 
Standortsmanager*innen der verschie-
denen BOKU Standorte, die Studieren-
denvertreter*innen (Vorsitz BOKU ÖH) 
sowie die Vorsitzenden der Betriebsräte 

in regelmäßigen Abständen zu Gesprä-
chen mit den Rektoratsmitgliedern ein-
geladen. 
Die Senatssitzungen finden während des 
laufenden Semesters monatlich statt, 
Universitätsratssitzungen ca. 5 – 6 Mal  
pro Jahr.

Die regelmäßig stattfindenden Service-
leiter*innensitzungen und Department-
leiter*innen-Konferenzen dienen dem 
gemeinsamen Informationsaustausch, 
der Beratung des Rektorats sowie auch 
der Fassung von Beschlüssen. Im Pro-
fessor*innen-Club berichten Rektorat 
und Senat regelmäßig und es werden 
die Entsendungen in Habilitations- und 
Berufungskommissionen festgelegt. 

Zur schriftlichen, internen Kommunika-
tion dienen die Informationsschreiben 
des Rektorates und des Senates, die an 
alle Mitarbeiter*innen und Studierenden 
der BOKU per E-Mail gesendet werden. 
Zusätzlich werden in den BOKU Mittei-
lungsblättern aktuelle Beschlüsse offen-
gelegt.
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Die BOKU zeigt Initiative 

Die BOKU hat sich zur Einhaltung zahl-
reicher ökonomischer, ökologischer und 
sozialer Vereinbarungen und Prinzipien 
verpflichtet.

So sind seit 2006 an der BOKU die  
Umweltmanagementsysteme EMAS und 
ISO 14001 implementiert. Damit ist die 
BOKU zur Einhaltung von Umweltleit-
linien sowie zu einer kontinuierlichen 
Verbesserung ihrer Umweltleistungen 
verpflichtet. 

Als Nachhaltigkeitsuniversität haben 
wir uns außerdem den Sustainable  
Development Goals (SDGs) der UN 
Agenda 2030 verschrieben.

Im Rahmen unserer Nachhaltigkeits- 
berichterstattung verpflichten wir uns zur 
Einhaltung der Standards der Global Re-
porting Initiative (GRI-Standards). 

Auch soziale Standards werden an der 
BOKU hochgehalten. So hat die Uni-
versität im April 2019 von der BVA das 
„BGF-Gütesiegel“, gültig für die Jahre 
2019-2021, überreicht bekommen. Diese 
Auszeichnung erhalten Betriebe und Or-
ganisationen des Öffentlichen Dienstes, 
welche erfolgreich Betriebliche Gesund-
heitsförderungsprojekte abgeschlossen 
haben und die Maßnahmen nachhaltig 
im Betrieb verankern konnten.

Zusätzlich arbeitet die BOKU seit 2011 
an der „Human Resources Strategy for 
Researchers“, die ebenso im Rahmen 
eines kontinuierlichen Verbesserungs-
prozesses eine weitere Implementierung 
und Umsetzung der Europäischen Charta  
für Forscher*innen und Forscher vor-
sieht. 2012 wurde der BOKU von der 
Europäi-schen Kommission das Logo  
„HR Excellence in Research“  zuerkannt. 

GRI 102-12 
GRI 102-16

Diese Werte werden an der BOKU hochgehalten

UNSERE
WERTE

EX
ZE

LLENZ     TRANSPARENZ

VERANTWORTUNG      KOOPERAT
IO

N

Im Rahmen der „Richtlinien der Öster-
reichischen Agentur für wissenschaft-
liche Integrität (OeAWI) zur Guten  
Wissenschaftlichen Praxis“ etwa sind alle 
Mitarbeiter*innen und Absolvent*innen  
der Universität für Bodenkultur den 
Standards der Guten Wissenschaftli-
chen Praxis und damit der Redlichkeit 
im Forschen und der wissenschaftlichen 
Verantwortung verpflichtet. Für Belange 
der Guten Wissenschaftlichen Praxis 
und zur Vermeidung wissenschaftlichen 
Fehlverhaltens steht die Ombudsstelle 
zur Sicherung guter wissenschaftlicher 
Praxis an der BOKU zur Verfügung.

Die Ethik-Charta der Universität für  
Bodenkultur wurde in einem ausführli-
chen Entwicklungsprozess (2012-2014) 
von der Ethik-Plattform entworfen und 
auf der Basis eines intensiven Disku- 
ssionsprozesses, der die gesamte Uni-
versität einbezog, in die finale Form ge-
bracht. Die Ethik-Charta soll innerhalb 
der BOKU bewusstseinsbildend wirken 
und – nach innen und außen – signali-
sieren, dass die BOKU und ihre Ange-
hörigen ethisch reflektiertem Handeln 
einen hohen Stellenwert einräumen. Die 
Ethik-Charta stellt durch die gebündelte 
Formulierung von ethischen Prinzipien, 
operationalen Werten und Grundsätzen 
ein ethisches Fundament der BOKU dar.

Daneben werden weitere zentrale Richt-
linien, Normen und Standards der BOKU 
in folgenden Dokumenten festgehalten:
 
 » Satzung
 »  Leitbild der BOKU
 »  Nachhaltigkeitsverständnis der BOKU 
 »  Umweltleitlinien 
 »  Compliance-Richtlinie
 » Anti-Korruptionsrichtlinie 
 » Hausordnung. 

Nachhaltigkeitsverständnis: 
siehe Kapitel „Nachhaltigkeit 
an der BOKU“ S. 14

Abbildung 2: Die Werte 
der BOKU



 Links:
 Internationales: https://boku.ac.at/internationales
 BOKU Kompetenzfelder: https://short.boku.ac.at/e68dxk
Mission, Vision und Werte der BOKU: https://short.boku.ac.at/ergqrz
 Umweltleitlinien: https://short.boku.ac.at/w5qeg
 Ethikplattform: https://boku.ac.at/ethikplattform



NACHHALTIGKEIT 
AN DER BOKU

3  Ein Whole-Institution Approach 
bedeutet, dass sich die  
Universität in allen Bereichen  
ihres Wirkens mit Nachhaltigkeit  
beschäftigt. 

Das Nachhaltigkeitsverständnis der BOKU

Die BOKU bekennt sich zu den allge-
meinen Prinzipien von Nachhaltigkeit in 
ihren strategischen Entscheidungen und 
allen Bereichen ihres Wirkens, d.h. in 
Forschung, Lehre, im täglichen Betrieb 
(Umweltmanagement), in ihrer Organisa-
tionskultur sowie in der Wechselwirkung 
zwischen Universität und Gesellschaft 
(Wissenstransfer, gesellschaftlicher Dis- 

kurs, Öffentlichkeitsarbeit). Zu den all-
gemeinen Prinzipien der Nachhaltigkeit 
zählen u.a. Ressourcenschutz/-scho-
nung, Gerechtigkeit, Resilienz, systemi-
sche und interdisziplinäre Betrachtun-
gen, langfristige Aufrechterhaltung der 
Wirtschaftlichkeit bei gleichzeitiger kon-
sequenter Berücksichtigung sozialer und 
ökologischer Aspekte. 

Die fünf Bereiche der 
BOKU-Nachhaltigkeit 

Die BOKU-Nachhaltigkeitsbemühungen 
gliedern sich entlang von fünf Bereichen. 
Damit wird ein „Whole-of-Institution- 
Approach"3 verfolgt. 

Abbildung 3: Die fünf Themenbereiche 
der BOKU-Nachhaltigkeitsstrategie im 
Überblick
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Die BOKU 
Nachhaltigkeitsstrategie

Bereits 2014 veröffentlichte die BOKU 
eine erste Nachhaltigkeitsstrategie, die 
im Vorfeld in einem breit angelegten 
Prozess entwickelt worden war, und 
beschloss diverse BOKU-weite Maß-
nahmen. Zur Weiterentwicklung der 
Nachhaltigkeitsstrategie für 2019-2024 
wurden im Sommer und Herbst 2019 
ein Auftaktworkshop sowie fünf themen-
spezifische Workshops mit Verantwort-
lichen und Interessierten der BOKU zu 
fünf Bereichen durchgeführt: Forschung, 
Lehre, Betrieb, Organisationskultur und 
Austausch mit der Gesellschaft (s.a. 
Themenbereiche der BOKU Nachhaltig-
keitsstrategie). 
Dabei wurden mit insgesamt ca. 130 Teil-
nehmer*innen strategische Ziele sowie 
mögliche Maßnahmen zur Umsetzung 
diskutiert. Aufbauend auf den Ergebnis-
sen der Workshops wurden Entwürfe für 
insgesamt 12 strategische, 35 operative 
Ziele und eine Vielzahl an Maßnahmen-
vorschlägen erarbeitet.
In einem breiten Feedbackprozess hat-
ten die Workshopteilnehmer*innen, in-
teressierte BOKU-Angehörige sowie die 
Universitätsleitung die Möglichkeit, diese 
Entwürfe Ende 2019 zu kommentieren. 
Die Fertigstellung und Beschlussfassung 
erfolgte im Mai 2020. 

NACHHALTIGKEITS
STRATEGIE

Universität für Bodenkultur Wien14



Mit der Entwicklung der BOKU Nach-
haltigkeitsstrategie und dem Nachhal-
tigkeitsberichtswesen wurde das Nach-
haltigkeitsmanagement an der BOKU 
so aufgesetzt, dass das Zusammenspiel 
der Akteure und Akteurinnen sowie Ver-
antwortlichkeiten klarer definiert sind.

So ist die Gesamtverantwortung der 
Nachhaltigkeitsaktivitäten im Rektorat 
angesiedelt. Es trifft grundlegende stra-
tegische Entscheidungen und steht im 
direkten und regelmäßigen Austausch 
mit den Umsetzungsverantwortlichen.

Die Kerngruppe Nachhaltigkeit ist vom 
Rektorat beauftragt, die verschiedenen 
Nachhaltigkeitsaktivitäten der BOKU gut 
abzustimmen und ein gesamtheitliches 
und stimmiges Nachhaltigkeitsmanage-
ment an der BOKU sicherzustellen. Diese  
Kerngruppe trägt die Verantwortung für 
die Prozesse im Nachhaltigkeitsbereich 
(allen voran Nachhaltigkeitsstrategie 
und -bericht). Mit dem Vizerektor für 
Forschung und Innovation ist das Rek-
torat in der Gruppe vertreten, womit die 
Zusammenarbeit und laufende Abstim-
mung sichergestellt werden.

Das BOKU Zentrum für globalen Wandel 
und Nachhaltigkeit ist ebenfalls in der 
Kerngruppe Nachhaltigkeit vertreten und 

fungiert als zentrale Koordinationsstelle, 
wenn es um Nachhaltigkeitsbelange der 
Universität geht. Um Fortschritte in den 
o.g. fünf Bereichen der BOKU Nachhal-
tigkeit zu erzielen, ist die Einrichtung von 
Arbeitsgruppen vorgesehen. Im Bereich 
Lehre ist dies mit der seit 2015 beste-
henden Arbeitsgruppe Bildung für Nach-
haltige Entwicklung bereits gegeben. 
Weitere Arbeitsgruppen werden im Zuge 
des Ausbaus des Nachhaltigkeitsma-
nagements gegründet bzw. umgestaltet. 

Da es an der BOKU bereits eine Vielzahl 
an gut funktionierenden und engagierten 
Zusammenschlüssen gibt, wird großes 
Augenmerk darauf gelegt, bereits vor-
handene Strukturen zu nutzen und ge-
gebenenfalls auszubauen. Zweck dieser 
Arbeitsgruppen ist die abgestimmte und 
zielgerichtete Umsetzungsplanung in 
den jeweiligen Bereichen. 

Besonders wichtig wird in diesem Zu-
sammenhang die aktive Einbindung je-
ner Organisationseinheiten, die schließ-
lich für die Datenerhebung sowie die 
operative Umsetzung zuständig sind, 
erachtet. Dies wird durch die direkte Mit-
wirkung der Verantwortlichen aus den 
jeweiligen Organisationseinheiten in den 
Arbeitsgruppen bzw. den regelmäßigen 
Austausch mit ihnen sichergestellt.

Nachhaltigkeitsmanagement an der BOKU
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Abbildung 4: Nachhaltigkeitsmanagement der BOKU
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Die Stabstelle Umweltmanagement stellt 
sicher, dass sich die Umweltleistung der 
BOKU laufend verbessert und umwelt-
rechtliche Anforderungen im Betrieb ein-
gehalten werden. Die BOKU ist sowohl 
nach dem europäischen Eco-Manage-
ment and Audit Scheme (EMAS) validiert 
sowie nach der Umweltmanagementsys-
tem-Norm ISO 14001 zertifiziert. Beide 
Umweltzertifizierungen sind freiwillig und 
dienen der Messung und Steuerung der 
betrieblichen Umweltauswirkungen. Seit 

2006 ist die BOKU an den Großstand-
orten als erste Universität Österreichs 
EMAS validiert und dies wurde 2009 auf 
alle Standorte ausgeweitet. Verantwort-
lich für das jährliche Audit und die Ver-
öffentlichung der Umwelterklärung ist der 
Umweltmanager. Die EHS-Beauftragten 
(Environment Health & Safety) unterstüt-
zen den Umweltmanager bei der opera-
tiven Umsetzung des Umweltmanage-
mentsystems am jeweiligen Department 
bzw. in der jeweiligen Abteilung.

Die BOKU und die 
Sustainable Development Goals (SDGs)

Alle 193 Mitgliedstaaten der Vereinten 
Nationen – und somit auch Österreich – 
haben sich verpflichtet, ihren Beitrag zur 
Umsetzung der Agenda 2030 mit ihren 
17 Nachhaltigen Entwicklungszielen  
(Sustainable Development Goals, SDGs) 
zu leisten. 

Da Universitäten als Orte der Forschung, 
der Innovation und der Lehre in diesem 
Prozess eine zentrale Rolle spielen, ist 
die BOKU bereit, ihre Verantwortung 
wahrzunehmen und aktiv zur Erreichung 
der SDGs beizutragen. Dementspre-
chend wurde der Umgang mit den SDGs 
als Orientierungsrahmen für Forschung 
und Lehre intensiv im Nachhaltigkeits-
strategieprozess diskutiert. Auf Basis  

 
dieser Diskussion wurden die SDGs 
schließlich in die Erstfassung der aus-
gearbeiteten strategischen Nachhaltig-
keitsziele der BOKU integriert. [Anmer-
kung: die finale Beschlussfassung der 
strategischen Nachhaltigkeitsziele durch 
das Rektorat ist für 2020 geplant.] Da-
bei geht es um eine eindeutige Positio-
nierung zu einer nachhaltigen Entwick-
lung sowie um die Stärkung von Lehre 
und Forschung, die zur Erreichung der 
Nachhaltigen Entwicklungsziele beträgt. 
Als Universität setzen wir uns aber auch  
kritisch und reflektiert mit den SDGs aus-
einander und stellen uns den Zielkonflik-
ten innerhalb der Nachhaltigen Entwick-
lungsziele. 

Die Agenda 2030 verfolgt einen 
ganzheitlichen Entwicklungs-
ansatz, mit dem die drei Dimen-
sionen Wirtschaft, Soziales und 
Ökologie im gleichen Maße 
berücksichtigt werden. Zusätzlich 
fordert die Agenda die Wahrung 
der Menschenrechte, Rechts-
staatlichkeit, Good Governance 
sowie Frieden und Sicherheit. 

Die BOKU Kompetenzen im SDG-Kontext

Die Verschneidung der SDGs mit den 
Kompetenzfeldern der BOKU stellt dar, 
wo die Expertise der BOKU Forscher*in- 
 

 
nen liegt, um die Umsetzung der Nach-
haltigen Entwicklungsziele voranzutrei-
ben (Abbildung rechts). 

SDG-Highlights
 »  Projekt UniNEtZ „Universitäten und 

nachhaltige Entwicklungsziele“,  
siehe S. 18 f. (alle SDGs außer 14)

 » AG BNE, siehe S. 29 (SDG 4, 17)
 »  Sustainicum Collection, siehe S. 32 

(SDG 4, 17)
 »  Doctoral School „Transition to Sustai-

nability“ (T2S), siehe S. 44
 »  Zentrum für Bioökonomie,  

siehe S. 48 (SDG 6, 7, 15, 11)
 »  Zentrum für globalen Wandel &  

Nachhaltigkeit, siehe S. 48  
(SDG 4, 13, 17)

 »  BOKU Energiecluster, siehe S. 48 
(SDG 6, 7, 13, 15) 
(SDG 1, 2, 5, 7, 11, 12, 13, 15)

 »  Ethikplattform der BOKU, siehe S. 49 
(alle SDGs)

 »  Allianz Nachhaltige Universitäten,  
siehe S. 62 (SDG 4, 17)

 »  Africa-Uninet, siehe S. 62  
(SDG 1, 2, 5, 16, 17)

Mit den hier aufgezählten SDG-High- 
lights erheben wir keinerlei Anspruch auf 
Vollständigkeit. Es gibt noch eine Viel-
zahl an weiteren Aktivitäten, Projekten 
und Initiativen an der BOKU, die für die 
SDGs relevant sind. 
Quer über den Bericht zeigen die SDG-
Symbole, zu welchen Nachhaltigen 
Entwicklungsziele die hier angeführten 
SDG-Highlights einen Beitrag leisten. 

Neben der Sicherstellung der 
Legal Compliance im Umweltbe-
reich und der Aufrechterhaltung 
des Umweltmanagementsystems 
ist die Stabstelle u.a. für das Ener-
gie- und Abfallmanagement sowie 
für die Durchführung der internen 
Audits und somit für den kontinu-
ierlichen Verbesserungsprozess 
verantwortlich.

BOKU Kompetenzfelder: siehe 
auch Kapitel „Die BOKU stellt 
sich vor“ S. 6.
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 Links:
 BOKU Nachhaltigkeit: https://boku.ac.at/nachhaltigkeit
 BOKU Nachhaltigkeitsverständnis: https://short.boku.ac.at/2r3r2x
 BOKU Nachhaltigkeitsstrategie: https://short.boku.ac.at/nh-strategie
 BOKU Nachhaltigkeitsbericht: https://short.boku.ac.at/NH-Bericht
 Umweltmanagement: https://boku.ac.at/emas

Abbildung 5: BOKU Kompetenzfelder und die Sustainable Development Goals (Quelle: BOKU interne SDG Arbeitsgruppe)



UniNEtZ ist breit aufgestellt

Die größte Stärke des UniNEtZ-Pro-
jekts liegt in der Vielfalt an Disziplinen, 
die beteiligt sind. Wissenschaftliche 
Expert*innen aus Sozial-, Geistes- und 
Naturwissenschaften sowie Technik, 
Kunst und Musik arbeiten intensiv zu-
sammen. Da die einzelnen SDGs in  

 
vielfacher Weise miteinander ver-
bunden sind und in Wechselwirkung 
zueinander stehen, braucht es diese 
inter- und transdisziplinäre Herangeh- 
ensweise sowie systemische Ansätze,  
um die Interaktionen wissenschaftlich 
bearbeitbar zu machen. 

Im Projekt UniNEtZ haben sich 
rund 250 Wissenschaftler*innen 
von 16 Universitäten in Österreich 
mit dem Ziel zusammengeschlos-
sen, die Umsetzung nachhaltiger 

Entwicklung in Österreich ganz 
grundsätzlich zu unterstützen und 

voranzutreiben. 
Im Zentrum des Projekts steht die Er-
stellung eines Optionenpapiers, das zu-

kunftsorientierte Lösungswege (Hand- 
lungsoptionen) für die Umsetzung der 
SDGs beinhaltet. Diese Optionen wer-
den im Rahmen des Projekts erfasst 
und wissenschaftlich bewertet. Das 
Optionenpapier soll letztlich die öster-
reichische Bundesregierung bei der 
Umsetzung der Nachhaltigen Entwick-
lungsziele unterstützen. 

Zudem ergeben sich durch das univer-
sitätsübergreifende Projekt erwünschte 
Synergien wie beispielsweise eine ver-
besserte interdisziplinäre Vernetzung 
und verstärkte Kooperation der Univer-
sitäten, die gemeinsame Identifikation 
von Forschungsbedarf im Nachhaltig-
keitskontext sowie die Verankerung 
von Nachhaltigkeit in der Lehre.

Den Universitäten als Zentren 
für Innovation und als 

Bildungsstätten für künftige 
Entscheidungsträger*innen kommt 

bei der Umsetzung der UN 
Sustainable Development Goals 

(SDGs) eine bedeutende Rolle zu. 
(uninetz.at)

Abbildung 6: Partneruniversitäten

Wien
 »  Universität für angewandte Kunst Wien
 »  Universität für Bodenkultur Wien – BOKU
 »  Universität für Musik und darstellende Kunst – MDW
 »  Veterinärmedizinische Universität
 »  Technische Universität Wien - TU Wien (ab 2020)
Krems
 » Donau-Universität – DUK
Linz
 » Johannes Kepler Universität – JKU
Steiermark
 » Karl-Franzens Universität Graz – KFU
 » Kunstuniversität Graz – KUG
 » Technische Universität Graz – TUG
 » Montanuniversität Leoben – MUL
Salzburg
 » Universität Mozarteum – MOZ
 » Universität – PLUS

Innsbruck
 » Leopold-Franzens Universität – UIBK
 » Medizinische Universität – MUI
Klagenfurt
 » Alpen-Adria-Universität – AAU

SDG-Highlight:  
UniNEtZ



Die Rolle der BOKU im Projekt

Die BOKU beteiligt sich derzeit am 
Projekt UniNEtZ mit insgesamt neun 
Patenschaften beziehungsweise Mit-
wirkungen. 

Für die Patenschaften wurden drei 
neue PhD-Stellen geschaffen, die 
sich über die Laufzeit von drei Jahren  
gezielt mit dem Wissensaufbau zu 
SDG 2 „Kein Hunger“ (Centre for De-
velopment Research, zukünftig Institut 
für Entwicklungsforschung), SDG 6 
„Sauberes Wasser und Sanitäreinrich-
tungen“ (Department für Wasser-Atmo-
sphäre-Umwelt) und SDG 15 „Leben 
am Land“ (Department für Wald- und 
Bodenwissenschaften) beschäftigen. 

Die Entwicklung der Optionen ge-
schieht in den jeweiligen SDG-Grup-
pen. Im Rahmen einer sogenannten 
Mitwirkung tragen die Wissenschaft-
ler*innen inhaltlich zur Ausarbeitung 
der Optionen bei. Neben den drei oben 
beschriebenen Patenschaften, wirkt 
die BOKU aktiv in insgesamt sechs 
SDGs-Gruppen mit: SDG 1 „Keine Ar-
mut“, SDG 4 „Hochwertige Bildung“, 
SDG 7 „Bezahlbare und saubere Ener-
gie“, SDG 11 „Nachhaltige Städte und  
 

 
Gemeinden“, SDG 12 „Verantwor-
tungsvolle Konsum- und Produktions-
muster“, SDG 13 „Maßnahmen zum 
Klimaschutz“.

Zusätzlich gibt es im UniNEtZ-Pro-
jekt zwei Arbeitsgruppen: die AG 
Dialog und die AG Methoden. Die 
AG Dialog beschäftigt sich mit 
der Gestaltung der internen Kom-
munikation – also zwischen den 
Wissenschaftler*innen – und der 
externen Kommunikation mit den 
Stakeholdern aus Wirtschaft, Ver-
waltung, Politik und Gesellschaft. Die 
AG Methoden ist für die Entwicklung 
der wissenschaftlichen Herangehens-
weisen zur Erstellung des Optionen-
berichts und der Darstellung von Inter-
aktionen zwischen Handlungsoptionen 
und den SDG-Unterzielen zuständig. 
Vertreter*innen der BOKU sind in bei-
den Arbeitsgruppen, teils in leitender 
Funktion involviert.

Darüber hinaus erfolgt die Koordination 
von UniNEtZ-Aktivitäten an der BOKU 
durch einen neu bestellten SDG-Koor-
dinator im Büro des Rektorates. Außer-
dem stellt die BOKU den derzeitigen 
Vorsitzenden des UniNEtZ-Rates. 

Ein Blick in die Zukunft

Die BOKU beabsichtigt auch in Zu-
kunft führend im Projekt UniNEtZ  
mitzuarbeiten und will so über die Be-
reiche Forschung und Lehre hinaus 
auch ihre gesellschaftliche Verantwor-
tung zur Umsetzung der Agenda 2030 
in Österreich wahrnehmen. 

Wesentliche Ziele bei der Fortführung 
von UniNEtZ in den nächsten Jahren 
sind einerseits die wissenschaftliche 
Begleitung der Umsetzung von Maß-
nahmen beziehungsweise Vorschlägen 
aus dem Optionenbericht 2021, und 
andererseits die weitere Implementie-
rung der SDGs in den Forschungs- und 
Lehrbetrieb sowie in die Betriebsorga-
nisation an der Universität selbst.

LINKS
https://www.uninetz.at/

Innsbruck
 » Leopold-Franzens Universität – UIBK
 » Medizinische Universität – MUI
Klagenfurt
 » Alpen-Adria-Universität – AAU

Weitere 
Partnerorganisationen:

Eine Patenschaft bedeutet, 
dass die Institution Wissen 

sowie Aktivitäten österreichweit 
zum jeweiligen SDG  

koordiniert und zusammenträgt. 
Eine Mitwirkung beschreibt die 
inhaltliche Mitarbeit an einem 

bestimmten SDG.
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Die Wesentlichkeitsanalyse dient zur Be-
stimmung jener Themen, die vorrangig 
ins Nachhaltigkeitsmanagement aufge-
nommen und im vorliegenden Nachhal-
tigkeitsbericht abgebildet werden.

Die Wesentlichkeitsanalyse baut auf 
dem Prozess der BOKU Nachhaltig-
keitsstrategie auf und setzt sich aus zwei 

Elementen zusammen: (a) eine breit an-
gelegte Stakeholderbefragung, an der 
BOKU-Angehörige sowie ausgewählte 
externe Stakeholder aus Politik, Wirt-
schaft, Forschung und Zivilgesellschaft 
teilnehmen konnten und (b) dem We-
sentlichkeitsworkshop, an dem BOKU-
interne Expert*innen und Bereichsver-
antwortliche teilgenommen haben.

GRI 102-40
GRI 102-42
GRI 102-43
GRI 102-46

WESENTLICHKEITS-
ANALYSE

Ausgangspunkt 
der Wesentlichkeitsanalyse waren 28  
relevante Nachhaltigkeitsthemen, die 
vom Nachhaltigkeitsstrategie-Prozess 
(2019) abgeleitet wurden.

Auf Basis der Ergebnisse beider Prozes-
se wurden die wesentlichen Themen und 
die weiteren Berichtsthemen festgelegt 
und vom Rektorat beschlossen. Dabei 
wurde auf die Ausgewogenheit zwischen 
den Bereichen Lehre, Forschung, Aus-
tausch mit der Gesellschaft, Betrieb und 
Organisationskultur geachtet.

Wesentliche Themen4

Diese Themen wurden sowohl in der 
Stakeholderbefragung als auch im Work-
shop besonders hoch bewertet, daher 
bemüht sich die BOKU in den kommen-
den Jahren, diese Themen besonders 
voranzubringen. Um Fortschritte sicher-
zustellen und diese auch messen zu 
können, werden für die wesentlichen 
Themen Managementansätze erarbeitet, 
die ausführlich im vorliegenden Nachhal-
tigkeitsbericht dargestellt sind. 

Weitere Berichtsthemen
Diese Themen wurden hoch bewertet 
und werden daher ebenfalls in diesem 
Bericht abgebildet, allerdings weniger 
umfassend. 

Wesentlichkeitsworkshop

Beim Workshop wurden die 28 relevan-
ten Themen vorgestellt, diskutiert und 
schließlich eine anonyme Abstimmung 
durchgeführt. Im Zentrum dabei standen 
die Auswirkungen (Impacts) der BOKU 
Aktivitäten im jeweiligen Themenbereich 
sowohl auf die Außenwelt (d.h. Auswir- 
kungen auf die Umwelt und das soziale 
sowie wirtschaftliche Umfeld der BOKU) 
als auch nach innen (z.B. Kosten, Perso-
nal). Aufgrund der Coronakrise mussten 
der Workshop sowie die Abstimmung on-
line abgehalten werden. 

4sind mit einem * markiert

Stakeholdereinbindung

Ermittlung und Auswahl der 
Stakeholder 

Im Rahmen einer Sitzung der Kerngrup-
pe Nachhaltigkeit wurden zunächst alle 
möglichen Stakeholder der BOKU zu-
sammengetragen. Anschließend wurde 
in Form einer „stillen Verhandlung“ eine 
Auswahl der relevantesten Stakeholder  
getroffen. Die ausgewählten Stakehol-
dergruppen wurden schließlich alle in der 
Online-Befragung, die im Rahmen der 
oben beschriebenen Wesentlichkeitsana-
lyse durchgeführt wurde, einbezogen. 

BOKU

Mitarbeiter*innen

Studierende
BOKU

Forschungs-
kooperationen

UniRatPolitik

Wirt-
schafts-
partner

NGOs

BOKU
Alumni

Forschungs-
institutionen

externe
Stakeholdergruppen

interne
Stakeholdergruppen

Abbildung 7: ausgewählte BOKU 
Stakeholder (Ergebnis des Aus-
wahlprozesses der Kerngruppe 
Nachhaltigkeit)

Universität für Bodenkultur Wien
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 Ausgewählte Konkretisierung Einbeziehung
 Stakeholdergruppen
 BOKU-Mitarbeiter*innen (MA) allgemeines und wissen- Mitarbeiter*in-
  schaftliches Personal nenbefragung 
   (alle 3-4 Jahre)
 BOKU-Studierende                   – Studierenden- 
   befragung
   (ca. alle 3 Jahre) 

 Politik  BMBWF, BMLRT, BMK,  Leistungsver-
  Landwirtschaftskammer einbarungen
  Österreich,  (alle 3-4 Jahre)
  Nachhaltigkeitssprecher
 Universitätsrat der BOKU                   – Universitäts-
   ratssitzung 
   (5-6 Mal im Jahr)
 BOKU Alumni                   – Absolvent*in-
   nenbefragung 
   (jährlich)
 Wirtschaftspartner z.B. Bio Austria, AMA 
 Forschungskooperationen Mitglieder der Allianz  Regelmäßige 
  nachhaltige Universitäten, Treffen der 
  Climate Change Center Allianz 
  Austria, Umweltbundes- nachhaltige
  amt, AGES) Universitäten
 NGOs Mitglieder von SDG 
  Watch Austria, WWF,
  Greenpeace, Global 2000 
 Förderungsinstitutionen FFG, FWF, WWTF, CDG, 
  ÖNB Jubiläumsfonds, 
  ecoplus, ADA, Jubiläums-
  fonds der Stadt Wien, 
  Klima- und Energiefonds, 
  ÖAW

Tabelle 2: Liste der ausgewählten Stakeholdergruppen und ihre Einbindung

Im Rahmen des Berichterstellungsver-
fahrens wurde die Stakeholdereinbin-
dung mittels einer Online-Befragung 
durchgeführt. Die Befragten wurden  
dabei gebeten, auf einer Skala von 1 
bis 10 zu bewerten, wie wesentlich die  
relevanten Themen aus ihrer Sicht 
sind, damit die BOKU nachhaltig agiert.  
Jedes relevante Thema wurde einzeln 
bewertet. Zusätzlich hatten die Befrag-
ten die Möglichkeit, pro Bereich (Lehre, 
Forschung, Austausch mit der Gesell-
schaft, Organisationskultur und Betrieb) 
ihre Kommentare zu ergänzen.

Die BOKU hat auf die Befragung durch-
wegs positive Rückmeldungen seitens 
der Stakeholder erhalten. Während die 

Studierenden sowie die Mitarbeiter*in-
nen leicht erreicht werden konnten, was 
sich auch in der relativ hohen Rücklauf-
quote widerspiegelt, hat sich die Kontakt-
aufnahme zu den externen Stakeholder-
gruppen als vergleichsweise schwierig 
erwiesen. Über persönliche Kontakte 
konnte der Rücklauf der externen Stake-
holder jedoch angehoben werden.

Folglich ist geplant, die externen Stake-
holdergruppen zukünftig über ein alter-
natives Format wie z.B. Workshops oder 
Diskussionsgruppen einzubinden. Die 
Stakeholdereinbindung soll im Rahmen 
der Wesentlichkeitsanalyse in regelmä-
ßigen Abständen (ca. alle drei Jahre) 
wiederholt werden. 

EX
TE

R
N

IN
TE

R
N

21



Auswertung  

Insgesamt ergab die Stakeholderbefra-
gung 747 vollständig ausgefüllte Frage-
bögen. Bei den Mitarbeiter*innen (MA) 
und externen Stakeholdern war das The-
ma „Anstellungsverhältnisse und Arbeits-
klima“ am höchsten bewertet. Auffällig 
war außerdem, dass Betriebsthemen (wie 
Emissionen, Energieverbrauch, Abfall)  
besonders hoch von den Studierenden 
und Mitarbeiter*innen bewertet wurden.
Gleichzeitig wurde das Thema „Bildung 
für Nachhaltige Entwicklung“ im Bereich  
Lehre von den externen Stakeholdern  
auffällig hoch bewertet (2. Stelle), wäh-
rend die BOKU Angehörigen diesem 
Thema eher mittlere Relevanz zuspra-
chen. 

GRI 102-44 
GRI 102-47
GRI 102-52
GRI 102-56
GRI 103-3

Abbildung 8: Teilnahme an der Stakeholder- 
befragung nach zusammengefassten Stake-
holdergruppen

Ein Managementansatz dient zur 
Steuerung der jeweiligen The-
menbereiche und beinhaltet:

 » Indikatoren entwickeln
 »  Ziele & Verantwortlichkeiten 

festlegen
 » Maßnahmen entwickeln  
 »  Ressourcen zur Verfügung 

stellen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen der BOKU 

Bei der durchgeführten Wesentlichkeits-
analyse wurden 12 wesentliche Themen 
im Nachhaltigkeitskontext identifiziert. 
Bei den wesentlichen Themen handelt 
es sich um jene Themenbereiche, in de-
nen die Universität einen großen Hebel 
hat, um Veränderungen im Sinne der 
Nachhaltigkeit zu gestalten. Die BOKU 
ist daher bemüht, in den kommenden 
Jahren diese Themen besonders voran 
 

 
zubringen. Um Fortschritte sicherzustel-
len und diese auch messen zu können, 
werden für die wesentlichen Themen 
Managementansätze erarbeitet. Der vor-
liegende Bericht führt entlang der we-
sentlichen Themen und stellt ausführlich 
ihre Bedeutung sowie Auswirkungen dar 
und beschreibt, wie die Universität damit 
umgeht. 

Auch die Managementansätze werden geprüft

Zum Management der Nachhaltigkeits-
themen gehört es außerdem, regelmä-
ßig die Wirksamkeit der festgelegten  
Managementansätze zu überprüfen. Die 
Bewertung der Wirksamkeit übernimmt 
die Kerngruppe Nachhaltigkeit. Hierzu 
soll im Rahmen der jährlichen Nachhal-
tigkeitsberichterstattung (ab Berichtsjahr 
2019) geprüft werden, ob die wesentli-
chen Themen noch aktuell sind, ob die 
richtigen Indikatoren zur Steuerung ge-
wählt wurden und ob die Qualität der  
Daten stimmt. Außerdem werden in 
diesem Kontext auch Strukturen und  
Prozesse zur Datenerhebung und Um- 

 
setzung der Nachhaltigkeitsstrategie 
evaluiert. In Bezug auf die gesteckten 
Ziele werden der Erreichungsgrad über-
prüft und gegebenenfalls neue Ziele fest-
gelegt.

Der vorliegende Bericht wurde von un-
abhängiger dritter Stelle von der Ernst & 
Young Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
m.b.H. einer externen Prüfung unterzo-
gen.
EMAS-relevante Themen (siehe Bereich 
Betrieb) werden außerdem im Rahmen 
der jährlichen EMAS-Validierung intern 
und extern geprüft. 

90; 12 %

263; 35 %

394; 53 %

Studierende          MA          Extern & Sonstige
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Studierende          MA          Extern & Sonstige

 Links:
 Ergebnis Wesentlichkeitsanalyse: https://short.boku.ac.at/mqvod8
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Die wesentlichen Themen im Nachhaltigkeitskontext und ihre Auswirkungen 

Ausschlaggebend dafür, wie wesentlich ein Thema ist, sind die Auswirkungen (Impact) der BOKU Aktivitäten im  
jeweiligen Themenbereich. 

 Bereich  Wesentliches Thema Auswirkungen 

  Bildung für »  Befähigung der Studierenden, aktiv an einer
  nachhaltige Entwicklung      nachhaltigen Entwicklung mitzuwirken und sich 

kritisch mit Nachhaltigkeitsthemen und den 
sogenannten Grand Challenges auseinander-
zusetzen

   »  Stärkung der Nachhaltigkeitsexpertise von 
BOKU Angehörigen 

   »  Stärkung von Kooperation und Dialog  
zwischen Lehrenden & Studierenden 

  Inter- & Transdisziplinarität »  Förderung von Systemverständnis bei 
  in der Lehre (ID&TD)      Studierenden 
   »  Befähigung der Studierenden, disziplinübergrei-

fend zu denken und zu arbeiten
   »  BOKU Studierende lernen, gemeinsam mit Be-

troffenen Fragestellungen zu er- und bearbeiten
   »  Förderung von Kooperation, Austausch &  

Quervernetzung
   »  Mehraufwand für Studierende und Lehrende

   Nachhaltigkeitsrelevante »  Stärkere Positionierung der BOKU als 
  Forschung     Universität mit Nachhaltigkeitsexpertise
   »  Beitrag zur Umsetzung der SDGs
   »  Wahrnehmung gesellschaftlicher  

Verantwortung

  Inter- & transdisziplinäre »  Beitrag zu nachhaltiger Entwicklung 
  Forschung »  höhere Akzeptanz und größeres Anwendungs-

potenzial von Forschung durch transparente 
Einbeziehung von Praxiswissen und Ausbau 
transformativer Forschung 

   »  Mehraufwand inter- & transdisziplinärer  
Forschung

  BOKU-interne Quervernetzung »  Schaffung von Synergien und Bündelung  
von Kompetenzen

   »  Austausch quer über Organisationseinheiten 
wird gefördert

   »  Positionierung der BOKU als Universität mit ge-
bündelter Expertise zu Nachhaltigkeitsthemen

  Gesellschaftliches Engagement »  Wahrnehmung der Verantwortung gegenüber 
der Gesellschaft 

   »  Beitrag der BOKU zur Lösung globaler Nach-
haltigkeits- und Zukunftsfragen

   »  Verbesserte Sichtbarkeit der BOKU und ihrer 
Angehörigen im (inter)nationalen Nachhaltig-
keitsdiskurs 

   »  Positionierung der BOKU als Universität mit 
gesellschaftlich relevanter Nachhaltigkeitsex-
pertise

   »  BOKU agiert als Wegbereiterin für die Transfor-
mation hin zu einer nachhaltigen Gesellschaft

  Wissenschaftskommunikation  »  fundiertes Wissen wird wirksam gemacht
   »  Verbesserte Sichtbarkeit der BOKU und ihrer 

Angehörigen im nationalen und internationalen 
Nachhaltigkeitsdiskurs

   »  Qualitätssicherung in der Wissenschaftskom-
munikation
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  Indikatoren

 »  Regelmäßiger Austausch mit zuständigen 
Gremien (Senat, Vizerektorat für Lehre 
und Fachstudien AGs) 

 »  Anzahl der angebotenen BOKU-internen 
Fortbildungen für Lehrende im direkten 
und indirekten Kontext mit BNE – inkl. 
Teilnehmer*innen

 »  Zukünftiger Indikator: Ausmaß vermittelte 
NH-Kompetenzen und NH-Fachwissen 
im Studienverlauf (auf Basis von Absol-
vent*innenbefragung und Studierenden-
befragung)

 »  Anzahl der Lehrveranstaltungen mit inter-  
und/oder transdisziplinären Lehrinhalten  
(inkl. Doktoratsprogramme)

 »  Anteil und Volumina der eingeworbenen 
Forschungsprojekte mit SDG-Bezug

 »  (Anzahl) Fortbildungs- und Beratungsan-
gebote im Bereich Citizen Science

 »  Sichtbarkeit von inter- und transdisziplinä-
rer Forschung an der BOKU (qual.) 

 »  Anzahl der Studierenden in BOKU Dokto-
ratsschulen und Doktoratskolleg

 »  Anteil und Anzahl Publikationskooperatio-
nen mit institutsübergreifender Co- 
Autorenschaft (BOKU-intern)

 »  Anteil und Anzahl Projekte mit Beteiligung 
mehrerer Organisationseinheiten

 »  Rahmenbedingungen für gesellschaft-
liches Engagement der BOKU (qual.)

 »  Anzahl Fortbildung zur Förderung der 
Wissenschaftskommunikation an der 
BOKU 

 »  Followerzahlen im Social Media-Bereich
 »  Anzahl der Nennungen der BOKU im 

wissenschaftlichen Kontext in der Presse
 »  Anzahl der Vorträge im Bereich Science 

to Public und Science to Practice



  THG-Emissionen »  BOKU THG-Emissionen, großteils verursacht 
durch Strom, Fernwärme und Dienstreisen 
(v.a. Flugverkehr) 

   »  durch Reduktion der THG-Emissionen, Beitrag 
zum Klimaschutz und Erreichung des Klima-
neutralitätsziels

   »  durch Konsistenz zwischen Wissen & Handeln 
fungiert die BOKU als Vorbild im Kampf gegen 
den Klimawandel 

   »  Kostenreduktion durch Steigerung der Ener-
gieeffizienz & Senkung des Verbrauchs

   »  Erhöhte Stromkosten durch UZ46-zertifizierten 
Strom

  Mobilität »  verursachte CO2-Emissionen durch BOKU 
Mobilität (größter Anteil Flugverkehr bei  
Dienstreisen)

   »  durch Verbesserungen Beitrag zum Klima- 
und Umweltschutz und sozialer Verträglichkeit 
im Mobilitätskontext

   »  Konsistenz zwischen Wissen und Handeln 
(Vorbildfunktion)

   »  durch Sensibilisierung der BOKU-Angehörigen 
wird ein positiver Multiplikatoreffekt erzielt

  Ressourcenverbrauch »  der Lehr- und Forschungsbetrieb ist mit  
materiellem Ressourcenverbrauch  
(Papier, Wasser) verbunden

   »  Ressourcen- und Kosteneinsparung durch 
gezielte Maßnahmen und damit Beitrag zu 
Umwelt- und Klimaschutz

   »  Konsistenz zwischen Wissen und Handeln 
(Vorbildfunktion)

   »  durch Sensibilisierung der BOKU-Angehörigen 
wird ein positiver Multiplikatoreffekt erzielt

  Anstellungsverhältnisse »  hoher Anteil an befristeten Anstellungen 
  und Arbeitsklima      (typisch für Universitätsbetrieb) kann zu Belas-

tungen für betroffene Mitarbeiter*innen führen
   »  Langfristige Sicherung der Zufriedenheit und 

Motivation der BOKU-Mitarbeiter*innen und 
Erhaltung der Leistungsfähigkeit durch eine 
Vielzahl an Angeboten (z.B. Gesunde BOKU, 
Fortbildungen, etc.)

   »  Attraktive Arbeitsverhältnisse für BOKU- 
Mitarbeiter*innen

   »  Konsistenz zwischen Wissen und Handeln 
(Vorbildfunktion)

  Transparenz  »  Erhöhte Akzeptanz für BOKU-weite Vorhaben 
durch Transparenz

   »  Reibungsverluste minimieren (Bsp.: Bauvor-
haben; nachträgliche Anpassungen verteuern 
und verzögern)

   »  mangelnde Einbindung von Endnutzer*innen 
bei BOKU-weiten strukturellen bzw. baulichen 
Veränderungen kann zu Unzufriedenheit bzw. 
ungenutztem Potential der BOKU Expertise 
führen. 

   »  mangelnde Informationsweitergabe kann zu 
sinkender Effizienz, stockenden  
Arbeitsabläufen und Unmut führen

   »  Erhöhte Wertschätzung durch offene  
Kommunikation 

   »  Konsistenz zwischen Wissen & Handeln  
(Vorbildfunktion)
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»  GRI 305-1,2,3: THG-Emissionen  
(Scope 1-3)

»  GRI 305-4: Intensität der THG-Emissionen 
Emissionen (pro VZÄ, MA, m2) 

»  GRI 302-1: Energieverbrauch
»  GRI 302-3: Energieintensität

»  THG-Emissionen aus Dienstreisen
»  Anteil der Wege, die mit dem Umweltver-

bund zurückgelegt werden

»  Papierverbrauch in kg (gesamt & pro MA)
»  Wasser in m3

»  etabliertes Datenerfassungssystem  
inkl. Prozesse von Beschaffungen  
und Ressourcenverbräuchen (qual.)

»  Anzahl der Standorte mit Gesundheits- 
und Sicherheitsmanagementsystem 
(GSM)

»  Vorhandensein eines Maßnahmenkata-
logs als Ergebnis der Evaluierung psycho-
sozialer Belastung (qual.)

»  Vorhandensein einer psychosozialen 
Beratungs- und Servicestelle an der BOKU 
(qual.) 

»  Neueinstellungen in der zentralen  
Verwaltung

»   Veranstaltung von Kursen und Fortbildun-
gen der Gesunden BOKU (qual.)

»  Anzahl der angebotenen  
Fortbildungsveranstaltungen

»  Aufrechterhaltung der Auszeichnung mit 
dem HR Logo

»  Vorliegen einer Diversitätsstrategie (qual.)

»  Zufriedenheit der Mitarbeiter*innen laut 
MA-Befragung (zukünftiger Indikator)

Tabelle 3: Wesentliche Themen der BOKU im Nachhaltigkeitskontext inkl. Auswirkungen und Indikatoren





Wir befähigen unsere Studierenden, sich 
kritisch mit Zukunftsfragen auseinan- 
derzusetzen und Lösungsansätze für die 
globalen Herausforderungen unserer 
Zeit mitzugestalten. 

LEHRE



WAS BEDEUTET 
NACHHALTIGKEIT IN 
DER LEHRE FÜR DIE BOKU
Als Lehr- und Bildungsstätte, die sich 
zur nachhaltigen Entwicklung unserer 
Gesellschaft verpflichtet hat, obliegt 
der Universität die verantwortungsvolle 
Aufgabe, ihre Studierenden zu befähi-
gen, aktiv eine nachhaltige Transfor-
mation voranzutreiben. Durch die Ver-
mittlung von Nachhaltigkeitsfachwissen 
einerseits und die aktive Förderung von 
Nachhaltigkeitskompetenzen anderer-
seits werden Studierende und Absol-
vent*innen der BOKU dazu qualifiziert, 
in der Praxis bei der Entwicklung von 
ökologisch verträglichen, wirtschaftlich 
leistungsfähigen und sozial gerechten 
Lösungen mitzuwirken. 

Innerhalb des Lehrangebots an der 
Universität für Bodenkultur wird gro-
ßes Augenmerk darauf gerichtet, das 
notwendige Wissen zu vermitteln und 
die Kompetenzen zu fördern. 

So werden entsprechend der BOKU 
Kompetenzfelder in der Lehre eine 
Vielzahl an nachhaltigkeitsrelevanten 
Themenbereichen wissenschaftlich be-
arbeitet. Die 2016 durchgeführte Nach-
haltigkeitsklassifizierung der BOKU 
Lehre hat das erneut verdeutlicht: Dem-
nach sind über 50 % unserer Lehrveran-
staltungen nachhaltigkeitsrelevant bzw. 
hoch nachhaltigkeitsrelevant.

Je nach Studium befassen sich die 
BOKU Studierenden zum Beispiel mit 
Fragen der Ernährungs- und Nahrungs-
mittelsicherheit, entwickeln innovative 
Lösungen im Bereich Infrastruktur und 

Wasser, beschäftigen sich mit Konzep-
ten zum nachhaltigen Umgang mit na-
türlichen Ressourcen, lernen über Biodi-
versität und die nachhaltige Entwicklung 
ländlicher und urbaner Räume, suchen 
neue Lösungsansätze im Bereich der 
Biotechnologie oder arbeiten zu Themen 
der gesellschaftlichen Transformation. 

Auch wenn diese Zahlen durchaus 
Grund zur Freude geben und zufrieden 
stimmen, gibt es noch Verbesserungs-
potenzial: Zum einen ist die Datenlage 
dazu, wie gut es der BOKU im Endeffekt 
gelingt, ihre Absolvent*innen mit den 
wichtigsten Nachhaltigkeitskompeten-
zen auszustatten, noch verbesserungs-
würdig. Hier wollen wir besser werden, 
um in Zukunft noch gezielter Maßnah-
men setzen zu können. Zum anderen 
erfolgt die Integration von Nachhaltigkeit 
in die Studienpläne sehr unterschied-
lich. Damit haben manche Studien einen 
weitaus höheren (Pflicht-)Anteil an nach-
haltigkeitsrelevanten Lehrveranstaltun-
gen als andere.

Wichtige Eckpfeiler für die nachhaltige 
Gestaltung der BOKU Lehre sind da-
her die strukturelle und inhaltliche Ver-
ankerung von Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung (BNE) sowie die Förderung 
von inter- und transdisziplinärer Lehre. 
Da der Austausch und das kritische Re-
flektieren in der Auseinandersetzung mit 
Nachhaltigkeitsthemen von großer Be-
deutung sind, sind auch die Bereitstel-
lung sowie Förderung von Diskussions- 
und Reflexionsräumen zentral.

BOKU Kompetenzfelder: siehe 
auch Kapitel „Die BOKU stellt 
sich vor“ S. 6.
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Hier wird die BOKU Lehre weiterentwickelt 

Um nachhaltigkeitsrelevante Inhalte und Methoden in der BOKU Lehre zu stärken, 
werden die Kräfte auf allen Ebenen gebündelt: 

Universitätsleitung 
 
Auf Ebene der Universitätsleitung obliegt die Verantwortung für den Bereich Lehre zum einem dem Vize-
rektorat für Lehre und zum anderen dem Senat, der gemeinsam mit der Senatsstudienkommission und 
den Fachstudien-Arbeitsgruppen für die (Weiter-)Entwicklung der Curricula zuständig ist. 

Nachhaltigkeitsstrategie

Als eines der fünf Handlungsfelder der BOKU Nachhaltigkeit ist der Bereich Lehre zentraler Bestandteil 
der BOKU Nachhaltigkeitsstrategie. In diesem Kontext wurden im partizipativen Setting Ideen weiter-
entwickelt, Ziele konkretisiert und eine Vielzahl an Maßnahmenvorschlägen erarbeitet. Die konkrete Ziel-
definition und Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie erfolgt in enger Abstimmung mit dem zuständigen 
Vizerektorat für Lehre. 

AG Bildung für Nachhaltige Entwicklung

Als ein Ergebnis der ersten BOKU Nachhaltigkeitsstrategie wurde 2015 die Arbeitsgruppe zum Thema Bil-
dung für Nachhaltige Entwicklung (AG BNE) gegründet, mit dem Ziel, Nachhaltigkeit in der BOKU Lehre  
zu stärken. Die AG setzt sich aus engagierten Mitarbeiter*innen verschiedener Departments, der Lehrent-
wickung und dem Zentrum für globalen Wandel und Nachhaltigkeit sowie Studierenden-Vertreter*innen 
zusammen. Die Arbeitsgruppe steckt mehrmals im Semester die Köpfe zusammen, um Umsetzungs-
maßnahmen und offene Fragen zu diskutieren und Lehrende aktiv dabei zu unterstützen, BNE in ihre ei-
gene Lehre zu integrieren. Kooridiniert wird die AG vom Zentrum für globalen Wandel und Nachhaltigkeit.

Lehrentwicklung

Die Lehrentwicklung hat sich zum Ziel gesetzt, durch ein didaktisch durchdachtes und technisch maß-
geschneidertes Angebot die Effizienz und Effektivität der Lehre zu stärken. Damit soll die Zufriedenheit 
der Lehrenden und der Studierenden erhöht werden, mit positiven Auswirkungen auf die Studierfähigkeit 
und Lernerfolge. Zu diesem Zweck wurde auch die interaktive Austausch- und Vernetzungsplattform  
E-Learning & Didaktik Couch gegründet.

Lehrende und Studierende

Wenn es um die inhaltliche und methodische Gestaltung der Lehre geht, sind die Lehrenden die zentra-
len Akteur*innen. Daher ist es wichtig, sie v.a. dabei zu unterstützen, Nachhaltigkeit in ihre Lehre stärker 
zu verankern und für diese Themen zu sensibilisieren, aber auch zu begeistern – denn Entscheidungen 
liegen im Sinne der Lehrfreiheit bei ihnen. 

Last, but not least, die Studierenden. In der Bildung für nachhaltige Entwicklung hat die aktive Einbindung 
der Studierenden einen hohen Stellenwert. Wünschenswert wäre daher, Möglichkeiten zur Mitgestaltung 
– von der Lehrveranstaltungsevaluierung über die thematische Schwerpunktsetzung im Seminar bis hin 
zu selbstorganisierten Vorlesungen – an der BOKU stärker zu etablieren. 
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SDG-Highlight:  
AG Bildung für  

Nachhaltige Entwicklung 



BILDUNG FÜR NACHHALTIGE 
ENTWICKLUNG*

GRI 103-1
GRI 103-2

Wenn wir über Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung sprechen, geht es im We-
sentlichen um die Befähigung zu ver-
antwortungsvollem und zukunftsfähigem 
Handeln, das eine nachhaltige Entwick-
lung ermöglicht.

Um die globalen Herausforderungen 
(die sogenannten „Grand Challenges“) 
unserer Gegenwart meistern zu können, 
braucht es nachhaltige Lösungsansätze. 
Daher ist es wichtig, dass die Entschei-
dungsträger*innen von morgen nicht 
nur über die nötigen Fachkenntnisse, 
sondern auch über zentrale Nachhaltig-
keitskompetenzen wie Systemverständ-
nis, Problemlösungskompetenzen und 
Reflexionsfähigkeit, aber auch die Fä-
higkeit zum Mitverhandeln gesellschaft-
licher Normen und (Zukunfts-)Vorstellun-
gen verfügen. Beides möchte die BOKU 
ihren Studierenden mitgeben.

Ein zentraler Aspekt der BNE ist die An-
wendung geeigneter didaktischer Ansät-
ze sowie eine stärkere Einbindung der 
Studierenden. Das umfasst u.a. diskur-
sive, partizipative Lehrformen, system- 

und problemlösungsorientierte Betrach-
tungen sowie inter- und transdisziplinäre 
Ansätze. Dadurch werden die Koopera-
tion und der Dialog zwischen Lehrenden 
und Studierenden gestärkt. Um Nach-
haltigkeit inhaltlich und didaktisch in 
die Lehre integrieren zu können, muss 
auch das Lehrpersonal über entspre-
chende Kompetenzen verfügen. Daher 
ist die Lehrendenfortbildung im Bereich 
der BNE an der BOKU ein wesentlicher 
Hebel. 

Abbildung 9: Zentrale Aspekte der Bildung 
für Nachhaltige Entwicklung
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Gelebte Bildung für Nachhaltige  
Entwicklung an der BOKU

Was wir bereits an der BOKU umsetzen konnten, um BNE in der Lehre zu verankern, 
wo es noch Handlungspotenziale gibt und welche Ziele wir uns stecken, wird auf den 
folgenden Seiten dargestellt. 

Den	Dialog	über	Nachhaltigkeit	in	der	Lehre	offenhalten	

Die AG BNE ist um einen regelmäßi-
gen Austausch mit Lehrenden sowie mit 
übergeordneten Stellen im Bereich Leh-
re (wie z.B. Vizerektorat, Senat, Fachstu-
dien-AGs, Lehrentwicklung) bemüht. 

2020 sind Gespräche mit Vertreter*in-
nen jener Gremien, die für die Curricula- 
Entwicklung zuständig sind, geplant. 
Damit soll vor allem die Diskussion über 

nachhaltigkeitsrelevante Lehrinhalte und 
Kompetenzentwicklung sowie Inter- und 
Transdisziplinarität in der BOKU Lehre 
weiter gefördert und zuständige Per-
sonen für diese Themen sensibilisiert 
werden. So halten wir den Dialog über 
Nachhaltigkeit in der Lehre offen und 
finden gemeinsam heraus, an welchen 
zentralen Stellschrauben in Zukunft ge-
dreht werden kann. 

*wesentliches Thema, siehe 
Wesentlichkeitsanalyse S. 20
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Lehrendenfortbildung 

Um das Nachhaltigkeitswissen der Stu-
dierenden fördern zu können, müssen 
zunächst auch die Lehrenden über 
ein gewisses Know-how in Bezug auf  
Didaktik, Methodik sowie Nachhaltig-
keitsthemen verfügen. Es gibt an unserer 
Universität eine Vielzahl an engagierten 
Lehrkräften, die sich bereits im Rahmen 
ihrer Lehre für nachhaltige Entwicklung 
einsetzen oder es gerne möchten und 
sich dafür Unterstützung wünschen. 

In diesem Sinne veranstaltet die AG BNE 
pro Semester mindestens ein Peer-Lear-
ning-Treffen zu verschiedenen Aspekten 
der Bildung für Nachhaltige Entwick-
lung. Bei dieser Lehrendenfortbildung 
stehen der Erfahrungsaustausch von 
Lehrenden unterschiedlicher Fachrich-
tungen und das voneinander Lernen im 
Mittel-punkt. Dazu wird viel Zeit für Dis-
kussion und Reflexion eingeräumt. 2019 
fand je ein Treffen zum Thema „Theorien 
und Konzepte der Nachhaltigkeit“ sowie  
„Interdisziplinarität“ statt.  

Zusätzlich zu den BNE-spezifischen 
Lehrendenfortbildungen bietet die BOKU 
eine Reihe weiterer Fortbildungen im 
Bereich Lehre und Didaktik an (siehe  

 
Abbildungen unten), die zu einer Verbes-
serung der eingesetzten didaktischen 
Methoden und damit indirekt auch zu 
BNE beitragen. 2019 waren es 14 an-
gebotene Kurse im Bereich Lehre und 
Didaktik (exkl. der drei BNE-Fortbildun-
gen). Vor allem im Rahmen der Fortbil-
dungen zu Grundlagen der Hochschuldi-
daktik soll in Zukunft das BNE-Angebot 
der BOKU stärker beworben und damit 
ein breiterer Teilnehmer*innenkreis er-
reicht werden. 

Des Weiteren wurde 2019 ein Pilotpro-
jekt zur Entwicklung einer universitäts-
übergreifenden Qualifizierung für BNE 
ins Leben gerufen. Im Kontext der AG 
BNE der Allianz Nachhaltige Universitä-
ten haben sich engagierte Vertreter*in-
nen der AAU, TU Graz, WU Wien, Uni-
versität Graz sowie der Universität für 
angewandte Kunst Wien und der BOKU 
zusammengeschlossen, um ein entspre-
chendes Konzept zu erarbeiten. 2020 
sind dazu 4 bis 5 Pilotworkshops für Leh-
rende an den beteiligten Universitäten 
geplant. Der 2019 erstmals an der BOKU 
angebotene Grundlagenworkshop „Bil-
dung für Nachhaltige Entwicklung“ soll 
Teil dieser Qualifizierung werden. 

100; 62 %

62; 38 %

männlich          weiblich

Fortbildungsreihe AG BNE:
Interdisziplinarität in der Lehre

Theorien und Konzepte der Nachhaltig-
keit in der BOKU Lehre

Grundlagen der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung
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Abbildung 10: Teilnehmer*innenzahl der 
BOKU Fortbildungen im Bereich Lehre 
und Didaktik (exkl. BNE-Fortbildungen) 
2019, nach Geschlecht

Abbildung 11: Teilnehmer*innenzahl der BNE-Fortbildungen 2019, nach Geschlecht



Koordination mit der 
AG BNE der Allianz Nachhaltige 
Universitäten 

Auch auf Ebene der österreichweit agie-
renden Plattform Allianz Nachhaltige 
Universitäten hat sich eine Arbeitsgruppe  
für BNE gebildet. Die Koordination dieser 
Arbeitsgruppe ist am Zentrum für globa-
len Wandel und Nachhaltigkeit der BOKU 
angesiedelt. Aktuell arbeitet die Gruppe 
u.a. an der oben erwähnten BNE-Qualifi-
zierung. Im Rahmen des Allianz-Projekts 
UniNEtZ wirkt die BOKU maßgeblich am 
Optionenbericht zum SDG 4 „Hochwerti-
ge Bildung sicherstellen“ mit.

Aus der Erfahrung unserer 
Studierenden lernen

Die Erfahrungen der BOKU Absol-
vent*innen sind ein wichtiger Indikator, 
um festzustellen, wo die Stärken der 
BOKU liegen und wo es noch Verbes-
serungspotenziale gibt. Daher soll 2020 
im Rahmen der jährlich durchgeführten 

Alumni-Befragung zusätzlich evaluiert 
werden, in welchem Maß den Studieren-
den der BOKU im Zuge ihres Studiums 
grundlegendes Fachwissen vermittelt 
wird und zentrale Nachhaltigkeitskompe-
tenzen gefördert werden.

Sustainicum Collection

Die Sustainicum Collection ist eine 
Sammlung von innovativen Lehrbehelfen 
für Lehrende, die Nachhaltigkeitsaspekte  
in ihre Lehrveranstaltungen einbauen 
möchten, einen Kurs zu diesem Thema 
gestalten oder Methoden der Wissens-
vermittlung und der Partizipation suchen. 
Die Collection entstand im Rahmen 
eines Kooperationsprojekts der BOKU 
Wien, der Universität Graz und der  
TU Graz und wurde im Rahmen zweier 
EU-Projekte weiterentwickelt. 

Bewährte Lehrbehelfe können über die 
Plattform Kolleg*innen zur Verfügung ge-
stellt werden. Eine Einreichung ist jeder-
zeit möglich. 

 Links:
 AG BNE BOKU:  https://short.boku.ac.at/agbne
 AG BNE der Allianz 
 Nachhaltige Universitäten:  http://nachhaltigeuniversitaeten.at/arbeitsgruppen/

bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/
 Sustainicum Collection: http://www.sustainicum.at/en/home

UniNEtZ: siehe Kapitel 
„UniNEtZ“ S. 18

SDG-Highlight:  
Sustainicum Collection 
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INTER- UND 
TRANSDISZIPLINÄRE LEHRE*

GRI 103-1

Über die Disziplingrenzen hinaus

Interdisziplinarität bedeutet, dass Prob-
lem- und Fragestellungen nicht nur aus 
der Perspektive einer Fachrichtung be-
trachtet werden, sondern Ansätze und 
Methoden mehrerer Fachgebiete an-
gewendet, um Probleme zu verstehen 
und Lösungen zu finden. Wichtig da-
bei sind der Austausch zwischen den 
Disziplinen und das Zusammenführen  

 
von Erkenntnissen. Später im Berufsle-
ben werden viele der BOKU Studieren-
den sektorübergreifend tätig sein. Die 
Ausbildung an der BOKU soll sie darauf 
vorbereiten, sich mit Akteur*innen aus 
unterschiedlichen Fachbereichen ver-
ständigen und gemeinsam an Fragestel-
lungen arbeiten zu können.  

Hier arbeiten Wissenschaft und Praxisakteur*innen zusammen 

In der transdisziplinären Lehre geht es 
darum, Akteur*innen aus der Praxis und 
deren Wissen, Erfahrungen sowie Wer-
tehaltung in die Bearbeitung einer Pro-
blem- bzw. Fragestellung miteinzube-
ziehen. Die Kooperation und Interaktion 
mit Praxisakteur*innen im Rahmen von  

 
Lehrveranstaltungen fördert transdiszi-
plinäre Kompetenzen der Studierenden 
schon frühzeitig. BOKU Studierende ler-
nen in diesem Zusammenhang, gemein-
sam mit Betroffenen Fragestellungen zu 
er- und bearbeiten. 

Chancen und Herausforderungen der  
inter- und transdisziplinären Lehre

Durch inter- und transdisziplinäre An-
sätze in der Lehre erlangen die Stu-
dierenden die Fähigkeit zur disziplin-
übergreifenden und gesamtheitlichen 
Auseinandersetzung mit Themen der 
nachhaltigen Entwicklung und der Grand 
Challenges. Auch das systemische Den-
ken wird geschult. Diese Kompetenzen 
sind zentral, wenn es darum geht, kom-
plexe Themenbereiche, die von einer 
Vielzahl an Einflussfaktoren bestimmt 
sind und für die es vielfältige Lösungs-
wege gibt, zu verstehen und bearbeiten 
zu können. 
Außerdem können durch Inter- und 
Transdisziplinarität in der Lehre die Ko-
operation, der Austausch und die Quer-
vernetzung über Disziplingrenzen hin-
weg sowie zwischen Wissenschaft und 
Gesellschaft gefördert werden. 
Sowohl auf Seiten der Lehrenden als  

 
auch auf Studierendenseite ist inter- und 
transdisziplinäres Arbeiten nicht nur in-
tellektuell fordernd, sondern auch zeit- 
und ressourcenintensiv. Interdisziplinäre 
Lehre erfordert, dass sich Lehrende un-
terschiedlicher Disziplinen absprechen 
und zum Teil auch zeitgleich im Hörsaal 
stehen, was personellen und organisato-
rischen Mehraufwand bedeutet. Ebenso 
erfordert die Abstimmung mit Praxispart-
ner*innen eine koordinative Mehrleistung 
der Lehrenden und Studierenden sowie 
auch die Bereitschaft, sich mit den theo-
retischen und methodischen Grundlagen 
auseinanderzusetzen. Aufgrund bud-
getärer und zeitlicher Beschränkungen 
kann dieser Mehraufwand nur in einem 
gewissen Ausmaß geleistet werden. Die 
BOKU bemüht sich, die Rahmenbedin-
gungen für inter- und transdisziplinäre 
Lehre stetig zu verbessern.

Nicht zu unterschätzen ist 
allerdings der Mehraufwand, der 
durch inter- und transdisziplinäre 
Lehre entsteht.

*wesentliches Thema, siehe 
Wesentlichkeitsanalyse S. 20
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Gelebte Inter- und Transdisziplinarität an der BOKU

Wie Inter- und Transdisziplinarität in der BOKU Lehre bereits verankert und welche 
Handlungspotenziale es noch gibt, wird im Folgenden erläutert.

GRI 103-2

Das 3-Säulen-Prinzip der BOKU Lehre

Strukturell begünstigt sind interdiszipli-
näre Lehr-Ansätze durch das 3-Säu-
len-Prinzip der BOKU Lehre. Die Kom-
bination aus Natur-, Ingenieur- sowie  

 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
in allen Bachelor- und Masterstudien-
gängen der BOKU ist in Österreich ein-
zigartig.

Lehrveranstaltungsangebot mit inter- bzw. 
transdisziplinärem Charakter

Für eine erste Einschätzung zur Inter- 
und Transdisziplinarität in der BOKU 
Lehre wurde für diesen Bericht ein 
Screening des Lehrveranstaltungsver-
zeichnisses (LV-Verzeichnis) mittels 
Schlagwortsuche im Volltext durchge-
führt. Damit konnten 155 Lehrveranstal-
tungen5 mit inter- bzw. transdisziplinärem  
Charakter ausgemacht werden, die auf 
alle größeren Studienrichtungen und 
Lehrveranstaltungstypen verteilt sind  
(s. Abbildungen). Es handelt sich bei die-
ser Auswertung um eine Annäherung, da 
die Beschlagwortung im LV-Verzeichnis 
nicht durchgängig ist und somit davon 
auszugehen ist, dass die tatsächliche  

 
Zahl der inter- und transdisziplinären 
Lehrveranstaltungen höher ist. Um die 
Aussagekraft der Auswertung zu verbes-
sern, soll die Sichtbarkeit der inter- und 
transdisziplinären Lehre erhöht werden. 
Es ist geplant, dafür einen Kriterienka-
talog zu entwickeln, der Lehrende dabei 
unterstützt, ihre eigene Lehre zu klassi-
fizieren und auch entsprechend im LV-
Verzeichnis darzustellen. Eine erhöhte 
Sichtbarkeit soll zu einer generellen Auf-
wertung der inter- und transdisziplinären 
Lehre führen. Außerdem wird damit das 
Lehrpersonal für Inter- und Transdiszipli-
narität sensibilisiert.

Interdisziplinär ausgerichtete Doktoratsprogramme

Die Doktoratsprogramme der BOKU sind 
stark interdisziplinär und zum Teil auch 
transdisziplinär ausgerichtet, was sich 
auch in den Lehrveranstaltungen dieser  

 
Programme widerspiegelt. Mehr dazu im 
Kapitel „Inter- und transdisziplinäre For-
schung“.

 Links:
 3 Säulen der BOKU:  https://short.boku.ac.at/qdw5v

9 %
20 %

26 %
31 %

5 %

9 %

14 % 32 %

54 %
Umwelt- & Bioressourcenmanagement
Agrarwissenschaften
Forstwissenschaften
Lebensmittel- & Biotechnologie
Kulturtechnik- & Wasserwirtschaft
Landschaftsplanung & -architektur

Pflichtlehrveranstaltungen
Wahllehrveranstaltungen
keinem Curriculum zugeordnet

Links:
Abbildung 12: Aufteilung der 
inter- und transdisziplinären Lehr-
veranstaltungen nach Studien-
richtungen, Studienjahr 2018/2019

Rechts:
Abbildung 13: Aufteilung der 
inter- und transdisziplinären 
Lehrveranstaltungen  nach LV-Art, 
Studienjahr 2018/2019

5Lehrveranstaltungen, die sowohl 
im Sommer- als auch im Winter-
semester angeboten wurden, 
wurden in dieser Auswertung 
auch zwei Mal gezählt.

Strukturierte Doktoratspro-
gramme: siehe auch Kapitel 
„Inter- und transdisziplinäre 
Forschung“ S. 43 
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REFLEXION UND 
DISKUSSION IN DER LEHRE
Die Fähigkeit, Inhalte kritisch zu reflektie-
ren und darauf aufbauend konstruktive  
Diskussionen zu führen, ist nicht nur im 
wissenschaftlichen Kontext eine wichti-
ge Grundkompetenz, sondern auch ein 
Eckpfeiler nachhaltiger Entwicklung. 
Die kritische Auseinandersetzung mit 
vorherrschenden Gegebenheiten und 
Strukturen ebnet den Weg für alternative  
Ideen, innovative Lösungen und neue 
Sichtweisen, die einen Wandel hin zu 
einer nachhaltigen Gesellschaft unter-
stützen. Transformationsprozesse sind 

aber nie geradlinig und bergen zahlrei-
che Spannungsfelder und Widersprüche 
zwischen unterschiedlichen, immer wie-
der auszuverhandelnden Zielen in sich. 
Diese müssen thematisiert und bearbeit-
bar werden.

Die BOKU möchte ein Ort sein, an dem 
zukunftsweisende Ideen geschmiedet 
und Innovation gefördert werden. Daher 
braucht es Räume, die Kreativität, kriti-
sche Debatten und Selbstreflexion er-
möglichen. 

Im Hörsaal

Mit angeleiteter Reflexion und Diskussi-
on im Rahmen der Lehrveranstaltungen 
und der Einbettung von studienspezi-
fischem Fachwissen in einen breiteren 
Nachhaltigkeitskontext werden Studie-
rende dazu ermuntert, sich kritisch so-
wohl mit den Inhalten ihres Studiums als 
auch mit gesellschaftlichen Entwicklun-
gen auseinanderzusetzen. 

An der BOKU sollen daher eine konstruk-
tive Diskussionskultur und die Problem-
lösungskompetenzen der Studierenden 
weiter gefördert werden. Im Folgenden 
wird exemplarisch eine kleine Auswahl 
an Lehrveranstaltungen angeführt, die 
viel Raum für kritische Diskussion und 
Reflexion bieten. 

Lectures4Future an der BOKU 

Durch die Fridays4Future-Bewegung 
ist der Klimawandel mitten in der öf-
fentlichen Debatte angekommen. 2019 
haben sich engagierte Wissenschaft-
ler*innen mehrerer Universitäten zusam-
mengeschlossen, um mit Gastvorträgen  

 
an anderen Universitäten ökologische 
und gesellschaftliche Herausforderun-
gen sowie mögliche Lösungsansätze in 
den Lectures4Future zu thematisieren. 
Auch BOKU Wissenschaftler*innen be-
teiligen sich an dieser Vorlesungsreihe. 

Mut zur Nachhaltigkeit

Ziel der interaktiven Vorlesung ist es, 
Studierende, Wissenschaftler*innen und  
Interessierte, die sich bei der Fridays4 
Future-Bewegung engagieren, zu vernet-
zen und zu unterstützen. Dabei werden 
aktuelle Themen der Fridays4Future- 

 
Bewegung in den Lehrveranstaltungs-
einheiten aus einer wissenschaftlichen 
Perspektive diskutiert. Einmal pro Monat 
ist die Lehrveranstaltung in eine öffentli-
che Vortragsreihe eingebettet.
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Studierende im Diskurs

Keine Lehrveranstaltung, sondern eine 
Veranstaltungsreihe ist die 2019 vom 
BOKU Rektorat in Kooperation mit der 
BOKU ÖH gestartete Reihe „Studieren-
de im Diskurs“. Persönlichkeiten des öf-
fentlichen Lebens werden an die BOKU  

 
eingeladen, um in einem offenen For-
mat mit Studierenden zu brennenden 
Themen zu diskutieren. 2019 machten 
der ZIB II-Moderator Armin Wolf und der  
Bio-Pionier Werner Lampert den Auftakt. 

Orte der Begegnung 

Am Universitätscampus und in der Umgebung gibt es eine Vielzahl an Orten, an de-
nen sich die BOKU Studierenden verabreden oder auch einfach zufällig begegnen 
können. Diese Orte schaffen Gelegenheit und Raum für lebhafte Diskussion, eigen-
ständiges Lernen und kritische Reflexion außerhalb des Hörsaals. 

AEMS Summer School – Alternative Economic and 
Monetary Systems

In der AEMS, die in Kooperation mit der 
OeAD-Wohnraumverwaltung und dem 
Verein für Gemeinwohlökonomie durch-
geführt wird, geht es um zukunftsfähige 
Ideen und innovative Alternativen für das 
vorherrschende Wirtschaftssystem. Die 
Grenzen des Wachstums und warum 
es einen tiefgreifenden Wandel braucht,  

 
um das Pariser Klimaziel zu erreichen, 
werden im interdisziplinären Setting kri-
tisch diskutiert. Im Rahmen der Summer 
School wird das Verständnis der Teilneh-
mer*innen für das komplexe Zusammen-
spiel zwischen Wirtschaft, Umwelt und 
Gesellschaft vertieft. 

TÜWI & Hofladen, Türkenschanzpark, Bibliotheken, Lernräume, Veranstaltungen – 
z.B. Studierende im Diskurs, Mensen, Cafeteria36



 LINKS: 
 Lectures for Future:  https://short.boku.ac.at/l4f
 Mut zur Nachhaltigkeit:  https://short.boku.ac.at/md52ov
 AEMS Summer School:  https://short.boku.ac.at/er4ro6
  https://summer-university.net/
 Studierende im Diskurs: https://short.boku.ac.at/StudisImDiskurs
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  Maßnahmen

 »  Gespräche mit Fachstudien-AGs, Vize-
rektorat Lehre, Senat

 »  Angebot an Fachstudien-AGs:  
Besuch der AG BNE in Sitzungen

 »  Spezifische Einladungen der  
Fachstudien-AGs zu Veranstaltungen  
der AG BNE

 »  Treffen zwischen Vizerektorin für Lehre 
und AG BNE

 »  Fortsetzung und Verstetigung des Fort-
bildungsangebots der AG BNE

 »  Bewerben der BNE-Angebote in Fort-
bildungen im Bereich Lehre & Didaktik

 »  Entwicklung eines Kriterienkatalogs durch 
AG BNE (Start 2021)

 »  Die Sichtbarkeit von inter- & transdiszipli-
nären Lehrveranstaltungen verbessern 
durch eine Lehrendenbefragung und 
Motivation zur Verankerung in der  
LV-Beschreibung

 »  Regelmäßiger Austausch mit zuständigen 
Gremien (Senat, Vizerektorat für Lehre und 
Fachstudien AGs)

 »  Anzahl der BNE-Fortbildungen und
 »  Teilnehmer*innenzahlen

 »  Anzahl der Lehrveranstaltungen mit inter-  
und/oder transdisziplinären Lehrinhalten  
(inkl. Doktoratsprogramme)

Mindestens einmal pro Jahr tauscht 
sich die AG BNE mit den zustän-
digen Gremien (Senat, VR Lehre, 
Fachstudien-AGs) in Bezug auf die 
Berücksichtigung der BNE-Kernthe-
men in der Curricula-Gestaltung aus.

Es werden mindestens drei BNE-
Fortbildungen für Lehrende pro Jahr 
angeboten und eine steigende Zahl 
an Personen erreicht.

Anteil der Lehrveranstaltungen mit 
inter- und/oder transdisziplinären 
Lehrinhalten steigt kontinuierlich. 
(Anteil gemessen am gesamten 
Lehrveranstaltungsangebot pro 
Studienjahr)

Ziele für den Bereich Lehre

Tabelle 4: Ziele für den Bereich Lehre
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ALS UNIVERSITÄT DES LEBENS WOLLEN 
WIR MIT UNSERER FORSCHUNG ZUR 
LÖSUNG GESELLSCHAFTLICHER PRO-
BLEME SOWIE ZUR GEDEIHLICHEN ENT-
WICKLUNG DER MENSCHHEIT UND DER 
NATÜRLICHEN UMWELT BEITRAGEN. 

FOR
SCH
UNG



WAS BEDEUTET 
NACHHALTIGKEIT IN 
DER FORSCHUNG FÜR DIE BOKU
Universitäre Forschung zieht immer eine 
Verantwortung gegenüber der Gesell-
schaft nach sich. Da sie zum Großteil 
aus öffentlichen Geldern finanziert wird, 
müssen die Ergebnisse und Erkennt-
nisse universitärer Forschung auch den  
öffentlichen Interessen und Bedürfnissen 

dienen. Die BOKU war und ist stets be-
müht, diese Verantwortung in allen ihren 
Forschungsfeldern aktiv und umfassend 
wahrzunehmen. Als Universität des Le-
bens gilt dies in besonderem Maße für 
die Verantwortung, einen Beitrag zu ei-
ner nachhaltigen Entwicklung zu leisten. 

Nachhaltigkeit wird in der BOKU-Forschung auf drei Ebenen  
betrachtet: 

An der BOKU stehen die Lösung von Nachhaltigkeitsproblemen sowie die Erhaltung 
unserer natürlichen Lebensgrundlagen im Zentrum der Forschung. Die thematischen 
Schwerpunkte der BOKU Forschung umfassen: Schutz und Verbesserung der Le-
bensgrundlagen, Management natürlicher Ressourcen, Sicherung von Ernährung und 
Gesundheit sowie nachhaltige gesellschaftliche und technische Transformation.

 LINKS: 
 BOKU Nachhaltigkeitsverständnis:  https://short.boku.ac.at/2r3r2x

 »  die Wissensbasis  
erweitern

 »  mögliche Lösungs- 
und Umsetzungs- 
pfade sowie innova- 
tive Strategien,  
Prozesse und  
Abläufe entwickeln 

 »  die systemische 
Sichtweise fördern

 »  Theorien und Kon-
zepte der Nachhaltig-
keit beforschen

 »  Reflexion gesell-
schaftlicher Nachhal-
tigkeitsprozesse und 
der Forschung für 
Nachhaltigkeit

 »  ökologische Auswir-
kungen von For-
schungstätigkeiten 
beachten

 »  Zugänglichkeit sowie 
gesellschaftliche 
und wirtschaftliche 
Nutzung von  
Forschungs-  
ergebnissen

Forschung für  
eine nachhaltige  
Entwicklung

Forschung über  
Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit in der 
Durchführung von 
Forschung
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So ist die Forschung an der BOKU organisiert

Universitätsleitung 
 
Auf Ebene der Universitätsleitung ist das Vizerektorat für Forschung und Innovation für die Aktivitäten und 
die Weiterentwicklung der Forschung zuständig.  

Departments

Die Departments sind Träger der Forschung und für die strategische Ausrichtung in ihrem Wirkungsbe-
reich zuständig. Die 15 BOKU Departments bearbeiten die acht Kompetenzfelder der BOKU Forschung 
stark interdisziplinär, aber auf solider grundlagenwissenschaftlicher Basis (mehr dazu auf Seite 6).

BOKU Nachhaltigkeitsstrategie

Im Rahmen der BOKU Nachhaltigkeitsstrategie werden im Bereich Forschung Ziele und Maßnahmenvor-
schläge erarbeitet, welche Rahmenbedingungen zur aktiven Förderung von Forschung für nachhaltige 
Entwicklung bereitstellen sowie den Austausch und  Vernetzung zwischen BOKU Wissenschaftler*innen 
stärken.

Forschungsservice und Forschungsinformationssystem 

Ob Projektsupport, Technologietransfer, Forschungskommunikation oder das Erfassung der Leistungen  
– das Forschungsservice unterstützt BOKU Wissenschaftler*innen in verschiedenen Belangen der  
Forschungsumsetzung. 
Als Basis für die strategische Steuerung der Universität im Bereich Forschung (vgl. Forschungskenn- 
zahlen), für gesetzliche Erhebungen und für die Unterstützung von Evaluationsprozessen dient das 
BOKU Forschungsinformationssystem (FIS). Darin werden alle Forschungsleistungen der BOKU doku-
mentiert und für die interessierte Öffentlichkeit über das Forschungsportal zugänglich gemacht.

Wissenschaftliche Initiativen zur Quervernetzung

Die BOKU-interne Quervernetzung wird vor allem durch die drei Zentren der Universität stimuliert:  
Zentrum für Agrarwissenschaften, Zentrum für Bioökonomie sowie Zentrum für globalen Wandel und 
Nachhaltigkeit. 
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GRI 103-2

Zudem ist 2020 der Aufbau einer „Arbeitsgruppe Nachhaltigkeitsforschung“ mit folgenden Aufgaben geplant:   

 »  Fortführung und Verstetigung der Diskussionen zum Themenfeld Forschung und Nachhaltigkeit, 
die sich aus der Umsetzung der BOKU Nachhaltigkeitsstrategie ergeben

 »  Stärkung des Diskurses an der BOKU zu Spannungsfeldern von Forschung und Nachhaltigkeit
 »  Beratung der Kerngruppe Nachhaltigkeit im Bereich Forschung

Da viele Fragen, wie z.B. das Verständnis und die Definition von „nachhaltigkeitsrelevanter Forschung“ u.ä. 
sowie die Indikatoren- und Kriterienentwicklung im Bereich Forschung und Nachhaltigkeit offen sind, soll 
diese Arbeitsgruppe zur Klärung beitragen. 



NACHHALTIGKEITSRELEVANTE
FORSCHUNG*

GRI 103-1 
GRI 103-2

Ohne die Erkenntnisse von Wissen-
schaft und Forschung wäre eine nach-
haltige Entwicklung wohl kaum vorstell-
bar. Nachhaltigkeitsrelevante Forschung 
schafft Verständnis, analysiert Zusam-
menhänge, erkennt Problemstellen und 
entwickelt Lösungsansätze für die He-
rausforderungen unserer Zeit. Sie ge-
neriert System-, Transformations-, und 
Zielwissen, das gesellschaftliche Ak- 
teur*innen dabei unterstützt, einen Pfad 
im Sinne nachhaltiger Entwicklung ein-
zuschlagen. Durch die Entwicklung 
neuer Methoden und Instrumente be-
fördert sie zudem Innovationen und trägt 
neue Impulse in die Gesellschaft. Damit 
kann Forschung einen entscheidenden  

Beitrag zur Bewältigung aktueller gesell-
schaftlicher Krisen leisten.

Durch die aktive Förderung von nachhal-
tigkeitsrelevanter Forschung stärkt die 
BOKU außerdem ihre Positionierung als 
Universität mit Nachhaltigkeitsexpertise.

Die oben genannte AG Nachhaltigkeits-
forschung soll daher auch klären, wie 
nachhaltigkeitsrelevante Forschung ge-
fördert, honoriert und sichtbar gemacht 
werden kann. Das soll BOKU Wissen-
schaftler*innen motivieren, sich verstärkt 
mit Nachhaltigkeitsthemen zu beschäfti-
gen.

BOKU Forschung im SDG-Kontext

Viele BOKU Forschungsvorhaben tragen  
zur Erreichung der SDGs auf nationaler  
und internationaler Ebene bei bzw.  
reflektieren ihre Arbeit im Kontext der  

 
Agenda 2030. Das macht die BOKU zu 
einer wichtigen Akteurin für die Umset-
zung der SDGs in Österreich.

Anzahl: 106
Anteil: 31 %

Anzahl: 239
Anteil: 69 %

Projekte 2019 ohne SDG-Bezug
Projekte 2019 mit SDG-Bezug

29 %

71 %

Abbildung 14: Anteil der 2019 neu  
eingeworbenen Projekte mit SDG-Bezug

Abbildung 15: Anteil der Projektvolumina 
mit SDG-Bezug (auf Basis 2019 neu  
eingeworbener Projekte)

2019 haben an der BOKU mehr als zwei 
Drittel aller neu eingeworbenen For-
schungsprojekte (inkl. Bildungsprojekte) 
einen SDG-Bezug (d.h. sie liefern For-
schungsbeiträge zu den SDGs und ihrer 
Umsetzung). In Bezug auf die entspre-
chenden Projektvolumina macht der An-
teil sogar 71 % aus (siehe Abbildung 14 
und Abbildung 15).
 
Durch weitere Förderung von Nach-
haltigkeit in der Forschung soll dieser 
hohe Anteil an neu eingeworbenen For-

schungsprojekten, die einen Beitrag zu 
den SDGs leisten, auch in den nächsten 
Jahren gehalten werden. 
Konkret leistet die BOKU Forschung 
einen besonders großen Beitrag zu den 
SDGs 15 „Leben am Land“, 13 „Maßnah-
men zum Klimaschutz“ sowie 11 „Nach-
haltige Städte und Gemeinden“ (siehe 
Abbildung 16). 

Die SDG-Zuordnung der Projekte ist frei-
willig und erfolgt durch die Forscher*in-
nen selbst
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SDG 9
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SDG 5

SDG 13

SDG 2

SDG 3

SDG 17

SDG 1

SDG 16

SDG 11

SDG 6

SDG 7

SDG 4

SDG 10

SDG 14
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Abbildung 16: SDG-Zuordnung der 
2019 neu eingeworbenen For-
schungsprojekte

Anzahl der neu eingeworbenen Projekte
*ein Forschungsprojekt kann mehreren 

SDGs zugeordnet sein

*wesentliches Thema, siehe 
Wesentlichkeitsanalyse S. 20
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INTER- UND TRANS- 
DISZIPLINÄRE FORSCHUNG*

GRI 103-1
GRI 103-2

Interdisziplinäre Forschung 
beschreibt die disziplinüber-
greifende Zusammenarbeit und 
Methodenentwicklung an einer 
gemeinsamen Fragestellung. 

In der transdisziplinären For-
schung erfolgt die wissenschaft-
liche Bearbeitung von gesell-
schaftlichen Fragestellungen 
gemeinsam	mit	betroffenen	
Akteur*innen. 

Transformative Wissenschaftsan-
sätze gehen einen Schritt weiter 
und wirken aktiv an der gesell-
schaftlichen Transformation mit. 

Um mögliche Lösungs- und Umset-
zungspfade für eine nachhaltige Gesell-
schaft zu entwickeln, braucht es neben 
disziplinärer Exzellenz die Anwendung 
inter- sowie transdisziplinärer Methoden. 
Denn gerade in der Auseinandersetzung 
mit komplexen Themengebieten wie 
der nachhaltigen Entwicklung und der 
Bearbeitung gesellschaftlich relevanter  
Fragestellungen sind eine systemische 
Herangehensweise und die Verknüpfung 
verschiedener Perspektiven wichtig. Da-
mit die BOKU Forschung ihren Beitrag 

zur Umsetzung einer nachhaltigen Ent-
wicklung leisten kann, ist es daher not-
wendig. Inter- und Transdisziplinarität 
sowie systemorientierte und transforma-
tive Ansätze an der Universität aktiv zu 
fördern. 

Außerdem ist eine höhere Akzeptanz 
und größeres Anwendungspotenzial von 
Forschung durch transparente Einbezie-
hung von Praxiswissen (transdisziplinäre 
Forschungsansätze) und Ausbau trans-
formativer Forschung zu erwarten.

Inter- und Transdisziplinarität in der BOKU  
Forschung 

Inter- und Transdisziplinarität ist an der BOKU in unterschiedlichen Formen vertreten. 
Exemplarisch werden im Folgenden die 2018 eingeführten Doktoratsschulen sowie 
die Förderung und Verankerung von „Citizen Science-Aktivitäten“ an der BOKU aus-
führlicher dargestellt: 

Interdisziplinär ausgerichtete Doktoratsprogramme

In ihren Doktoratsprogrammen legt die 
BOKU besonders großen Wert auf Inter-
disziplinarität. Derzeit sind ein FWF- 
gefördertes Doktoratskolleg (BioToP) 
und sechs BOKU Doktoratsschulen ein-
gerichtet. 

Ziele dieser strukturierten, interdiszi-
plinär ausgerichteten und programm-
spezifischen Doktoratsschulen sind die 
Stärkung der BOKU Kompetenzfelder 
und die Förderung des wissenschaft- 

 
lichen Nachwuchses an der Universität. 
Die Doktorand*innen haben die Mög-
lichkeit, sich laufend mit Vertreter*innen 
verschiedener wissenschaftlicher Diszi-
plinen auszutauschen. Die Diversität der 
vertretenen Fachgebiete spricht schon 
für das disziplinär breit gefächerte Spek-
trum der Doktoratsprogramme – bis zu 
acht verschiedene Departments sind an 
einem Doktoratsprogramm beteiligt (vgl. 
Abbildung 17). 
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Anzahl beteiligter BOKU-Departments

Transitions to Sustainability (T2S)
AgriGenomics
Biomaterials and Biointerfaces 
(BioMatInt)
Biomolecular Technology of Proteins 
(Doktoratskolleg BioToP)
Human River System in the  
21th century (HR21)
Bioprocess Engineering (BioproEng)
Advanced Biorefineries:  
Chemistry & Materials (ABC & M)

Abbildung 17: Anzahl der Departments, die an den programmspezifischen Doktorats- 
schulen bzw. am Doktoratskolleg beteiligt sind (2019)

*wesentliches Thema, siehe 
Wesentlichkeitsanalyse S. 20
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Im Rahmen der Berichtserstellung wur-
den außerdem die Pflichtlehrveranstal-
tungen der Doktoratsschulen und des 
-kollegs „BioToP“ in Bezug auf ihren  
inter- und transdisziplinären Charak-
ter genauer unter die Lupe genommen. 
Dazu wurden die Beschreibungen der 
einzelnen Lehrveranstaltungen heran-
gezogen. Der hohe Anteil an Pflichtlehr-
veranstaltungen mit inter- bzw. transdis-
ziplinärem Charakter macht deutlich, wie 
viel Wert in den Doktoratsschulen darauf 
gelegt wird (vgl. Abbildung 18). Der dis-
ziplinübergreifende Austausch und die 
Vernetzung im Rahmen der Lehrveran-
staltungen ergeben sich in vielen Fällen 
durch den diversen disziplinären Hin-
tergrund der Teilnehmer*innen (sowohl 
Studierende aber auch Lehrkörper). Bei-
spiele dafür sind Doktoratsseminare und 
sogenannte Journal Clubs.  

Im Wintersemester 2019/20 nahmen 
126 Doktoratsstudierende an Doktorats-
schulen bzw. am Doktoratskolleg BioToP 
teil (das sind 15 % aller Doktoratsstudie-
renden) (vgl. Abbildung 19). In den kom-
menden Jahren soll dieser Anteil konti-
nuierlich steigen. 

Zusätzlich ist die Einrichtung weiterer 
Doktoratsschulen geplant. Die Aus-
schreibung dafür wird schon 2020 veröf-
fentlicht. Durch die wachsenden Dokto-
ratsprogramme ist mit einem vermehrten 
Anteil an Studierenden, die im inter- und 
transdisziplinären Kontext studieren und 

forschen sowie mit einer stärkeren diszi-
plinübergreifenden Vernetzung zu rech-
nen. 

Insbesondere die Doktoratsschule Tr- 
ansition to Sustainability (T2S) zielt 
darauf ab, inter- und transdisziplinäre 
Lehr- und Forschungsansätze im Feld 
nachhaltiger Entwicklung zu fördern. Es 
werden einerseits konzeptionell innovati-
ve, theoretische und methodische Ansät-
ze der Nachhaltigkeit verfolgt und ande-
rerseits empirische Erkenntnisse für den 
Übergang zur Nachhaltigkeit generiert.

Advanced Biorefineries: Chemistry & Materials

Transitions to Sustainability

AgriGenomics

Biomaterials and Biointerfaces

Biomolecular Technology of Proteins

Human River System in the 21th Century

Bioprocess Engineering

Abbildung 18: Anteil der Lehrveranstaltungen mit inter- und/oder transdisziplinärem Charakter 
(in ECTS) an den Pflichtfächern in den sechs Doktoratsschulen und Doktoratskolleg BioToP 
( Stand 2019)
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Abbildung 19: Anteil Doktoratsstudierende 
in Doktoratsschulen und Doktoratskolleg 
BioToP, Stand WiSe 2019/20

Studierendenzahl Dokto-
ratsschulen & -kolleg
Studierendenzahl sonstige 
BOKU Doktoratsstudien

 LINKS: 
 Doc Service:  https://boku.ac.at/docservice

SDG-Highlight:  
Doktoratsschule Transition to 

Sustainability (T2S) 
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Welchen Beitrag kann Citizen Science 
zur Nachhaltigkeit liefern?

Im März 2019 wurde erstmals analy-
siert, wie die Projekte auf der Plattform 
„Österreich forscht“ zu den  SDGs bei-
tragen könnten. Dazu wurde auf Basis 
eines „Discussion Brief“ des Stockholm 
Environment Institute analysiert, wel-
che Projekte zu welchen  SDGs beitra-
gen könnten. 

In dieser ersten Analyse konnte festge-
stellt werden, dass die meisten Projek-
te auf „Österreich forscht“ zumindest 
ein großes Potenzial aufweisen, zu den  
SDGs beizutragen. Das größte Poten-
zial liegt im Ziel 4 „Bildung für alle“, da 
fast alle Citizen Science-Projekte ne-
ben wissenschaftlichen Projektzielen 
auch gleichzeitig Bildungsmaterialien 
an die Teilnehmer*innen weitergeben. 
Damit wird - neben einer Erhöhung der 
Datenqualität - sichergestellt, dass die 
Teilnehmer*innen besser verstehen 
und nachvollziehen können, warum die 
Projektziele wichtig sind und was die 
Ziele für sie ganz persönlich bedeuten 
können.
Hervorzuheben ist außerdem, dass 
einige Projekte potenziell mehrere  

 
Nachhaltigkeitsziele ansprechen. So 
sammelte das Projekt „Homegrown“, 
durchgeführt am Institut für Ökologi-
schen Landbau beispielsweise Daten 
zur Biodiversität in bäuerlichen Klein-
gärten, den Bewirtschaftungsmetho-
den und wie diese extremen Wetterbe-
dingungen angepasst werden können. 
Damit könnte dieses Projekt nicht nur 
zu den SDGs 2 „Ernährung sichern“, 
4 „Bildung für alle“ und 15 „Landöko-
systeme schützen“ beitragen, sondern 
auch gleichzeitig Aktionen setzen, da-
mit diese Ziele auch erreicht werden. 
Nähere Informationen zu dieser Ana-
lyse finden Sie im Blog von „Österreich 
forscht“ (Blog-Team UN Sustainable 
Development Goals).

Im Blog auf „Österreich forscht“ wird 
im sogenannten Team UN Sustainable 
Development Goals (SDGs) unter an-
derem über Aktivitäten zur Erreichung 
der SDGs im Bereich Citizen Science 
berichtet. Um neue Beiträge nicht zu 
verpassen, können Sie den Blog des 
Teams auch abonnieren. 

Diese Citizen Scientists formulieren 
Forschungsfragen, melden Beobach-
tungen, führen Messungen durch, 
werten Daten aus und/oder verfassen 
Publikationen. Die Einhaltung wissen-
schaftlicher Kriterien ist Voraussetzung. 
Diese Methode setzt Transdisziplinari-
tät voraus, da einerseits Personen au-
ßerhalb der Wissenschaftscommunity 
im Forschungsprozess aktiv mitarbei-
ten und andererseits bei den meis-
ten Citizen Science-Projekten über  

mehrere Disziplinen hinweg zusam-
mengearbeitet wird.

Dies ermöglicht nicht nur neue wis-
senschaftliche Projekte und neue 
Erkenntnisse, sondern ermöglicht 
auch einen Dialog zwischen Wis-
senschaft und Gesellschaft, wie er 
sonst nicht oder nur sehr schwer 
möglich ist. 

Die zentrale Informations- und Vernet-
zungsseite Österreichs zu diesem The-
ma „Österreich forscht“ und das dahin-
terstehende Citizen Science Network 
Austria werden von der BOKU koordi-
niert. Anfang 2019 wurden die beiden 
Gründer und Koordinatoren dieser Initi-
ativen, Florian Heigl und Daniel Dörler,  
die beide auch ihre Dissertationen im 
Bereich Citizen Science verfasst ha-
ben, unbefristet für die Koordination 
des Netzwerks und die Forschung im 
Bereich Citizen Science an der BOKU 
angestellt – womit die Universität die 
Bedeutung dieses Themas weiter ge-
stärkt und die Initiative langfristig gesi-
chert hat.

WAS IST 
CITIZEN 
SCIENCE

Sehr vereinfacht gesagt, wer-
den in Citizen Science wis-
senschaftliche Projekte unter 
Mithilfe oder komplett von 
interessierten Amateur*in-
nen [lat. amator „Liebhaber”] 
durchgeführt. 

Daniel Dörler

Florian Heigl
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Citizen Science in Österreich und an der BOKU

Neben der Betreuung der Plattform 
„Österreich forscht“ des Citizen Science  
Network Austria sind die beiden Grün-
der und Koordinatoren dieser Initiativen 
auch BOKU-intern tätig. Sie betreiben 
die BOKU-Citizen-Science-Website, 
auf der neben entsprechenden BOKU- 
Projekten auch Publikationen, Res-
sourcen und Lehrveranstaltungen zu 
Citizen Science zu finden sind. Für das 
Wintersemester 2020/21 sind zusätz-
lich Fortbildungsangebote für Dokto-
rand*innen und BOKU-Forscher*innen 
geplant. In diesen Fortbildungen lernen 
die Teilnehmenden, wie Citizen Science 
funktioniert, welche Tools sie dafür an-
wenden und wie sie Citizen Science für 
ihre Forschung nutzen können. „Damit 
bieten wir den Forscher*innen an der 
BOKU die Möglichkeit, diese sehr viel-
seitige Methode kennenzulernen und 
für ihre eigene Forschung zu nutzen“, 
so Florian Heigl. Zusätzlich gibt es über 
das Forschungsservice auch die Mög-
lichkeit der individuellen Beratung zu 
Citizen Science-Projektanträgen.

Da Citizen Science sehr viele Über-
lappungen mit Open Science hat, sind 
Daniel Dörler und Florian Heigl auch im  
 

 
Open Science Network Austria (OANA) 
aktiv. 

Das Citizen Science Network Austria 
organisiert auch die jährliche Öster-
reichische Citizen Science-Konferenz, 
die seit 2015 jedes Jahr an einer an-
deren Institution stattfindet. Sie bietet 
die Möglichkeit des transdisziplinären 
Austausches. Hier ist zu betonen, dass 
die Konferenz auch immer die Möglich-
keit für interessierte Bürger*innen bie-
tet, sich zu beteiligen. An interessierte 
Bürger*innen richten sich auch weitere 
Veranstaltungen, die vom Citizen Sci-
ence Network Austria mitorganisiert 
werden, wie beispielsweise die Euro-
pean Researchers’ Night.

Auch international sind die beiden  
Citizen Science-Experten der BOKU 
gut vernetzt. Sie sind im Advisory 
Board der European Citizen Science 
Association (ECSA), leiten dort eine 
internationale Arbeitsgruppe für Citizen  
Science-Netzwerke, sind Mitglieder in 
der Citizen Science Global Partnership 
und tauschen sich intensiv mit Kolleg*in-
nen von Netzwerken aus Deutschland 
und der Schweiz in der Arbeitsgruppe  
D-A-CH aus.

„Der sehr informelle Austausch im 
Open Science Network Austria er-
möglicht es uns einerseits wichtige 
Personen in der Open Science-
Bewegung kennenzulernen, aber 
auch neue Entwicklungen und 
Tools zu erkennen, die man für 
Citizen Science nutzen kann“,  
so Daniel Dörler. 

 LINKS:
 Österreich forscht: www.citizen-science.at
 Citizen Science-Netzwerk: https://www.citizen-science.at/netzwerk
 Blog zu Citizen Science und SDGs:  https://www.citizen-science.at/blog/teamblog/

listings/un-sustainable-development-goals-
sdgs

Discussion Brief des Stockholm Environment Institute zum Beitrag von Citizen 
 Science zu den SDGs:  https://mediamanager.sei.org/documents/Pu-

blications/SEI-2017-PB-citizen-science-sdgs.
pdf

 Citizen Science BOKU: https://boku.ac.at/citizen-science
 Open Science Network Austria: https://oana.at/
 Arbeitsgruppe D-A-CH:  https://www.citizen-science.at/netzwerk/

arbeitsgruppen/ag-d-a-ch



BOKU-INTERNE 
QUERVERNETZUNG*

GRI 103-1 
GRI 103-2

Die Transformation hin zu einer nachhal-
tigen Gesellschaft impliziert zahlreiche 
Spannungsfelder und Zielwidersprüche.  
Daraus ergeben sich innerhalb und 
zwischen den Forschungsfeldern unter-
schiedliche Schwerpunkte und damit 
auch unterschiedliche Lösungsansätze 
für eine nachhaltige Entwicklung. Des-
halb braucht es entsprechende Diskuss-
ions- und Reflexionsprozesse, um sich 
disziplinenübergreifend austauschen 
und voneinander lernen, aber auch um 
kritisch aufzeigen zu können, wie For-
schung nachhaltige bzw. nicht-nachhal-
tige Trends unterstützt und befördert. 
Durch die aktive Vernetzung zwischen 
Instituten und Departments sowie der 

Verwaltung soll nicht nur die Diskussion 
zu kontroversiellen Themen einer nach-
haltigen Entwicklung gefördert, sondern 
auch die Zusammenarbeit zu nachhal-
tigkeitsrelevanten Querschnittsthemen 
innerhalb der BOKU Forschung gestärkt 
werden. 

Dadurch können Synergien genutzt und 
Kompetenzen gebündelt werden. Die 
Bereitschaft zum Dialog sowie die Stär-
kung entsprechender Strukturen sind au-
ßerdem die Voraussetzung, um BOKU- 
weite Vorhaben wie etwa die Erstellung 
der BOKU Nachhaltigkeitsstrategie er-
folgreich und partizipativ zu entwickeln 
und in weiterer Folge umzusetzen.

BOKU-interne Quervernetzung in der Praxis 

Zur Förderung der BOKU-internen Quervernetzung wurden in den letzten Jahren eini-
ge Zentren und wissenschaftliche Initiativen gegründet, die vorrangig den inhaltlichen 
Austausch und die Vernetzung vorantreiben sollen.  

Zentrum für Bioökonomie
Mit dem Forschungsschwerpunkt Bio-
ökonomie stellt sich die BOKU den 
Grand Challenges und trägt zur Entwick-
lung eines Wirtschaftssystems bei, das 
die nachhaltige Versorgung der wach-
senden Weltbevölkerung sichert. Eine 
wichtige Aufgabe des Zentrums für Bio-
ökonomie, das 2019 seine Arbeit auf-
nahm, ist die Vernetzung der Aktivitäten 
innerhalb der BOKU sowie die Anregung 
von Kooperationen und Kollaborationen 
mit relevanten österreichischen und in-
ternationalen öffentlichen und privaten 
Institutionen.

Zentrum für  
Agrarwissenschaften
Kernaufgabe des BOKU Zentrums für 
Agrarwissenschaften (BOKU CAS) ist die 
Vernetzung der agrarwissenschaftlichen 
Departments und Organisationseinhei-
ten innerhalb der BOKU. Gemeinsame 
Initiativen zur Entwicklung und Umset-
zung sowohl von Forschungsstrategien 
als auch zur Weiterentwicklung der Leh-
re im Bereich der Agrarwissenschaften 

können in diesem Forum abgestimmt 
werden. Darüber hinaus ist es Aufgabe 
des Zentrums, zu agrarwissenschaftli-
chen Themen Stellung zu nehmen und 
die BOKU Agrarwissenschaften nach 
außen hin zu vertreten und sichtbar zu 
machen.

Zentrum für globalen Wandel & 
Nachhaltigkeit (gW/N) 
Das Zentrum fördert den Austausch und 
die Zusammenarbeit im Bereich Nach-
haltigkeit und koordiniert universitäts-
übergreifende Nachhaltigkeitsprojekte. 
Zahlreiche Vernetzungsinitiativen der 
letzten Jahre wurden vom gW/N gestar-
tet und dann als eigenständige Projekte 
weitergeführt (vgl. etwa BOKU Energie-
cluster, BOKU Ethikplattform, Climate 
Change Centre Austria (CCCA), Council 
für Nachhaltige Logistik). 

Energiecluster
Der BOKU-Energiecluster ist eine BO-
KU-weite instituts- und departmentüber-
greifende Plattform, die zur besseren 
internen Vernetzung und zur Sichtbarma-

SDG-Highlight: 
Zentrum für Bioökonomie

SDG-Highlight: 
gW/N

SDG-Highlight: 
Energiecluster

*wesentliches Thema, siehe 
Wesentlichkeitsanalyse S. 20
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Die Förderung der BOKU internen Ver-
netzung ermöglicht auch eine stärkere 
Zusammenarbeit zwischen den Organi-
sationseinheiten der BOKU im Wissen-
schaftskontext. Diese zeigt sich unter 
anderem durch Publikationen mit insti-
tutsübergreifender Co-Autorenschaft so-
wie Projekten, an denen mehrere Orga-
nisationseinheiten beteiligt sind (siehe 
Abbildungen). 
2019 waren es 37 % der BOKU SCI- 
Publikationen, an denen mehrerer Orga-
nisationseinheiten (vorwiegend Institute) 
beteiligt waren (siehe Abbildung 21). Der 
Anteil der Projekte mit Beteiligung meh-
rerer Organisationseinheiten liegt 2019 
bei 14 % (siehe Abbildung 20).

Durch verstärkte Förderung der internen 
Quervernetzung ist eine Steigerung der 
Kollaboration bei Publikationen und Pro-
jekten zu erwarten. 

chung der BOKU-Forschung im Energie-
bereich beitragen soll. Durch verstärkten 
Austausch und Kommunikation zwi-
schen Arbeitsgruppen und Forscher*in-
nen der BOKU werden Initiativen und 
Aktivitäten angestoßen, um die Energie-
wende mit Mitteln von Forschung, Lehre 
und Weiterbildung voranzubringen und 
auf Basis der BOKU-Kompetenzen und 
-Kapazitäten inhaltlich und methodisch 
weiterzuentwickeln.

Cluster for Development  
Research 
Das Cluster for Development Research 
(CDR) bündelt fachliche und methodi-
sche Expertisen an der BOKU, um best-
möglich zu einer Transition hin zu öko-
logischer, ökonomischer und sozialer 
Nachhaltigkeit  im Globalen Süden bei-
zutragen. Schwerpunkte der Arbeit sind 
Systemanalyse und -modellierung, Er-
nährungssicherheit sowie Lernen in Ent-
wicklungsprozessen.
Um Forschung für Entwicklung an der 
BOKU weiter zu stärken, wurde 2020 

das Institut für Entwicklungsforschung 
am Department für Nachhaltige Agrar-
systeme eingerichtet. Das Cluster for 
Development Research soll nun weiter-
hin der BOKU-internen Vernetzung im 
Fachgebiet Forschung für Entwicklung 
im Globalen Süden dienen. 

Ethikplattform
Die Ethikplattform ist ein inneruniver-
sitäres Forum, in dem alle Departments 
und sonstigen Organisationseinheiten 
vertreten sind. Sie dient als Motor und 
Impulsgeber für einen systematischen 
und partizipativen Diskurs über ethische 
Fragen an der BOKU, was einen wichti-
gen Beitrag zur Förderung ethischen Be-
wusstseins und ethischen Handelns an 
der BOKU leistet. Die Tätigkeitsschwer-
punkte liegen in der Erörterung ethischer 
Fragen, die sich aus dem gesellschaft-
lichen Auftrag der BOKU als Universität 
des Lebens ergeben sowie der Entwick-
lung von Ethikprinzipien für Forschung 
und Lehre an der BOKU.

Vernetzung und Austausch im Rahmen der 
Doktoratsprogramme

Im Rahmen der bereits erwähnten Dok-
toratsprogramme werden den Disser-
tant*innen eine Vielzahl an Möglichkeiten 
geboten, um sich zu vernetzen und aus-
zutauschen. Außerdem ergibt sich aus 
der personellen Zusammensetzung der  

 
einzelnen Doktoratsprogramme (Disser-
tant*innen, Lehrende, Betreuer*innen, 
Principal Investigators) ein verstärkter 
Austausch über die Departmentgrenzen 
hinaus.

Wissenschaftliche Zusammenarbeit zwischen BOKU 
Organisationseinheiten

377; 37 %646; 63 %

Anzahl SCI-Publikationen mit 
institutsübergreifender Co-Autoren-
schaft (BOKU-intern)
Anzahl SCI-Publikationen ohne 
boku-interne Co-Autorenschaft

2019 neu einge-
worbene Projekte 
(ohne)
Projekte mit Be-
teiligung mehrerer 
BOKU Organisa-
tionseinheiten

Abbildung 21: Anteil der Publi-
kationen mit institutsübergrei-
fender Co-Autorenschaft (2019)

Abbildung 20: Anteil der 2019 neu ein-
geworbenen Projekte mit Beteiligung 
mehrerer BOKU Organisationseinheiten

14 %

86 %

Strukturierte Doktoratspro-
gramme: siehe auch Kapitel 
„Inter- und transdisziplinäre 
Forschung“ S. 43 

SDG-Highlight: 
Ethikplattform



 LINKS:
 Zentrum für Bioökonomie: https://short.boku.ac.at/kxdzx8
 Zentrum für Agrarwissenschaften:  https://short.boku.ac.at/cas.html
 Zentrum für Globalen 
 Wandel & Nachhaltigkeit (gW/N):  https://short.boku.ac.at/gwn
 Energiecluster: https://boku.ac.at/boku-energiecluster
 Cluster for Development Research:  https://short.boku.ac.at/6reo2w
 Ethikplattform: https://boku.ac.at/ethikplattform

 Thema  Zielformulierung Indikatoren 
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  Maßnahmen

 »  Gründung AG Nachhaltigkeitsforschung

 »  Weiterführung der Aktivitäten zur Förde-
rung von nachhaltigkeitsrelevanter For-
schung

 »  Lehrveranstaltungen im Bereich  
Citizen Science werden an der  
BOKU angeboten 

 »  Beratungsangebot im Bereich Citizen 
Science über das Forschungsservice

 »  Erarbeitung eines Kriterienkatalogs für 
inter- und transdisziplinäre Forschung

 »  Etablierung von zwei weiteren  
Doktoratsschulen

 »  Verstärkte Bewerbung der  
Doktoratsprogramme

 »  Stärkung der BOKU-internen Querver-
netzung durch Doktoratsschulen und 
vernetzende wissenschaftliche Initiativen.

 qualitativ

 »  Anteil und Volumina der eingeworbenen 
Forschungsprojekte mit SDG-Bezug

 »  Anzahl der Fortbildungen zu Citizen Science 
pro Semester

 »  Beratungsangebot im Bereich Citizen Science 
(qual.)

 »  Sichtbarkeit von inter- und transdisziplinärer 
Forschung an der BOKU (qual.) 

 »  Anzahl von Studierenden in BOKU Doktorats-
schulen und Doktoratskolleg

 »  Anzahl und Anteil der Publikationen mit insti-
tutsübergreifender Co-Autorenschaft (BOKU 
intern)

 »  Anzahl und Anteil der Projekte mit Beteiligung 
mehrerer Organisationseinheiten

Konkretisierung rund um das  
Themengebiet Forschung & Nach-
haltigkeit an der BOKU

2020 soll der hohe Anteil von mehr 
als zwei Dritteln aller neu einge-
worbenen Forschungsprojekte und 
-volumina mit SDG-Bezug beibehal-
ten werden.

Zur Förderung von Citizen Science 
werden ab dem Wintersemester 
2020/21 zumindest eine Fortbildung 
pro Semester sowie Beratungsan-
gebote nach Vereinbarung für BOKU 
Angehörige im Bereich Citizen 
Science etabliert (ab 2020).

Bis 2022 sollen verbesserte Metho-
den sowie Kriterien zur Abbildung 
von inter- und transdisziplinärer 
Forschung an der BOKU entwickelt 
werden.

Bis 2022 Steigerung der Studieren-
denanzahl in programmspezifischen 
und departmentübergreifenden 
Doktoratsprogrammen um 40 %. 

Bis 2022 soll der Anteil von Publika-
tionskooperationen mit institutsüber-
greifender Co-Autorenschaft  
(BOKU-intern) um 3 Prozent  
gesteigert werden. 

Anteil der Projekte mit Beteiligung 
mehrerer Organisationseinheiten 
steigern

  Gesamter 
Bereich 
Forschung

  Nachhal-
tigkeits-
relevante 
Forschung 

Ziele im Bereich Forschung

Tabelle 5: Ziele im Bereich Forschung



IM KOOPERATIVEN UND WECHSELSEI-
TIGEN AUSTAUSCH MIT AKTEUR*INNEN 
AUS WIRTSCHAFT, POLITIK UND ZIVIL-
GESELLSCHAFT SUCHEN UND FINDEN 
WIR ANTWORTEN AUF DIE DRÄNGEN-
DEN FRAGEN VON GESELLSCHAFT 
UND ZUKUNFT. 

AUSTAUSCH 
MIT DER
GESELL
SCHAFT



WARUM IST DER AUSTAUSCH 
MIT DER GESELLSCHAFT FÜR 
EINE UNIVERSITÄT SO WICHTIG?
Als Menschheit einen nachhaltigen Ent-
wicklungspfad einzuschlagen, ist eine 
komplexe Herausforderung, die alle Be-
reiche unseres Lebens betrifft. Wissen-
schaft spielt dabei eine wichtige Rolle, 
ist aber auf den Dialog und den Aus-
tausch mit der Gesellschaft angewiesen. 
Universitäten sind aufgerufen, ihre Ver-
antwortung gegenüber der Gesellschaft 
wahrzunehmen und die gesellschaftliche 
Transformation in Richtung Nachhaltig-
keit zu unterstützen und mitzugestalten.  

Universitäten müssen die Fragen, Wün-
sche und Problemstellungen von gesell-
schaftlichen Akteur*innen (z.B. aus Poli-
tik, Verwaltung, Unternehmen, NGOs, 
Interessensverbänden, Bürger*innen, 
etc.) aufgreifen und Antworten finden, 
die für diese auch relevant, verständlich 
und nutzbar sind. Gleichzeitig sind ge-
sellschaftliche Akteur*innen eingeladen, 
sich an die Universitäten zu wenden, um 
Fachwissen abzuholen oder die Stimme 
der Wissenschaft in gesellschaftliche 
Fragestellungen einzubeziehen. 

Es geht um einen kooperativen 
Austausch zwischen Wissen-
schaft und Gesellschaft. 

Auch die BOKU hat sich zum Ziel gesetzt, ihre Brücken in die  
Gesellschaft	zu	pflegen	und	auszubauen.	

Der wechselseitige Austausch kann über 
Instrumente wie den Wissenstransfer 
(z.B. Beratung von Praxisakteur*innen, 
Politikberatung), die Öffentlichkeitsarbeit 
(z.B. Presseaussendungen, Interviews), 
über Dialog- und Partizipationsformate 
(z.B. Veranstaltungen) oder über trans- 

 
disziplinäre Forschungsansätze (z.B.  
Citizen Science) gewährleistet werden. 
Für die BOKU wurden in diesem Zusam-
menhang das gesellschaftliche Engage-
ment sowie die Wissenschaftskommuni-
kation als besonders wichtig identifiziert.  
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Die	richtigen	Rahmenbedingungen	schaffen

Universitätsleitung 
 
Auf Rektoratsebene fällt der Themenbereich Austausch mit der Gesellschaft in den Verantwortungs-
bereich des Rektors. Im Kontext der Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie ist das Vizerektorat für  
Forschung (VR Christian Obinger) der erste Ansprechpartner. 

Nachhaltigkeitsstrategie

In der Nachhaltigkeitsstratgie ist der Bereich Austausch mit der Gesellschaft eines der fünf zentralen 
Handlungsfelder, für die Ziele und Maßnahmenvorschläge erarbeitet wurden. 

Öffentlichkeitsarbeit

Die Öffentlichkeitsarbeit an der BOKU ist die zentrale Kommunikationsschnittstelle nach außen. Damit 
erfüllt sie v.a. im Bereich der Wissenschaftskommunikation eine zentrale Rolle, um Wissen und Expertise 
für die Öffentlichkeit bereitzustellen. Sie holt auch das gesellschaftliche Engagement von BOKU Angehö-
rigen vor den Vorhang. 

Departments & Institute (Servicestellen)

Zahlreiche BOKU Institute und Departments haben in der Vergangenheit Initiativen und Aktivitäten im 
Sinne des gesellschaftlichen Engagements umgesetzt. 
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GRI 103-2

Die BOKU wird den Austausch mit der Gesellschaft 
auch in Zukunft stärken, um ihrer gesellschaftlichen 
Verantwortung als Universität weiterhin gerecht zu 
werden. Sie ist aufgrund ihrer thematischen Aus-
richtung geradezu prädestiniert, im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung gesellschaftlich wirksam 
zu werden. Durch die Bereitstellung von fundier-
tem Wissen und die verbesserte Sichtbarkeit der 
BOKU und ihrer Angehörigen im (inter)nationalen 
Nachhaltigkeitsdiskurs kann die BOKU einen we-

sentlichen Beitrag zur Lösung globaler Heraus-
forderungen leisten und als Wegbereiterin für die 
Transformation hin zu einer nachhaltigen Gesell-
schaft fungieren. 

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen zur 
Unterstützung und Förderung des Austausches mit 
der Gesellschaft sollen mit Hilfe der oben genann-
ten Verantwortlichen und Strukturen weiter ausge-
baut werden.



GESELLSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENT*

GRI 103-1 
GRI 103-2

Die BOKU möchte Impulse für eine nach-
haltige Entwicklung der Gesellschaft 
setzen und einen konkreten Beitrag zu 
den drängenden Nachhaltigkeits- und 
Zukunftsfragen leisten. Dafür beteiligt 
sie sich am gesellschaftlichen Nach-
haltigkeitsdiskurs und steht in wechsel-
seitigem Austausch mit externen Perso-
nen(-gruppen) aus Politik, Verwaltung, 
Zivilgesellschaft und Wirtschaft. Zum ge-
sellschaftlichen Engagement zählen alle 
Projekte und Aktivitäten der BOKU, die 
einen direkten und konkreten Mehrwert 
in der Gesellschaft stiften, sowie alle 
Maßnahmen, die den Stellenwert und 

die Bedeutung solcher Aktivitäten hono-
rieren und stärken. 

Durch die Förderung von gesellschaft-
lichen Engagements nimmt die BOKU 
nicht nur ihre Verantwortung gegen-
über der Gesellschaft wahr, sondern 
verbessert gleichzeitig ihre Sichtbarkeit 
im (inter)nationalen Nachhaltigkeitsdis-
kurs, womit sie sich abermals als Uni-
versität mit gesellschaftlich relevanter 
Nachhaltigkeitsexpertise positioniert. 
Damit agiert sie als Wegbereiterin für die 
Transformation hin zu einer nachhaltigen 
Gesellschaft.

Wie fördert die BOKU gesellschaftliches Engagement 
im Nachhaltigkeitskontext? 

Als Ort des kritischen Denkens und der 
Innovation kann die Universität treibende 
Kraft gesellschaftlicher Transformations-
prozesse sein. Um das gesellschaftliche 
Engagement von BOKU Angehörigen 
im Nachhaltigkeitskontext verstärkt zu 
fördern, möchte die BOKU bei den Rah-
menbedingungen für gesellschaftliches 
Engagement ansetzen. 

Wie kann die Universität in Zukunft ihre 
Studierenden und Mitarbeiter*innen 
noch besser dabei unterstützen, sich im  

 
gesellschaftspolitischen Kontext für eine 
nachhaltige Entwicklung einzusetzen? 
Welche konkreten Ziele und wirksamen 
Maßnahmen kann die BOKU in diesem 
Zusammenhang setzen?

Und welche Formen des Politik-Wissen-
schaftsdialogs sollen gefördert werden? 
All diese Fragen sollen in den nächsten 
Jahren im Rahmen der Umsetzung der 
Nachhaltigkeitsstrategie breit diskutiert 
und entsprechende Maßnahmen erar-
beitet werden. 

Die BOKU engagiert sich für eine nachhaltige Zukunft 

Auch wenn die Rahmenbedingungen 
noch nicht klar definiert sind, an Motiva-
tion und Engagement mangelt es an der 
BOKU sicherlich nicht. Mit großem Ein-
satz werden jedes Jahr eine Vielzahl an 
gesellschaftlich bzw. politisch wirksamen  

 
Projekten und Initiativen umgesetzt, mit 
dem Ziel, eine nachhaltige Entwicklung 
voranzutreiben. Im Folgenden soll eine 
kleine Auswahl dieser Aktivitäten im Jahr 
2019 dargestellt werden. 

*wesentliches Thema, siehe 
Wesentlichkeitsanalyse S. 20
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BOKU fordert aktive Klimaschutzpolitik 
Die BOKU setzte im Jahr 2019 gleich 
mehrere Zeichen für den Klimaschutz. 
So beteiligte sie sich sichtbar im März, 
Mai, September und November 2019 an 
den internationalen Klimaschutzprotes-
ten der Friday4Future-Bewegung. 

Zudem unterzeichnete das BOKU Rek-
torat öffentlichkeitswirksam das Klima-
volksbegehren und motivierte alle Mit-

arbeiter*innen und Studierenden der 
BOKU, ebenfalls ihre Unterschrift zu 
setzen. Die von Studierenden gegrün-
dete Gruppe „BOKU4Future“ unterstützt 
dabei, diese Aktivitäten zu koordinieren 
und an der BOKU bekanntzumachen. 
Viele BOKU Wissenschaftler*innen ha-
ben auch die Forderungen der Scien-
tists4Future unterschrieben und sind Teil 
dieser Bewegung.

Wissenschaftliche Empfehlungen für den Nationalen 
Energie- und Klimaplan 
Auf Initiative von Vertreter*innen der 
BOKU, der Uni Graz, der Österreichi-
schen Akademie der Wissenschaften 
und des Nationalen Klimaschutzkomi-
tees wurde im Jahr 2019 ein Referenz-
plan (Ref-NEKP) erstellt, als Grundlage 
für einen wissenschaftlich fundierten und 
mit den Pariser Klimazielen konformen 
Nationalen Energie- und Klimaplan für 
Österreich. Unter der wissenschaftli-
chen Koordination von Mathias Kirchner 
(BOKU) gelang mit Hilfe hoch engagier-
ter studentischer Mitarbeiter*innen sowie 
Beiträgen von über 70 wissenschaftli-
chen Expert*innen, eine Zusammenstel-
lung grundlegender Klimaschutzmaß-
nahmenbündel, die für die Erreichung 
des Paris-Ziels6 essenziell sind. 

Ganz im Sinne guter wissenschaftlicher 
Praxis im Wissenschaft-Politik-Dialog 
handelt es sich hierbei um politisch re-
levante Inhalte, die aber keineswegs 
vorschreibend zu verstehen sind („po-
licy-relevant, not policy-prescriptive“). 
Inwieweit der Ref-NEKP direkt oder 
indirekt Einfluss auf die politische Ge-
staltung zukünftiger Klimaprogramme 
nimmt, ist jedoch schwer abzuschätzen.
Die Resonanz vor allem in der Medien-
landschaft und Zivilgesellschaft war 
jedenfalls groß. Es folgten Radio-Inter-
views, Beiträge in Zeitungen und Zeit-
schriften, öffentliche Vorträge sowie ein 
Fernsehbeitrag. Das Ref-NEKP Team 
bekommt auch weiterhin Anfragen aus 
der Politik, von Medien und der Zivilge-
sellschaft zu diesen Themenbereichen.

Climate Change Centre Austria 
Die Geschäftsstelle des österreichischen 
Klimaforschungsnetzwerks Climate 
Change Centre Austria (CCCA) ist seit 
der Vereinsgründung 2014 am Zentrum 
für globalen Wandel und Nachhaltigkeit 
angesiedelt. Einerseits dient das CCCA 
als wichtige Kommunikationsplattform 
für Wissenschaftler*innen zu Klimawan-
del(folgen). Andererseits fungiert es als 
Ansprechpartnerin für Politik, Medien 
und Öffentlichkeit in allen strategisch-
politischen Fragen zur österreichischen 
Klima- und Klimafolgenforschung.

Zahlreiche Projektkooperationen, exter-
ne Anfragen, Events und Formate zur 
Wissensvermittlung belegen die Rele-
vanz des Vereins und die gesellschaft-
liche Dringlichkeit seines Wirkens. Trotz 
finanzieller Herausforderungen konnte 

das erhöhte gesellschaftliche Anfragevo-
lumen an Klimafragen durch leistungs-
starke CCCA-Einrichtungen und eine 
sehr engagierte CCCA-Forschungs-
Community bewältigt werden. Die Ge-
schäftsstelle des CCCA koordinierte 
2019 auch die Kommunikation mit der 
österreichischen Scientists4Future. 
Dabei ist die enge Kooperation mit dem 
Vorstand, den 28 Mitgliedern und den 
anderen Einrichtungen des CCCA an der 
Karl-Franzens-Universität Graz (CCCA 
Servicezentrum) und ZAMG (CCCA 
Datenzentrum) essenziell. Und die Com-
munity wächst weiter: 2019 sind Gesprä-
che mit weiteren potenziellen Mitgliedern 
aufgenommen worden, das stärkt nicht 
nur den Verein, sondern damit auch die 
Stimme der Klima(wandel)forschung in 
Österreich. 

6 Im sogenannten Paris-Abkom-
men wurde die Begrenzung der 
menschengemachten Erderwär-
mung auf 2 °C, möglichst aber  
1,5 °C gegenüber dem vorindus- 
triellen Niveau beschlossen.
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Auswahl an CCCA-Aktivitäten 2019 (an der BOKU und/oder  
mit Beteiligung von BOKU Wissenschaftler*innen)

 »  Unterstützt von 13 Mitveranstaltern und Sponsoren feierte der Klimatag sein  
20. Jubiläum an der BOKU und TU Wien mit 250 Teilnehmer*innen,  
5 Plenar-Sessions, 4 Keynote-Speaker*innen, 13 Vorträgen und 47 Postern. 

 »  Erstellung der gemeinsamen D-A-CH-Scientists4Future-Stellungnahme durch 
Mitwirkung von CCCA-Wissenschaftler*innen, welche von 26.800 Wissen-
schaftler*innen – davon 2.221 aus Österreich – unterzeichnet wurde. 

 »  70 Wissenschaftler*innen haben bei der Erstellung des Ref-NEKP (Referenz-
plan für einen wissenschaftlich fundierten Nationalen Energie- und Klimaplan für 
Österreich), im Rahmen der SDG 13-Aktivitäten im UniNEtZ mitgewirkt.

 »  35 Teilnehmer*innen aus Wissenschaft und Verwaltung nutzten den 2. ACRP-
Dialog, um sich über den Wissensstand und Bedürfnisse zu den Themenberei-
chen Politik, soziale Aspekte und Städte im Kontext des Klimawandels auszutau-
schen. 

 »  Der K3-Kongress zu Klimawandel, Kommunikation und Gesellschaft 2019 lockte 
rund 500 Personen aus Wissenschaft und Praxis nach Karlsruhe. 

BOKU Studis sind engagiert

Gerade im Bereich des gesellschaftlichen Engagements darf die Arbeit der Studie-
renden nicht unerwähnt bleiben. Studierende sind Angehörige der BOKU und stellen 
gleichzeitig ein wichtiges Bindeglied zwischen Universität und Gesellschaft dar. 

Zum BOKU Bauernmarkt kommt jede*r gern!
Viele der BOKU Studierenden haben 
zuhause einen landwirtschaftlichen Be-
trieb. Der BOKU Bauernmarkt wurde im 
Jahr 2017 von Studierenden initiiert, um 
regionale und selbstproduzierte Lebens-
mittel direkt von BOKU Landwirt*innen 
beziehen zu können. Von Obst und Ge-
müse über Honig, Speck, Käse, einge-

legte Produkte und sogar Insekten bis zu 
Naturkosmetik findet man hier alles. Der 
BOKU Bauernmarkt ist mittlerweile zu 
einem Highlight an der BOKU avanciert, 
den nicht nur BOKU Mitarbeiter*innen 
und Studierende, sondern auch Men-
schen aus der Umgebung gerne besu-
chen. Er fand 2019 sechs Mal statt. 

Hör mal, wer die Welt verändert
Der von UBRM-Studierenden betriebene 
Podcast setzt sich mit nachhaltigen und 
interdisziplinären Umweltthemen ausei-
nander. Dabei werden komplexe Inhalte 

einfach aufbereitet, um Hörer*innen zu 
einem zukunftsorientierten Lebensstil zu 
inspirieren und zu kritischem Denken an-
zuregen.56



 LINKS:
 Ref-NEKP:  www.ccca.ac.at/wissenstransfer/uninetz-

sdg-13-1
 CCCA: https://ccca.ac.at/startseite
 BOKU Bauernmarkt: https://bokubauernmarkt.wordpress.com/
 Hör mal, wer die Welt verändert:  https://www.oehboku.at/unileben/hoer-mal-wer-

die-welt-veraendert-podcast.html

Durch das Projekt UniNEtZ wird der Dia-
log zwischen Wissenschaft und Politik 
gefördert und gesellschaftlich relevante 
Ergebnisse erarbeitet. 

BOKU Nachhaltigkeitspreis 

Footprint Award der ÖH BOKU

Sustainable Entrepreneurship & studen-
tische Initiativen

Klimaschutzprojekte des BOKU CO2-
Kompensationssystems

ÖH BOKU: Referat für Umwelt und Nach-
haltigkeit und das Referat für Frauen* 
und feministische Politik und das Referat 
für Entwicklungspolitik

https://www.uninetz.at/

https://short.boku.ac.at/mmezem

https://www.oehboku.at/unileben/nach-
haltigkeit/footprint-award.html

https://short.boku.ac.at/wdoydk

https://boku.ac.at/nachhaltigkeit/boku-
kompetenzstelle-fuer-klimaneutralitaet

https://www.oehboku.at/wer-wir-sind/re-
ferate/

Weitere Aktivitäten im Bereich gesellschaftliches 
Engagement 
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WISSENSCHAFTS-
KOMMUNIKATION*

GRI 103-1 
GRI 103-2

Die BOKU ist kompetente Ansprech-
partnerin für Politik, Zivilgesellschaft und 
Wirtschaft sowie für die breite Öffent-
lichkeit, wenn es um Fragen im Kontext 
nachhaltiger Entwicklung geht. Durch 
faktenbasierte Aufklärung und breiten-
wirksame Öffentlichkeitsarbeit leistet 
die BOKU einen wesentlichen Beitrag 
zur Bewusstseinsbildung und zur Ver-
größerung des gesellschaftlichen Hand-
lungspotenzials nachhaltige Entwick-

lungsprozesse voranzutreiben. Indem 
BOKU Angehörige proaktiv in öffentliche 
Debatten treten und verlässliche, quali-
tätsgesicherte Informationen zu nachhal-
tigkeitsrelevanten Themen bereitstellen, 
wird fundiertes Wissen gesellschaftlich 
wirksam gemacht. Dadurch nimmt die 
BOKU ihre gesellschaftliche Verantwor-
tung wahr und steigert zudem ihre Sicht-
barkeit im nationalen und internationalen 
Nachhaltigkeitsdiskurs. 

Supportstrukturen für eine gelingende 
Wissenschaftskommunikation 

Eine wichtige Voraussetzung für ge-
lingende Wissenschaftskommunikation 
sind entsprechende Supportstrukturen 
für BOKU Wissenschaftler*innen. 

Hier setzt die BOKU in erster Linie auf 
ihr internes Fortbildungsprogramm. Es 
werden laufend Kurse angeboten, wel-
che die BOKU Angehörigen unterstüt-
zen, sich offen, wirksam und kritisch in 
gesellschaftliche Debatten einzubringen. 

2019 wurden 15 Fortbildungen veranstal-
tet, die direkt oder indirekt die Kompe-
tenzen für wirksame Wissenschaftskom-
munikation fördern. Insgesamt haben 
144 BOKU Angehörigen an diesen Kur-
sen teilgenommen, wobei über 60 % der 
Teilnehmer*innen weiblich waren. 
(siehe Abbildung 22). 

 
Die BOKU Öffentlichkeitsarbeit sowie die 
BOKU Medienstelle spielen als Sprach-
rohr der Universität eine zentrale Rolle, 
wenn es darum geht, wissenschaftliche 
Inhalte nach außen zu transportieren. 
Sie stehen den Forscher*innen mit Rat 
und Tat zur Seite und unterstützen sie 
bei der Kommunikation über BOKU Ka-
näle sowie bei der Aufbereitung der In-
halte. Die Öffentlichkeitsarbeit der BOKU 
sucht einerseits proaktiv interessante 
Inhalte, andererseits ist sie auf Informa-
tionen von Forscher*innen angewiesen. 
Durch Bewusstseinsschaffung bei den 
Forschenden sowie die Etablierung von 
entsprechenden Strukturen soll dieser 
Informationsfluss in Zukunft gestärkt und 
eine flächendeckende Qualitätssiche-
rung der Wissenschaftskommunikation 
gewährleistet werden.  

54; 37 %

90; 63 %

männlich
weiblich

Abbildung 22: Teilnehmer*innenzahl Fort-
bildungen 2019 mit Relevanz für Wissen-
schaftskommunikation, nach Geschlecht

*wesentliches Thema, siehe 
Wesentlichkeitsanalyse S. 20
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GRI 103-2In welcher Form betreibt die BOKU 
Wissenschaftskommunikation? 

Vorträge 
Öffentliche Veranstaltungen an der 
BOKU oder Veranstaltungen an anderen 
Orten, zu denen BOKU Forscher*innen 
beitragen, sind ein wichtiger Bestand-
teil des Dialogs mit gesellschaftlichen 
Akteur*innen. Sie sind wichtige Instru-
mente, um wissenschaftlich fundierte 
Inhalte für die interessierte Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen und in direkten 
Austausch miteinander zu treten. 

Mit der Aufnahme der Kennzahlen „Vor-
träge science to public bzw. science to 
practice“ im Forschungsinformationssys-
tem (FIS) der BOKU werden derartige 
Aktivitäten der Wissenschaftler*innen 
sichtbarer gemacht. 

Es ist anzunehmen, dass die tatsäch-
liche Zahl der Vorträge im „Science to 
Public“- und „Science to Practice“-Kon-
text weitaus höher ist, da der Anreiz, alle 
Vorträge in das FIS einzutragen, gering 
ist. Daher ist es wichtiges Anliegen der 
BOKU, ihre Forscher*innen in Zukunft 
weiter dafür zu sensibilisieren.

Die Sichtbarmachung im FIS ist ein ers-
ter wichtiger Schritt zur Anerkennung 
dieser Art der Kommunikation. Dennoch 
besteht Handlungspotenzial, wenn es 
darum geht, die gesellschaftlich wirk-
same Wissenschaftskommunikation 

hochzuhalten und entsprechend in der 
Leistungsbewertung der Forscher*innen 
zu integrieren. Der Mehraufwand, den 
Forscher*innen betreiben, um wissen-
schaftliche Inhalte für die breite Öffent-
lichkeit aufzubereiten und verständlich 
zu kommunizieren, sollte entsprechend 
anerkannt werden. Die BOKU möchte in 
Zukunft Möglichkeiten ausloten, um die-
se Anerkennung besser zu gewährleis-
ten und damit ihre Forscher*innen noch 
weiter unterstützen. 

Vorträge Science to Public
Science to Practice
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537

280

Abbildung 23: Anzahl der Vorträge vor 
nicht-wissenschaftlichem Publikum*

Prozentzahlen geben die Veränderung 
gegenüber des Vorjahres an.

BOKU Nachhaltigkeitstag 2019 
Ein bereits gut etablierter Bestandteil 
der Kommunikation von Nachhaltigkeits-
Leistungen der BOKU ist der jährlich 
stattfindende BOKU Nachhaltigkeitstag. 
Er stand 2019 unter dem Motto „Gemein-
sam! Kooperation als Zukunftsprinzip“. 
Wie entsteht Kooperation? Was macht 
kooperative Menschen aus? Inwieweit 
trägt kooperatives Verhalten in Wirt-

schaft, Wissenschaft und Gesellschaft 
tatsächlich zu einer nachhaltigen Ent-
wicklung bei? Diese und andere Fragen 
stellten wir uns am 5. BOKU Nachhaltig-
keitstag.  Ein buntes Programm von früh 
bis spät lud die ca. 550 Besucher*innen 
ein zu diskutieren, sich zu vernetzen und 
aktiv zu werden. 59



Die Top-Themen, die den Kompetenz-
feldern „Boden- und Landökosysteme“ 
und „Ressourcen und gesellschaftliche 
Dynamik“ zugeordnet wurden, sind die 
„Rückkehr des Wolfs nach Europa“,  
Glyphosat, das Eschensterben und die 
Auswirkungen des Klimawandels auf 
den Wald.

Im Kompetenzfeld „Wasser – Atmosphäre  
– Umwelt“ stachen die Themen Wasser-
qualität und Mikroplastik in den heimi-
schen Gewässern hervor.
In der Kategorie „Lebensraum und Land-
schaft“ wurde besonders viel zu den 
Themen Stadtklimatologie, Hitzeinseln in 
der Stadt und Bodenverbrauch berichtet.
Der Großteil der Berichterstattung über 
die BOKU findet sich in Online-Quellen. 
Diese gehen von den Online-Auftritten 

der Tages-, Wochen- und themenspezifi-
schen Zeitungen bis hin zu Websites von 
Interessenvertretungen und diverser On-
line-Medien. Der zweitgrößte Anteil fällt 
auf die Tageszeitungen 
(siehe Abbildung 25).  

Die BOKU in der Presse
Um die Medienpräsenz der BOKU in der 
Presse zu veranschaulichen, wurde ein 
Screening des gesamten Pressespiegels 
der BOKU für das Jahr 2019 gemacht. 
Dabei wurde die Anzahl der BOKU Nen-
nungen im Wissenschaftskontext erho-
ben. Zusätzlich wurden die Pressebeiträ-
ge den 8 Kompetenzfeldern der BOKU 
zugeordnet. Außerdem haben wir uns 

angesehen, in welchen Medienformaten 
über die BOKU berichtet wurde. Wie die 
Abbildung 24 zeigt, konnten mit Abstand 
am meisten Nennungen dem Kompe-
tenzfeld 1 „Boden- und Landökosysteme 
zugeordnet werden. Die Kompetenzfel-
der 2, 3 und 8 folgen mit jeweils etwa der 
Hälfte der Nennungen. 

Ergebnis des Pressespiegelscreenings für das Jahr 2019

Die 8 Kompetenzfelder der BOKU:

KF1:  Boden- und Landökosysteme
KF2:  Wasser – Atmosphäre – Umwelt
KF3:  Lebensraum und Landschaft
KF4:  Nachwachsende Rohstoffe und  

ressourceneffiziente Technologien
KF5:  Lebensmittel – Ernährung –  

Gesundheit
KF6:  Biotechnologie
KF7:  Nanowissenschaften &  

Technologie
KF8:  Ressourcen und gesellschaftliche 

Dynamik
Sonstiges z.B. KinderUni
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Abbildung 24: Anzahl der BOKU Nennun-
gen in der Presse nach Kompetenzfeldern 
bzw. der Kategorie „Sonstiges“ (2019)

Abbildung 25: Anzahl der BOKU Nennun-
gen nach Medienformaten (2019)
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Kinderuni BOKU
Seit dem Sommer 2009 organisiert die 
BOKU einen eigenen Standort der Kin-
deruniWien. Jedes Jahr haben Kinder 
im Alter von 7-12 Jahren fünf Tage lang 
die Möglichkeit, verschiedene Orte und 
Wissensgebiete der BOKU kennenzu-
lernen. Lehrende und Studierende der 
BOKU bieten ein abwechslungsreiches 
Programm mit zahlreichen Workshops, 

Vorlesungen, Exkursionen und Poster-
präsentationen. 2019 besuchten uns 
insgesamt 914 Kinder im Rahmen der 
KinderuniBOKU. 

Auch am Standort Tulln öffnet die BOKU 
jedes Jahr ihre Türen für 120 neugierige 
Kinder und beteiligt sich seit 2014 an der 
Kinder UNI Tulln. 



Die BOKU auf Social Media 

Das Bedürfnis nach verständlich kom-
munizierten Wissenschaftsinhalten 
nimmt merklich zu. Gerade BOKU For-
schungsthemen rücken durch Themen 
wie die Klimakrise oft in den Fokus der 
Öffentlichkeit, da sie vielfach an der 
Schnittstelle von Wirtschaft, Ökologie 
und Technik angesiedelt sind.

Mit unseren Social Media-Aktivitäten  
fördern wir daher den wissenschaftlichen 
Diskurs und den Austausch zu nachhal-
tigkeitsrelevanten Themen, auch in der 
non-scientific Community. 

Der BOKU Social Media-Beauftragte 
plant Social Media-Inhalte zielgerichtet, 
zielgruppenspezifisch und bleibt mit sei-
ner Arbeit dennoch flexibel. Denn Social 
Media-Marketing lebt von spontaner In-
teraktion und schnellen Reaktionen auf 
wichtige Ereignisse. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir beobachten die Erwähnungen der 
BOKU auf unseren Social Media-Kanä-
len, um neue Follower zu finden und im 
Austausch mit der Community zu blei-
ben. Darüber hinaus ist es der BOKU 
wichtig, Fehlinformationen zu korrigie-
ren, negative Inhalte zu verfolgen und 
die Stimmung gegenüber der Universität 
im Auge zu behalten. 
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Die bunte Vielseitigkeit der Universität 
wollen wir zum Ausdruck bringen,  

indem wir den User*innen ein bewegtes, 
lebensnahes Bild von der BOKU als 

zukunftsorientierte Stätte für Studium, 
Lehre, Wissenschaft und Arbeit  

präsentieren.

Jakob Vegh,  
Social Media Beauftragter der BOKU 

Auf welchen Kanälen kann ich der 
BOKU folgen? 

Das Social Media-Team der BOKU 
bespielt unterschiedliche Kanäle, 
um eine breite Zielgruppe zu er-
reichen. Dabei sind die zentralen 
Zielgruppen: BOKU Studieren-
de, zukünftige bzw. potenzielle 
Studierende, Absolvent*innen der 
BOKU sowie Mitarbeiter*innen 
und Interessierte. Wichtig dabei 
ist, den richtigen Inhalt über den 
passenden Social Media-Kanal zu 
kommunizieren. 

Ein Überblick über die Social Media-Kanäle der BOKU und ihre 
Bedeutung für die Wissenschaftskommunikation:

 Instagram: seit Ende 2017
 
Visuelle Inhalte stehen im Mittelpunkt. Die 
Themensetzung liegt auf außergewöhnli-
chen Schnappschüssen aus dem BOKU- 
Umfeld und soll die BOKU lebensnah und 
vielseitig präsentieren. Wir fangen den 
BOKU Spirit ein
Postings: 1-2 Mal pro Woche.

Instagram Stories (ein Teil von Instagram): 

Storytelling auf persönliche und direkte 
Weise: Wissenschaft mit Kurzvideos greif-
bar machen. Sehr angesagt bei Schüler*in-
nen im Maturaalter. 
Postings: 3-4 Mal pro Woche.

 Facebook: seit Anfang 2011
 
Für unsere Follower haben wir laufend 
Informationen und Updates zum Thema 
Studium, zur Forschung und zum Alltag 
an der BOKU. Wir nehmen Bezug auf 
konkrete Projekte, aktuelle Ereignisse und 
Forschungsergebnisse. Dabei machen wir 
Wissenschaft erlebbar und verständlich. 
Postings: 4-5 Mal pro Woche.

 Twitter: seit Ende 2017
 
Opinion Leader aus der Wissenschaft so-
wie Studis, Alumni und Mitarbeiter*innen 
erhalten in 280 Zeichen, Nachrichten aus 
Forschung und Lehre sowie aktuelle Infor-
mationen.
Postings: 10 Mal pro Woche. 

Prozentzahlen geben die Veränderung gegen-
über dem Vorjahr an.

Abbildung 26: Social Media-Kanäle der BOKU

Anzahl der Follower 2019 nach 
Social Media-Kanälen
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KOOPERATION
Kooperationen sind wichtig und förder-
lich für den Austausch mit der Gesell-
schaft. Zum einem können strategische 
sowie projektbezogene Kooperationen 
ein wichtiger Hebel sein, um die eigene 
Multiplikatorwirkung im Kontext nach-
haltiger Entwicklung zu erhöhen. Denn 
innerhalb von Kooperationsprojekten, 
Netzwerken und Gruppen werden Kräfte 
gebündelt und Synergien für eine höhere 

Problemlösefähigkeit genutzt. Zum an-
deren führen Kooperationen unweiger-
lich zu einer höheren Sichtbarkeit und 
Bekanntheit. 

Durch eine deutliche Positionierung der 
BOKU innerhalb diverser Netzwerke 
können Kooperationen im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung strategisch 
genutzt werden. 

Die BOKU ist kooperationsbereit und gut vernetzt

Als wichtige gesellschaftliche Koope-
rationspartner*innen der BOKU gelten 
beispielsweise Schulen, BOKU Alumni, 
wissenschaftliche und universitäre Netz-
werke. Im Folgenden wird eine Auswahl 
vorgestellt: 

Hervorzuheben ist die Allianz Nach-
haltige Universitäten in Österreich 
als Beispiel für gelungene Kooperation 
im Nachhaltigkeitskontext: Die Allianz 
Nachhaltige Universitäten in Österreich 
ist ein informeller Zusammenschluss von 
16 Universitäten (Stand Ende 2019) mit 
dem Ziel, Nachhaltigkeit in Lehre, For-
schung und Management der Universi-
täten zu stärken und so einen Beitrag für 
eine zukunftsfähige Gesellschaft zu leis-
ten. Sie wurde 2011 unter wesentlicher 
Mitwirkung der BOKU gegründet und hat 
sich inzwischen als wesentliche Akteurin 
im Austausch zwischen den Universitä-
ten und dem Wissenschaftsministerium 
etabliert. Die BOKU leistet mit der am 
Zentrum für globalen Wandel und Nach-
haltigkeit angesiedelten Koordinations-
stelle einen wesentlichen Beitrag zur 
Arbeit und Weiterentwicklung der Allianz. 

 
Der BOKU Alumni Verband wiederum 
ist der Absolvent*innen-Dachverband, 
der vor allem studienrichtungsübergrei-
fende Aufgaben wahrnimmt und die Ver-
netzung der Fachverbände durchführt. 
Bei den Fachverbänden wird die Kon-
taktpflege innerhalb des Fachbereichs/
der Studienrichtung durchgeführt. Der 
Alumni-Dachverband wiederum ist der 
zentrale Verband für alle BOKU Absol-
vent*innen. 

2019 wurden außerdem Vorbereitungen 
zur Gründung des Afrika-UniNet unter 
BOKU-Präsidentschaft getroffen, das 
vom BMBWF finanziert und administrativ 
von der OeAD GmbH unterstützt wird.

Im Bereich strategischer Kooperationen 
ist die Beziehung zwischen der Stadt 
Wien und der Universität für Bodenkul-
tur Wien (BOKU) zu nennen. Mit dem 
„Jubiläumsfonds der Stadt Wien für die 
BOKU“ werden neben der Prämierung 
von Abschlussarbeiten vor allem Projek-
te zum Thema „Smart Green City Vienna“ 
gefördert. Außerdem pflegt die BOKU 
eine enge strategische Kooperation  
mit dem Umweltbundesamt Wien, um 

GRI 102-13 

SDG-Highlight: 
Allianz Nachhaltige Universitäten

SDG-Highlight: 
Africa-UniNet
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gemeinsam die SDGs besser umsetzen 
zu können.
Darüber hinaus wurden die Aktivitäten in 
den fachspezifischen Netzwerken (wie 
ICA Task Force für Bio-Economy (Vor-
sitz der BOKU), IROICA, AGRINATURA, 
ISEKI-Food-Netzwerk (Generalsekretari-
at an der BOKU), Global Challenges Uni-
versity Alliance (GCUA), Magna Charta 
Universitatum, Donaurektorenkonferenz, 
Oenoviti...), aber auch in Netzwerken, 
die in den geografischen Schwerpunkt-
regionen der BOKU aktiv sind (wie z. B. 
ASEA Uninet und EURASIA Pacific-Uni-

net, Himalayan University Consortium), 
aktiv gepflegt bzw. weiter ausgebaut. 
Im ICA-Netzwerk (= European Associa-
tion of Life Science Universities) wur-
den Vorgespräche zur Übernahme der 
Vizepräsidentschaft durch die BOKU ab 
2020 geführt; im Rahmen der BOKU-Vi-
zepräsidentschaft im CASEE-Netzwerk 
wurde die Jahreskonferenz in Sarajevo 
abgehalten. Im ICA-Edu-Netzwerk (Vor-
sitz der BOKU) wurde das von der BOKU 
koordinierte ERASMUS+ Strategische 
Partnerschaftsprojekt (INTRINSIC) fort-
gesetzt.

 LINKS:
 Nachhaltigkeitstag: https://short.boku.ac.at/md33k2
 Kinderuni BOKU: https://short.boku.ac.at/kinderuniboku
 Allianz Nachhaltige Universitäten: www.nachhaltigeuniversitaeten.at
 BOKU Alumni: https://alumni.boku.ac.at/site/de/home
 Africa-UniNet: https://africa-uninet.at/
 Jubiläumsfonds der Stadt Wien: https://short.boku.ac.at/fos-fonds.html
 Kooperation UBA: https://short.boku.ac.at/fos_stratkoopbokuu

Weitere Aktivitäten der Wissenschaftskommunikation  

 »  BOKU Magazin: https://short.boku.ac.at/6gvrmq 
 » Top-Storys auf der BOKU Webseite, Infoscreens in den Gebäuden: https://boku.ac.at/
 »  Presseaussendungen und Pressekonferenzen: https://short.boku.ac.at/2r5w2e
 »  Citizen Science: Wissenschaft mit der Gesellschaft und für die Gesellschaft – die Citizen Science-Aktivitäten der BOKU 

spielen eine wichtige Rolle für den Austausch mit der Gesellschaft und im Speziellen für die Wissenschaftskommunikation. 
Mehr dazu im Kapitel „Inter- und transdisziplinäre Forschung“ Seite 43. https://boku.ac.at/citizen-science

 »  Jubiläumsfonds der Stadt Wien für die BOKU: https://short.boku.ac.at/fos-fonds.html



 Thema  Zielformulierung Indikatoren 

W
is

se
ns

ch
af

ts
-

ko
m

m
un

ik
at

io
n

  Maßnahmen

Diskussion zu Formen des gesellschaft-
lichen und politischen Engagement von 
BOKU Angehörigen

Angebote weiterführen  
(und ggf. ausbauen)

Aktives Social Media-Management

Interne Kommunikationsstrukturen 
zwischen Forscher*innen und Öffentlich-
keitsarbeit stärken (z.B. durch Ausbau der 
Schnittstellen zwischen Öffentlichkeitsarbeit 
und Forscher*innen)

Sichtbarmachung durch verbesserte 
Dokumentation

Rahmenbedingungen für gesellschaftliches 
Engagement von der BOKU (qual.)

Anzahl von Fortbildungen zur Förderung der  
Wissenschaftskommunikation an der BOKU 

Followerzahlen im Social Media-Bereich

Anzahl der Nennungen der BOKU im wissen-
schaftlichen Kontext in der Presse

Anzahl der Vorträge im Bereich Science to  
Public und Science to Practice

Schaffung von förderlichen Rahmen-
bedingungen für gesellschaftliches 
Engagement von BOKU Ange-
hörigen im Kontext nachhaltiger 
Entwicklung 

Fortführung des aktuellen Fortbil-
dungsangebots zur Förderung der 
Wissenschaftskommunikation an der 
BOKU

2020 Steigerung der Followerzahlen 
im Social Media-Bereich: facebook 
um 4,5 %; instagram um 22 % und 
twitter um 30 % 2020 (im Vergleich 
zu 2019). 

Steigerung der BOKU Medienprä-
senz in der Presse

Stetige Steigerung der Zahl Science 
to Public und Science to Practice 

Gesellsch-
aftliches 
Engage-
ment

Ziele im Bereich Austausch mit der Gesellschaft

Tabelle 6: Ziele im Bereich Austausch mit der Gesellschaft



UNSERE VISION? 
NACHHALTIGKEIT, KLIMASCHUTZ UND 
ÖKOLOGISCHE VERANTWORTUNG 
SIND IN UNSEREN ALLTÄGLICHEN PRO-
ZESSEN ZU EINER SELBSTVERSTÄND-
LICHKEIT GEWORDEN. 

BETRIEB



Universitätsleitung 
 
Das Vizerektorat für Finanzen ist unter anderem für das Standortmanagement, die Standorte und Bauten, 
das Facility Management, das Rechnungswesen sowie das Controlling zuständig. Dem Vizerektorat für 
Organisations- und Prozessmanagement obliegt die Gesamtverantwortung zur Umsetzung des Umwelt-
managements an der BOKU. 

Facility Management

Die Facility Services sind für den Betrieb der BOKU Gebäude zuständig. Zu den Tätigkeiten zählen unter 
anderem die technische Betriebsführung, die Veranstaltungsbetreuung, der Fuhrpark sowie die Reini-
gung, die Beschaffung und vieles mehr.  

Stabsstelle Umweltmanagement

Die BOKU hat im Jahr 2006 das Umweltmanagementsystem EMAS eingeführt. Ein Umweltmanagement-
Beauftragter sowie weitere Umweltansprechpersonen an den verschiedenen Standorten sind für die ope-
rative Umsetzung der Umweltleitlinien verantwortlich. 

BOKU CO2-Kompensationssystem   

Das BOKU CO2-Kompensationssystem wurde im Jahr 2010 zur Kompensation interner CO2-Emissionen 
ins Leben gerufen. Mittlerweise werden 8 Klimaschutzprojekte in Ländern des globalen Südens durch-
geführt. Durch die hohe Fachexpertise zum Thema Klimaschutz und Klimaneutralität ist das Team des 
BOKU Kompensationssystems zu einer wichtigen Anlaufstelle rund um das Thema CO2-Bilanz sowie 
CO2-Reduktionspfade geworden. Dem Team kommen im Managementansatz v.a. beratende Funktionen 
zu. 

Institut für Verkehrswesen & Institut für Verfahrens- und Energietechnik

Die BOKU ist bestrebt, hausinterne Fachexpertise zu nutzen und in bestehende wie geplante Umwelt-
schutzmaßnahmen einzubinden. So ist etwa das Institut für Verkehrswesen maßgeblich im Bereich nach-
haltige Mobilität involviert. Das Institut für Verfahrens- und Energietechnik wiederum ist bei der Erstellung 
von Energieanalysen und Optimierungsverfahren federführend. 
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WAS BEDEUTET EIN NACHHAL-
TIGER BETRIEB FÜR DIE BOKU? 
Die Verpflichtung zur Nachhaltigkeit ver-
langt, dieses Leitprinzip in alle zentralen 
Funktionsbereiche der BOKU zu inte-
grieren, so auch im Universitätsbetrieb 
selbst. Dabei geht es um konkrete ökolo-
gische Verbesserungen in den täglichen 
Prozessen, um das Umweltmanagement 
an den BOKU Standorten (vgl. Energie-
verbrauch, Beschaffung, Ernährung oder 
Mobilität) sowie um betriebliche Aspekte 
bei der Durchführung von Lehr- und For-
schungsprojekten (vgl. Dienst- und For-
schungsreisen).

Die Außenwelt hat hohe Erwartungen an 
die BOKU als Vorreiter und Motor einer 
nachhaltigen Universität. Daher müssen 
sich hausinterne Konzepte durch Effizi-
enz und Suffizienz auszeichnen. Gleich-

zeitig gilt es gerade in diesem Bereich 
einige Herausforderungen zu meistern. 
Beispielsweise stehen einzelne Gebäu-
de unter Denkmalschutz, weshalb der 
Handlungsspielraum bei Sanierungen 
z.T. eingeschränkt ist. Zudem sind ge-
rade Maßnahmen im Bereich Betrieb oft 
mit größeren Investitionen verbunden, 
d.h. besonders budgetrelevant. 

Dennoch kann die BOKU bereits auf um-
fangreiche Vorarbeiten verweisen, die 
durch die EMAS- und ISO-Zertifizierun-
gen der BOKU seit fast 15 Jahren einem 
kontinuierlichen Monitoring und wieder-
holten Prüfungen unterliegen. In diesem 
Zusammenhang hat sich auch ein um-
fangreicher Managementansatz für be-
triebliche Aspekte etabliert.

GRI 103-2



TREIBHAUSGASEMISSIONEN*
Österreich hat sich dem Pariser Klima-
abkommen verpflichtet. Dazu ist Klima-
neutralität bis spätestens 2050 notwen-
dig, im besten Fall schon bis 2040. Um 
dies zu erreichen, sollten Universitäten 
als positives Beispiel vorangehen. Die 
BOKU strebt daher an, ihre CO2-Emis-
sionen7 durch ein breites Bündel an 
Maßnahmen zu reduzieren, um bis 2030 
klimaneutral zu sein. Das bedeutet, 
dass jetzt schon mutige Schritte in den 
Bereichen Mobilität (Dienstreisen), Er-
nährung, Energiebereitstellung und -ver-
brauch sowie Gebäude gesetzt werden 
müssen. CO2-Kompensation soll nur für 

unvermeidbare Emissionen genutzt wer-
den. 

Mit den Bemühungen zur Reduktion 
ihrer Treibhausgasemissionen will die 
BOKU einen aktiven Beitrag zum Klima-
schutz leisten und in der Gesellschaft als 
verantwortungsvolle und glaubwürdige 
Akteurin wahrgenommen werden. Die 
BOKU ist bereit, zusätzliche Kosten, die 
mit Klimaschutzmaßnahmen verbunden 
sind, auf sich zu nehmen und dadurch 
mit positivem Beispiel für andere Uni-
versitäten und Organisationen voranzu-
gehen. 

Die Grundidee von Klimaneu-
tralität ist es, klimaschädliche 
Aktivitäten einerseits zu quanti-
fizieren	(mittels	Treibhausgas-
bilanzierung) und andererseits zu 
„neutralisieren“. Dieses Vorhaben 
sollte in erster Linie direkt durch 
Vermeiden und Reduzieren von 
Treibhausgasen umgesetzt wer-
den. Emissionsmengen, die nicht 
weiter reduzierbar oder vermeid-
bar sind, können dann durch die 
Finanzierung von Klimaschutz-
projekten kompensiert werden.  

GRI 103-1
GRI 103-2

Wir ziehen Bilanz

Seit 2013 erstellt das CO2-Team am 
Zentrum für globalen Wandel und Nach-
haltigkeit die Treibhausgasbilanzen der 
BOKU. Diese Bilanzen sind ein wichtiges 
Kontroll- und Steuerungsinstrument und 
bilden die Grundlage für strategische 
Entscheidungen und Zielsetzungen im 
Nachhaltigkeitskontext.
Im Rahmen eines vom Klima- und 
Energiefonds geförderten Forschungs- 

 
projektes wurde gemeinsam mit dem 
Umweltbundesamt eine umfassende 
methodische Grundlage für die Bilanzie-
rung von Treibhausgasen an österreichi-
schen Universitäten geschaffen. Mittler-
weile werden die daraus gewonnenen 
Erkenntnisse in Form von Workshops 
auch an andere Universitäten und Schu-
len weitergegeben. 

Vorgangsweise
Die Vorgehensweise zur Treibhausgas-
bilanzierung baut auf dem international 
anerkannten Green House Gas Protocol8  
auf und wurde in ein für Universitäten 
angepasstes Excel-Tool überführt. Als 
Bilanzierungsansatz wurde der Kon- 
trollansatz gewählt und alle relevanten 
Treibhausgasemissionen über einem 
Prozent der Gesamtemissionen bilan-
ziert. Aufbauend auf GEMIS (Globales 
Emissionsmodell Integrierter Systeme) 

ermittelte das Umweltbundesamt die 
jeweiligen verwendeten Emissionsfak-
toren. Die berechneten Treibhausga-
se sind CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, 
SF6 und NF3. Als Systemgrenze wurde 
die Universität für Bodenkultur mit den 
Standorten Türkenschanze, Muthgasse 
und Tulln inkl. der Mensa gewählt. Von 
der Bundesimmobiliengesellschaft ge-
mietete Flächen wurden anteilsmäßig 
der BOKU zugerechnet. 

7Die	Begriffe	Treibhausgasemissi-
onen (THG-Emissionen) und CO2-
Emissionen werden in diesem 
Bericht synonym verwendet

8Standards und Informationen 
unter: https://ghgprotocol.org/

*wesentliches Thema, siehe 
Wesentlichkeitsanalyse S. 20
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Abbildung 29: THG-Emissionen der BOKU in t CO2e nach Kategorien im  
Jahresvergleich (2013-2019)11

Abbildung 28: THG-Emissionen der BOKU 2019 in Prozent10

Abbildung 27: THG-Emissionen der BOKU 2018 in Prozent9

9Separate Erfassung des Gas-
verbrauchs in (a) Bilanzposten 
„Dampferzeugung“ sowie (b) 
Bilanzposten „Wärme“. 

10Im Rahmen der Bilanzerstellung 
2019 wurde das Verfahren zur 
Datenerhebung weiterentwickelt 
und verbessert. Hieraus ergeben 
sich leichte Veränderungen im 
Vergleich zu den Vorjahren: So 
wurde auf die getrennte Erfas-
sung von „Gas für Dampferzeu-
gung“ verzichtet und diese in den 
Bilanzposten „Wärme“ integriert. 
Zudem werden ab 2019 alle Gas-
verbräuche in kWh anstatt Kubik-
metern erfasst.

11Wie bereits erwähnt, wurde die 
Datenerfassung ab dem Jahr 2019 
weiterentwickelt und verbessert. 
Hierdurch wurde die Datenba-
sis für alle energiebezogenen 
Bilanzposten (Strom, Fernwärme, 
Wärme) leicht angepasst, was zu 
geringfügigen Abweichungen im 
Jahresvergleich führt.

THG-Emissionen der BOKU in t CO2e nach Kategorien
im Jahresvergleich (2013-2019)



Direkte und indirekte THG-Emissionen (Scope 1-3) GRI 103-2, GRI 305-1 , GRI 305-2
GRI 305-3, GRI 305-4

Kennzahl nach GRI 2017 2018 2019 Einheit
305-1 / Scope 1-Emissionen12 1.726 2.476 1.311 t CO2e
305-2 / Scope 2-Emissionen13, 14  9.387 9.783 10.096 t CO2e
305-3 / Scope 3-Emissionen15  8.117 8.274 10.592 t CO2e

Kennzahl  2017 2018 2019 Einheit
Absolute Emissionen 19.231 20.533 21.999 t CO2e
der BOKU
Nettonutzfläche 145.930 152.820 153.999 m2

Vollzeitäquivalente16  1.584 1.684 1.728 VZÄ
Emissionen pro VZÄ (305-4a) 12,14 12,19 12,73 t CO2e/VZÄ
Emissionen pro Nutzfläche  0,13 0,13 0,14 t CO2e/m2

(305-4b)

Tabelle 7: Direkte und indirekte THG-Emissionen (Scope 1-3)  
im Jahresvergleich 2017-2019

Intensität der THG-Emissionen 

Um die berechneten CO2-Emissionen in Bezug zur Größe der BOKU zu setzen, wur-
den zwei Intensitätskennzahlen berechnet, die die CO2-Menge im Verhältnis zur Net-
tonutzfläche und zu Vollzeitäquivalenten (VZÄ) angeben. 

Auf dem Weg zur Klimaneutralität

Die Treibhausgasbilanz der BOKU zeigt 
auf einen Blick, wo die großen Emissi-
onsposten liegen (siehe Abbildungen 27 
und Abbildung 28): Strom, Fernwärme 
und Dienstreisen, wobei letztere zum 
größten Teil auf Flugreisen zurückzufüh-
ren ist. 

 
Kein ungewöhnliches Bild für eine Uni-
versität, zugleich werden hier die Hand-
lungsfelder klar aufgezeigt.

Der Jahresvergleich (siehe Abbildung 
29) zeigt dabei einen leichten Aufwärts-
trend in den letzten Jahren.

Energieverbrauch
Im Bereich Energieeinsatz (Strom und 
Fernwärme) arbeitet das Energieeffizi-
enz-Team der BOKU (ENEFF-Team) mit 

Hochdruck daran, den Energieverbrauch 
durch technische Effizienzmaßnahmen 
zu reduzieren.

Stromemissionen
Gerade beim Strom hat die BOKU ei-
nen großen Hebel, die CO2-Emissionen 
zu reduzieren. 2019 bezog die BOKU 
Strom der EAA (Energie Allianz Austria) 
mit dem Tarif EAA Aqua. Dieser ist laut 
EAA aus erneuerbaren Energieträgern 
gewonnen, allerdings nicht UZ46 zerti-
fiziert. Daher muss lt. Richtlinien des 
Umweltbundesamtes der CO2-Gehalt 
des österreichischen Strommixes heran-

gezogen werden. Mit einem Umstieg auf 
Grünen Strom, der UZ46-zertifiziert ist, 
könnten die Stromemissionen um fast  
90 % reduziert werden – was eine Re-
duktion von 32 % der Gesamtemission 
der BOKU 2018 ausmacht. Die BOKU 
plant zu einem frühestmöglichen Zeit-
punkt auf UZ46-zertifizierten Grünen 
Strom umzusteigen. 

12Unter Scope 1 wurden die Bi-
lanzposten Wärme (Gasverbrauch 
inkl. Gas für Dampferzeugung), 
Kältemittel und Fuhrpark zusam-
mengefasst. 

13Unter Scope 2 wurden die 
Bilanzposten Strom, Fernwärme 
und Fernkälte zusammengefasst. 

14In diesem Nachhaltigkeits-
bericht werden alle relevanten 
Strom-Emissionen aus Scope 2 
der	BOKU	erhoben	und	veröffent-
licht. Dabei wird der Bilanzposten 
location-based ausgewiesen. Auf 
eine	Veröffentlichung	nach	dem	
market-based Ansatz (für etwaige 
Ökostromtarife) wird verzichtet, 
da noch kein Strombezug mit 
Um-weltzeichen Kennzeichnung 
vorliegt (UZ 46). Die BOKU folgt 
damit den Empfehlungen des 
Umweltbundesamtes, Emissions-
reduktionen durch den Umstieg 
auf Ökostrom erst dann bilanziell 
zu berücksichtigen, sofern ein 
Tarif mit UZ 46 (oder gleichwer-
tig) vorliegt. Dieser strenge und 
konservative Ansatz trägt der 
kontrovers geführten Debatte 
um den Handel mit Stromher-
kunftsnachweisen Rechnung. 
Vergleiche Umweltbundesamt 
2018: Treibhausgasemissionen 
von Strom - Empfehlungen zur 
Ökobilanzierung, abrufbar unter: 
https://www.umweltbundesamt.
at/fileadmin/site/publikationen/
rep0654.pdf

15Unter Scope 3 wurden die Bi-
lanzposten aus Mobilität (Dienst-
reisen, Pendeln des Personals 
und der Studierenden, Auslands-
aufenthalte), Materialeinsatz 
(Papierverbrauch und IT-Geräte) 
sowie Lebensmittel (Betrieb des 
Mensa-Restaurants) einbezogen.

16Vollzeitäquivalente laut Wis-
sensbilanz 2019

Tabelle 8: Intensität der THG-Emissionen

Mehr dazu im Kapitel 
„Energieverbrauch“ S. 71
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Dienstreisen
Die große Herausforderung wird die Re-
duktion der Emissionen sein, die durch 
Dienstreisen verursacht werden. Inter-
nationaler Austausch, Netzwerken über 
Kontinente hinweg sowie Präsenz bei 
wissenschaftlichen Konferenzen und 
Kongressen sind vom universitären All-
tag nicht wegzudenken. 

Es macht allerdings einen großen Unter-
schied, für welches Transportmittel man 
sich entscheidet. In der Abbildung unten 
werden die unterschiedlichen Emissions-
faktoren pro Personenkilometer (Pkm) 
dargestellt, die für die Transportmittel 
Flugzeug, Bus und Bahn angewendet 
werden. Im Vergleich wird schnell deut-
lich, dass bei einem Personenkilome-
ter, der mit dem Flugzeug zurückgelegt  

wird, weit mehr Emissionen ausgesto-
ßen werden. Da auch andere Universi-
täten vor ähnlichen Herausforderungen 
stehen, finden sich bereits Good-Prac-
tice-Beispiele, um eine Reduktion der 
Flugreisen zu bewirken, ohne die wis-
senschaftlichen Interessen der Universi-
tät zu beeinträchtigen.

Neben Maßnahmen zur Senkung der 
Flugreise-Emissionen möchte die BOKU 
auch positive Anreize schaffen, sich bei 
Dienstreisen (wenn es die Umstände er-
lauben) für Bus oder Bahn zu entschei-
den, anstatt ins Auto zu steigen. 
In diesem Sinne wird die BOKU in den 
Jahren 2020-2022 ein Maßnahmenbün-
del erarbeiten und Reduktionspotenziale 
berechnen.

Abbildung 30: Emissionsfaktoren im Vergleich17

BOKU CO2-Kompensationsprojekte
Vor 10 Jahren startete das BOKU CO2-
Kompensationssystem. Damit war und 
ist die BOKU bis heute die einzige Uni-
versität, die eigene Klimaschutzprojekte 
zur Kompensation von CO2-Emissionen 
umsetzt. 

Bald schon wurde das CO2-Kompensa-
tionssystem auch von Privatpersonen 
und Firmen nachgefragt. Dank der vie-
len Ausgleichszahlungen (über eine Mil-
lion Euro) konnten bereits sechs Klima-
schutzprojekte in Ländern des Globalen 
Südens gestartet werden. Insgesamt 
werden damit über die Laufzeit rund 
123.000 Tonnen CO2 gebunden. 

2020 wird das BOKU CO2-Kompensa-
tionssystem auf die nächste Stufe ge-
hoben und als BOKU Kompetenzstelle 

für Klimaneutralität weitergeführt. Neben 
der fortlaufenden Entwicklung von Kli-
maschutzprojekten „made in Austria“ 
werden die Themenkomplexe „Klima-
neutralität und Beratung“ weiter in den 
Fokus rücken. Ziel ist es, nicht nur die 
BOKU in Richtung Klimaneutralität zu 
führen, sondern Expertise auf diesem 
Gebiet zu sammeln und mit Institutio-
nen, Unternehmen und weiteren Stake-
holdern zu teilen.

All diese Maßnahmen sind wichtige Eck-
pfeiler auf dem Weg zur Klimaneutrali-
tät unserer Universität. Dieser Weg wird 
sicherlich nicht immer einfach, aber mit 
vereinten Kräften und Engagement auf 
allen Ebenen können wir uns von einem 
Etappenziel zum nächsten vorarbeiten. 

Im Vergleich zum Zug werden mit 
dem Flugzeug pro Personenkilo-
meter mehr als das 50-Fache an 
Emissionen verursacht.

 LINKS:
 Arbeitsgruppe CO2-neutrale Universitäten:  http://nachhaltigeuniversitaeten.at/arbeits-

gruppen/co2-neutrale-universitaeten/
 BOKU Kompetenzstelle für Klimaneutralität:  https://short.boku.ac.at/co2-kompensation.

html

17Die hier angeführten Emissions-
faktoren wurden im Rahmen des 
Forschungsprojekts „Workshops 
für universitäre THG-Bilanzierung 
und THG-Reduktion 2.0“ vom 
Umweltbundesamt erhoben. Pro-
jektlaufzeit: 01.07.2019-30.06.2022. 
Infos zum Projekt unter:  
 
http://nachhaltigeuniversitaeten.
at/arbeitsgruppen/co2-neutrale-
universitaeten/

Langstrecke

Kurzstrecke

418g/Pkm 888g/Pkm 50g/Pkm 8g/Pkm
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ENERGIEVERBRAUCH
Beim Thema Energieverbrauch geht es 
der BOKU vor allem um eine Energieef-
fizienzsteigerung bei Strom und Wärme. 
Dies lässt sich zum einem durch Umset-
zung technischer Effizienzmaßnahmen 
bzw. durch eine maximierte Ausnutzung 
energetischer Ressourcen verwirkli-
chen. Zum anderen kann der Energie-
verbrauch mittels bedarfsabhängiger 
Energiebereitstellung gesenkt werden. 
Neben den technischen Maßnahmen 
ist die Sensibilisierung von BOKU-An-
gehörigen bzw. der Endnutzer*innen 
ein wichtiger Aspekt, da jede*r Einzelne 
mit seinem*ihrem Nutzerverhalten den 
Energieverbrauch an der BOKU beein-

flussen kann. 
Die Treibhausgasemissionen hängen 
eng mit dem Energieverbrauch zusam-
men und somit wirkt sich eine Reduktion 
auch direkt auf das Klima aus. Durch 
eine Senkung des Energieverbrauchs 
leistet die BOKU einen effektiven Beitrag 
zum Klimaschutz. 

Nicht zu unterschätzen sind die oftmals 
großen Investitionen, die notwendig 
sind, um energierelevante Projekte um-
zusetzen. Erzielte Kostenreduktionen, 
die sich durch die Energieverbrauchs-
senkung ergeben, werden in Energieef-
fizienzmaßnahmen reinvestiert. 

Wie	senkt	die	BOKU	ihren	Energieverbrauch	effektiv?

Seit 2015 werden auf Wunsch des Rek-
torates die Energieeffizienz-Maßnah-
men an der BOKU vom ENEFF-Team in 
Form von intern finanzierten Projekten 
umgesetzt. Angesiedelt ist das ENEFF-
Team am Institut für Verfahrens- und 
Energietechnik. Konkret kümmert sich 
das ENEFF-Team von der Planung über 
die wissenschaftliche Analyse (d.h. Be-
rechnungen und Messungen) bis hin zur 
Kostenkalkulation und laufenden Evalu-
ation um die Umsetzung der technischen 
Energieeffizienzmaßnahmen. Außerdem  

 
stehen die Energieexpert*innen der 
BOKU Leitung in Sachen Energiever-
brauch, -umstellung, -effizienz usw. be-
ratend zur Seite. Um konkrete Ziele und 
Maßnahmen zu besprechen, trifft sich 
das ENEFF-Team in regelmäßigen Ab-
ständen mit dem zuständigen Vizerekto-
rat für Finanzen zum „Energie- Jour Fixe“. 

Zusätzlich werden die Ergebnisse aus 
den Energieeffizienzmaßnahmen wis-
senschaftlich verwertet und zum Teil pu-
bliziert.

GRI 103-2

Eine Auswahl umgesetzter und laufender Maßnahmen 
Energieverbrauchsanalysen (laufend)
 »  Standort Muthgasse (I,II,III) und 

Universitäts- und Forschungszentrum 
Tulln (UFT) 

 »  gezielte Messungen des Strom-, Wär-
me- und Kälteverbrauchs zur Erfas-
sung der Hauptverbraucher in wesent-
lichen Gebäuden (UFT, MUG I+II+III, 
Versuchswirtschaft Groß-Enzersdorf)

Aufbau Energiemonitoringsystem 
(laufend)  
 »  Standort Muthgasse (MUG III) und 

Türkenwirt-Gebäude (TÜWI) am 
Standort Türkenschanze

 »  Planung und Umsetzung v. Zähler- 
infrastrukturen für Bestandsgebäude 
und Neubauten (z.B.: TÜWI) 

Optimierung der raumlufttechnischen 
(RLT-)Anlagen (laufend)
 »  Standorte Muthgasse und UFT
 »  Zeitsteuerung einführen bzw. anpassen
 »  Nachtabsenkungen einprogrammieren

 »  Regelparameter optimieren
 »  Reduktion des Strom-, Wärme- und 

Kälteverbrauchs
Optimierung der zentralen WW-Be-
reitstellung (2018)
 »  Standort Muthgasse (MUG III)
 »  Zeitsteuerung adaptieren
 »  Regelparameter anpassen
Implementierung Gebäudeautomation 
(ab 2019)
 »  Versuchswirtschaft Groß-Enzersdorf
 »  Status-Quo Energieerfassung und 

Demonstration einer GA durch home-
matic IP-Steuerungen

Vorerhebung und Planung LED-Um-
stellung in Brut-, Gewächsräumen 
(2018)
 »  BOKU-weite Befragung und  

Begehung
 »  Ist-Stands-Erhebung
 »  Soll-Planung inkl.  

Amortisationsrechnung 71



So steht es um den Energieverbrauch der BOKUGRI 302-1
GRI 302-3

Tabelle 9: Energieverbräuche 2019

                                                      Absolute Energieverbräuche    Energiequotienten
Energieträger kWh MJ MJ/m2 MJ/VZÄ
Strom 26.268.497 94.566.590 614,07 54.729,20
Gas 1.366.878 4.920.759 31,95 2.847,83
Fernwärme 19.109.390 68.793.804 446,72 39.813,53
Fernkälte 1.696.414 6.107.090 39,66 3.534,40
Fuhrpark
 Diesel 365.015 1.314.054 8,53 760,49
 Benzin  1.123 4.042 0,03 2,34
 Erdgas 8.418 30.303 0,20 17,54
 Strom 2.771 9.977 0,06 5,77
Energieverbrauch gesamt 48.818.506 175.746.620 1.141 101.711

Erträge aus PV-Anlagen und  
Solarthermieanlage der BOKU
Energieträger kWh MJ MJ/m2 MJ/VZÄ
 PV-Ertrag Simony-Haus  21.588 77.717 0,50 44,98
 PV-Ertrag TÜWI 38.970 140.292 0,91 81,19
 PV-Ertrag UFT 79.562 286.423 1,86 165,76
 PV-Ertrag Lehrforstzentrum 25.254 90.914 0,59 52,62
 Heuberg
 Solarthermieanlage TÜWI  22.122 79.639 0,52 46,09
Summe Erneuerbare 187.496 674.986 4,38 390,64

BOKU Energieverbrauch 2019*

2019
	 Nutzfläche	in	m2 VZÄ Zahl
 153.999  1.728 

Anmerkung zum Fuhrpark: der 
hier angegebene Energiever-
brauch bezieht sich nur auf die 
Fahrzeuge des BOKU Fuhrparks. 
Der	Treibstoffverbrauch	von	Fahr-
zeugen einzelner BOKU Organisa-
tionseinheiten konnte noch nicht 
vollständig erhoben werden und 
ist damit nicht in dieser Tabelle 
abgebildet.

*alle Berechnungen wurden mit 
exakten Zahlen vorgenommen, 
jedoch zur Darstellung auf ganze 
Zahlen gerundet.
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KLIMAWANDELANPASSUNG
Mit dem Klimawandel gehen zahlreiche 
negative Effekte einher, denen neben 
aktivem Klimaschutz auch mit Anpas-
sungsmaßnahmen begegnet werden 
muss. So ist es besonders wichtig, die 
sich verändernden klimatischen Be-
dingungen (Lufttemperatur, Tempera-
tur-Schwankungen) mitzudenken und 
hitzetaugliche Arbeitsplätze unter Be-
rücksichtigung ökologischer Nebenef-
fekte sicherzustellen. Das erfordert die 
Entwicklung von alternativen, gebäude-

individuellen Lösungen für bestehende 
Gebäude und Neubauten sowie eine Er-
möglichung von alternativen Arbeitsplät-
zen (z.B. Homeoffice). 

Durch Maßnahmen zur Klimawandel-
anpassung trägt die BOKU zur besse-
ren Arbeitsfähigkeit und Motivation der 
BOKU Mitarbeiter*innen bei. Allerdings 
müssen die teils hohen Investitionen, die 
mit derartigen Projekten einhergehen, 
ebenfalls berücksichtigt werden. 

Was tut die BOKU zur Klimawandelanpassung 

2019 konnte eine Vielzahl an baulichen 
Projekten abgeschlossen bzw. begonnen 
werden. Dass einige der Universitäts-
gebäude unter Denkmalschutz stehen, 
stellt eine besondere Herausforderung 
im Kontext von baulichen oder gebäude-
technischen Veränderungen dar. Auch  

 
die Baustruktur bereitet so manchen In-
genieur*innen Kopfzerbrechen, wenn es 
darum geht, bauliche Veränderungen 
umzusetzen. Hier ist oftmals Kreativität 
und Flexibilität unseres Facility Manage-
ments und seiner Unterstützer*innen ge-
fragt.

GRI 103-2  

Auswahl umgesetzter Maßnahmen 

Guttenberg-Haus – Nach der Meldung 
übermäßiger Überhitzung des Dach-
geschoßes wurden zunächst Außen-
beschattungen geplant, die auch vom 
Denkmalamt genehmigt wurden. Auf-
grund der Bauweise wäre die Installation 
technisch allerdings nur mit sehr großem 
Aufwand möglich. Alternativ hat man 
sich für Sonnenschutzfolien außen und 
Plissees auf der Innenseite entschieden, 
um die Sonneneinstrahlung zu reduzie-
ren. Die Installation ist für 2020 geplant.

Türkenwirt (TÜWI) – Einregulierung der 
Anlagen: Um einen effizienten Betrieb 
des Gebäudes zu gewährleisten, wurde 
bei der Ausschreibung der technischen 
Gebäudeausstattung auch eine 14-mo-
natige Inbetriebnahmephase zur Ein-
regulierung der Anlagen berücksichtigt. 
Diese Phase wurde im Dezember 2019 
abgeschlossen. Die Anlagen sollten nun 
sowohl im Sommer- als auch im Winter-
betrieb optimal eingestellt sein. 

Ilse-Wallentin-Haus (Baubeginn März 
2019) - Das Gebäude wird als konstruk-
tiver Holzbau (auch tragende Elemente 
aus Holz) errichtet. Lediglich der Kern 
(Haustechnik und die Fluchtstiegenhäu-
ser) ist aus Stahlbeton. Die Bauzeit ist 
mit 15 Monaten geplant. Trotz großer 
Glasflächen soll die Überhitzung durch 
den Einsatz von Heiz- bzw. Kühlestrich 
und einen außenliegenden Sonnen-
schutz weitestgehend verhindert wer-
den.

Präsenzmelder Labore, Muthgasse 
III – Erhebungen Einsparungspotenzia-
le, Kostenerhebung, Diskussion mit den 
Nutzern, Erwirkung Bewilligung (fertige 
Umsetzung 2020, danach Monitoring 
und Auswertung).
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MOBILITÄT* GRI 103-1
GRI 103-2

Im Fokus steht die Förderung von nach-
haltigen Mobilitätsformen im Rahmen 
der Tätigkeit an der BOKU. Das betrifft 
einerseits die Wege zur BOKU (von Stu-
dierenden und Mitarbeiter*innen) und 
andererseits die Wege, die im Kontext 
von Dienstreisen zurückgelegt werden. 
Dabei ist es wichtig, nicht nur ökologi-
sche, sondern auch soziale Aspekte zu 
berücksichtigen (z.B. Betreuungspflich-
ten, körperliche Einschränkungen, Ein-
kommen). 

Der Mobilitätsbereich ist in Österreich 
allgemein besonders klimarelevant. 
Auch an der BOKU trägt er einen großen 
Teil zu den CO2-Emissionen bei, wobei 
die Dienstreisen im Bereich Mobilität den 
größten Anteil ausmachen (siehe Treib-
hausgasbilanz). Gleichzeitig ist gerade 

hier jeder und jede Einzelne gefordert, 
das eigene Verhalten zu überdenken. 

Durch eine breite Sensibilisierung der 
BOKU-Angehörigen für nachhaltige Mo-
bilität ist ein positiver Multiplikatoreffekt 
innerhalb und außerhalb der Universität 
zu erwarten. Insbesondere Lehrende 
haben eine wesentliche Vorbildwirkung, 
wenn es um die klimaschonende Anreise 
zur Arbeit, zu Konferenzen und Kongres-
sen geht.

Mit ihren Bemühungen, nachhaltige Mo-
bilitätsformen stärker zu fördern, kann 
die BOKU einen positiven Beitrag zum 
Klima- und Umweltschutz sowie zur so-
zialen Verträglichkeit im Mobilitätskon-
text leisten. 

Nachhaltige Mobilität an der BOKU voranbringen

Positive Anreize schaffen, damit CO2-ar-
me Mobilitätsformen wie öffentliche Ver-
kehrsmittel, Fahrrad, Zu-Fuß-Gehen und 
Bahn attraktiver werden und gleichzeitig 
CO2-intensive Mobilität wie Flugreisen 
oder Dienstreisen mit dem Auto geringer 
wird – so möchte die BOKU nachhaltige 
Mobilität fördern.

Daher arbeiten wir daran, bei Mitarbei-
ter*innen und Studierenden das Be-
wusstsein für die Auswirkungen ihrer 
Mobilität zu schärfen, die Debatte dar-
über zu fördern sowie alternative Hand-
lungsformen im Mobilitätsbereich aktiv 
zu unterstützen.

Mobilitätsmanagement
Ziel ist es, die Maßnahmen zur Mobili-
tät in einem abgestimmten Mobilitätsma-
nagement koordiniert und regelmäßig 
zu evaluieren. Derzeit ist das Mobilitäts-
management der BOKU am Institut für 
Verkehrswesen angesiedelt. Um mehr 
Wirksamkeit zu gewinnen, sollen die in-
terne Vernetzung und die Einbindung re-
levanter Akteur*innen gestärkt werden. 

Zu diesem Zweck soll in Zukunft die AG 
nachhaltige Mobilität wieder ins Leben 
gerufen werden, die eine zentrale Aus-
tauschplattform für Schlüsselpersonen 
im Bereich Mobilität bietet. Im Rahmen 
dieser Arbeitsgruppe können Belange, 
die das Mobilitätswesen betreffen, koor-
diniert und abgestimmt besprochen und 
entsprechend zielgerichtet Maßnahmen 
umgesetzt werden. 

BOKU Mobilität in Zahlen 

Die Grundlage für ein funktionierendes 
Mobilitätsmanagement sind Daten über 
das Mobilitätsverhalten der Zielgrup-
pe. Auf dieser fundierten Basis können  

 
bedarfsgerechte Maßnahmen umge-
setzt werden, welche die Beteiligten da-
bei wirkungsvoll unterstützen, ihre tägli-
chen Wege nachhaltig zu gestalten. 

*wesentliches Thema, siehe 
Wesentlichkeitsanalyse S. 20
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Mobilitätserhebung 
In diesem Sinne wurde 2014 eine BOKU-
weite Mobilitätserhebung durchgeführt, 
bei der Studierende und Mitarbeiter*in-
nen der BOKU zu ihrem Mobilitätsverhal-
ten auf dem Weg zur Universität befragt 
wurden. Eine Rücklaufquote von 55 %  
zeigt einmal mehr die Bedeutung und 
das rege Interesse am Thema Mobilität.
Die Ergebnisse der Mobilitätserhebung 
zeigen, dass der weitaus größte An-
teil der Wege mit dem Umweltverbund  

(Öffentlicher Verkehr, zu Fuß, Fahrrad) 
zurückgelegt wird: 50 % der Befragten 
fahren mit den öffentlichen Verkehrsmit-
teln zur BOKU, 12 % kommen per Fahr-
rad und 20 % zu Fuß. Auf den motori-
sierten Individualverkehr (MIV) entfallen  
18 % der Befragten. 

Coronabedingt ist eine erneute Erhe-
bung des Mobilitätsverhaltens der BOKU 
Angehörigen erst 2022 geplant.

Abbildung 31: Verkehrsmittelwahl – Modal Split (Ergebnis der BOKU 
Mobilitätserhebung 2014)

Verkehrsmittelwahl – Modal Split

ÖV
MIV
Fahrrad
zu Fuß

100 %

80 %

60 %

40 %

20 %

0 %
 Gesamt Mitarb. Stud. Tksch. Muthg. TullnA

nt
ei

l d
er

 W
eg

e 
na

ch
 

Ve
rk

eh
rs

m
itt

el
n

Mobilität in CO2-Äquivalenten 
Die Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen), die durch den Weg zur Arbeit bzw. 
zur Uni entstehen, werden auf Basis der Mobilitätserhebung 2014 berechnet. Die  
Berechnung ergibt folgendes Bild im Jahresvergleich:  

Tabelle 10: Treibhausgasemissionen aus dem Bereich Mobilität, 2018 & 2019 im Vergleich

Treibhausgasemissionen

Kategorie  Verkehrsmittel Unterteilung Verkehrsmittel Einheit 2018 2019 2018 2019
 PKW  Personenkilometer 604.954 621.855   
 Bahn  Personenkilometer 1.058.223 9.118.269  
 Flugzeug Kurzstreckenflug ( ≤ 750 km) Personenkilometer 290.741 576.529  
  Langstreckenflug (> 750 km) Personenkilometer 9.373.589 9.716.609  
Pendeln PKW  Personenkilometer 3.136.161 3.302.644      
(Bedienstete) ÖPNV ÖV -MIX inkl. U-Bahn Personenkilometer 4.830.761 5.087.201 764 955
  ÖV -MIX exkl. U-Bahn Personenkilometer 1.669.238 1.757.850  
Pendeln PKW  Personenkilometer 1.966.175 1.946.749    
(Studierende) ÖPNV ÖV -MIX inkl. U-Bahn Personenkilometer 6.356.260 6.293.459 681 780
  ÖV -MIX exkl. U-Bahn Personenkilometer 3.789.603 3.752.161  
  Diesel Liter 38.671 37.246      
Fuhrpark PKW Erdgas (CNG) Liter 737 648 116 118
  Benzin Liter 0 134  

Treibhausgasemissionen aus dem Bereich Mobilität Verbrauchseinheiten THG-Emissionen 
  (t CO2)

4.004    4.782 Dienstreisen
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Bewegte BOKU 

Die BOKU möchte ihre Mitarbeiter*innen und Studierenden dabei unterstützen, ihr 
Mobilitätsverhalten nachhaltig zu gestalten.  

Nachhaltig unterwegs zur BOKU 
Die Mobilitätserhebung von 2014 hat ge-
zeigt, dass bereits ein überwiegender 
Teil der Arbeitswege bzw. Wege zur Uni-
versität mit den öffentlichen Verkehrsmit-
teln, zu Fuß oder mit dem Rad zurückge-
legt werden. Das ist zum Teil sicherlich 
auf die gute öffentliche Verkehrsanbin-
dung zurückzuführen. 

Darüber hinaus hat die BOKU seit der 
Mobilitätserhebung die eigene Infra-
struktur verbessert: die Anzahl der Fahr-
radabstellplätze wurde ausgebaut (z.B. 
Schaffung neuer Abstellplätze vor dem 
neuen TÜWI-Gebäude) und Elektro-La-
destellen für Fahrräder sowie Pkws wur-
den installiert. Die 20 Elektroladestellen 
für Fahrräder finden sich beim TÜWI-

Gebäude am Standort Türkenschanze 
und für E-Autos stehen je zwei Ladestel-
len bereit – eine am Standort Muthgasse 
und eine am Standort Türkenschanze.

Besonders stolz ist die BOKU auf ihre 
BOKU Bikes. Sie sind für BOKU Ange-
hörige zu besonders attraktiven Preisen 
erhältlich. Die BOKU Bikes überzeugen 
außerdem mit Qualität und nicht zuletzt 
mit ihrem Look – das spezielle BOKU 
Branding in Grün und Weiß ist auf der 
Straße unverkennbar. 

Die BOKU wird sich weiterhin bemühen, 
die Bedingungen für ein nachhaltiges 
Mobilitätsverhalten zu verbessern. So 
bleiben wir in Bewegung!

Dienstreisen
Dienstreisen ist einer der drei großen 
Treiber der Treibhausgasemissionen 
der BOKU. Mehr dazu im Kapitel „Treib-
hausgasemissionen“ S 67.

BOKU Fuhrpark 
Alle BOKU Mitarbeiter*innen haben die 
Möglichkeit, den BOKU Fuhrpark zu 
nutzen und zu günstigen Bedingungen 
Fahrzeuge auszuleihen, die vom Facility 
Management verwaltet werden. Derzeit 
umfasst der Fuhrpark 27 Fahrzeuge in-
klusive einem E-Auto sowie zwei Anhän-
gern. 

Im Zeitraum 2020/21 soll die Zusam-
mensetzung des Fuhrparks evaluiert 
werden. Dabei wird u.a. geprüft, ob ein 
vermehrter Einsatz von Elektrofahrzeu-
gen sinnvoll wäre. 

 LINKS:
 Mobilitätserhebung:  https://short.boku.ac.at/q8vgzd
 BOKU Bike:  https://short.boku.ac.at/boku-bike76



RESSOURCENVERBRAUCH* 
Der wichtigste Aspekt beim Thema Res-
sourcenverbrauch ist der schonende 
Umgang mit Ressourcen wie Wasser, 
Papier und Betriebsstoffen. Ziel ist es, 
den Ressourcenverbrauch an der BOKU 
zu senken, trotz des Wachstums der Uni-
versität. Dies kann nur gelingen, wenn 
alle BOKU Angehörigen in Bezug auf 
den Ressourcenverbrauch und die damit 
verbundenen globalen Problematiken 
sensibilisiert werden, da jede*r Einzelne 
mit seinem*ihrem Verhalten Einfluss auf 
den Ressourcenverbrauch nimmt und 
die BOKU besonders in diesem Bereich 

auf das Verantwortungsbewusstsein je-
der*s Einzelnen angewiesen ist. 

Maßnahmen in diesem Bereich zielen 
daher vor allem auf Bewusstseinsbil-
dung, um einen Multiplikatoreffekt unter 
den BOKU Angehörigen zu erreichen. 
Zudem kann die BOKU bei erfolgreicher 
Realisierung mit Ressourcen- und Kos-
teneinsparungen rechnen. Auch die Vor-
bildfunktion wird gestärkt, da ein aktiver 
Beitrag zu Umwelt- und Klimaschutz ge-
leistet wird. 

So steht es aktuell um den Ressourcenverbrauch  
an der BOKU

Im Rahmen der EMAS-Umwelterklärung 
werden die Daten für Wasser sowie Pa-
pierverbrauch erhoben. In den nächsten 
Jahren soll evaluiert werden, ob es noch  

 
weitere Bereiche gibt, in denen der Res-
sourcenverbrauch der BOKU wesentlich 
ist. 

 2017 2018 2019 Einheit Veränderung
Trinkwassernetz 82.770 85.366 97.328 m3 14,01 %
Brunnen 43.156 46.963 15.765 m3 -66,43 %
Wasser gesamt 125.926 132.329 113.093 m3 -14,54 %
Wasserverbrauch pro MA  46.813 45.836 39.976 l -12,78 %
Trinkwasserverbrauch pro
Studierendem*r 6.831 7.471 8.896 l 19,08 %
Trinkwasserverbrauch pro
MA und Tag 123,1 118,3 137,6 l/MA/d 16,35 %
Trinkwasserverbrauch pro
Stud+MA und Tag 22,4 23,9 28,3 l/Kopf/d 18,52 %
Brunnenwasser am 34 35 14 %
Gesamtverbrauch

Wasserverbrauch*

Tabelle 11: Wasserverbrauch der BOKU im Jahresvergleich 2017-1019

Die Veränderung ist primär auf die Re-
duktion des Brunnenwasserverbrauchs 
zurückzuführen. In der Muthgasse 18 
wurden technische Veränderungen 
durchgeführt, welche zu einer erhebli-
chen Reduktion 2019 führten. 2020 wird 
es wieder zu einer Erhöhung des Brun-
nenwasserverbrauches kommen. 

Der leichte Anstieg des Trinkwasserver-
brauchs kann durch die erhöhte For-
schungs- und Versuchstätigkeit an der 
BOKU erklärt werden. Zusätzlich führte 
der sehr trockene Sommer 2019 zu ver-
mehrten Bewässerungen auf Versuchs-
flächen, auch dort, wo eine Nutzung des 
Brunnenwassers nicht möglich ist.

GRI 103-1 
GRI 103-2

*wesentliches Thema, siehe 
Wesentlichkeitsanalyse S. 20

d=Werktage (250) 

*alle Berechnungen wurden mit 
exakten Zahlen vorgenommen, 
jedoch zur Darstellung auf ganze 
Zahlen gerundet
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Tabelle 12: Papierverbrauch im Jahresvergleich 2017-2019

Papier

Bisher erfolgte die Datenerhebung in Be-
zug auf den Papierverbrauch über Nut-
zerbefragungen bzw. einer Hochrech-
nung basierend auf Referenzinstitute 
und Verwaltungsabteilungen. Hinsicht-
lich einer Erhöhung der Datenqualität 
wird der Papierverbrauch ab 2019 an-

hand der SAP-Daten erhoben. Da die 
Auswertung über SAP mehr Daten inklu-
diert als die bisherige Erhebung, ergibt 
sich ein relativ starker Anstieg im Ver-
gleich zu den Daten aus vorangegange-
nen Umwelterklärungen. 

 LINKS:
 Umwelterklärungen:  https://short.boku.ac.at/ppko9 
	 Beschaffung	BOKU:  https://short.boku.ac.at/p66pk
	 Nachhaltige	Beschaffung:		http://nachhaltigeuniversitaeten.at/arbeitsgrup-

pen/nachhaltige-beschaffung-den-universitaeten/

  2017 2018 2019 Einheit Veränderung
Papier gesamt 50.404 57.862 62.650 kg 8 %
Kopierpapier 27.692 30.740 37.700 kg 23 %
Hygienepapier 
 Toilettenpapier 8.288 9.930 10.150 kg 2 %
 Papierhandtücher 14.424 17.192 14.800 kg -14 %
Papier/MA  19 20 22 kg  10 %
Papier /m2 0,35 0,38 0,41 kg 7 %
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NACHHALTIGE BESCHAFFUNG 
Die sparsame Nutzung von materiellen 
Ressourcen ist der BOKU ein wichtiges 
Anliegen. Neben den geltenden Haus-
haltsprinzipien der Wirtschaftlichkeit, 
Sparsamkeit und Zweckmäßigkeit soll 
die Beachtung von Nachhaltigkeitskrite-
rien als Standard sowohl für die zentrale 
als auch dezentrale Beschaffung in den 
Organisationseinheiten etabliert werden.
 
Nachhaltige Beschaffung verfolgt das 
Ziel, Produkte aus nachhaltigen Rohstof-
fen und Zweitnutzung zu fördern sowie 
qualitativ hochwertige Produkte mit lan-
ger Lebensdauer zu bevorzugen. Da-
durch soll sich der Bedarf von Materia-

lien und Geräten insgesamt reduzieren 
und sich deren Nutzungsdauer erhöhen. 
Zudem sollen nicht-nachhaltige Produk-
te bestmöglich vermieden werden. 

Um diese Ziele zu erreichen, sind eine 
kontinuierliche Kommunikation sowie 
Schulungen von allen im Einkauf tätigen 
Personen an der BOKU erforderlich. Die 
Auswirkungen einer nachhaltigen Be-
schaffung sind zum einen Ressourcen- 
und Kosteneinsparungen, zum anderen 
Sensibilisierung der BOKU Angehörigen 
sowie die Stärkung der Vorbildwirkung 
der BOKU.

GRI 102-9
GRI 102-10

Herausforderungen und Maßnahmen für eine  
nachhaltige	Beschaffung

Eine	neue	BOKU	Beschaffungsrichtlinie
Im Jahr 2020 soll die BOKU Beschaf-
fungsrichtlinie neu aufgesetzt (Um-
setzung ab 2021) und im Zuge dessen 
stärker auf Nachhaltigkeit ausgerichtet 
werden. Die BOKU Nachhaltigkeitsstra-
tegie, die EMAS-Umweltleitlinien und 
die „nachhaltigen öffentlichen Beschaf-
fungskriterien“ (naBe) des österreichi-
schen Bundesministeriums für Umwelt 
sollen dabei als Leitlinien dienen. Da-
rüber hinaus gilt es auch, das Span-
nungsfeld zwischen dem Kriterium der 
Sparsamkeit und teilweise höheren An-
schaffungskosten durch Beachtung von 
Nachhaltigkeitskriterien anzuerkennen 
und zu diskutieren. 

Die dezentrale Beschaffung an der 
BOKU stellt für die Erfassung der Ein-
käufe eine Herausforderung dar. Um 
die Datenerfassung, die Datenerhebung 

sowie die Steuerbarkeit von Beschaf-
fungen in Zukunft effektiver gestalten 
zu können, werden Bemühungen ange-
stellt, zentrale Beschaffung zu forcieren. 
Aber auch hier wären Vorgaben für eine 
entsprechende Verbuchung relevanter 
Beschaffungsvorgänge sinnvoll, Gesprä-
che dazu wurden mit dem Rechnungs-
wesen aufgenommen. 

Zudem sollen durch einschlägige Vorga-
ben für Mindestgebrauchsdauer elektri-
scher Geräte und Energieeffizienzklasse 
nachhaltig produzierte Materialen und 
deren Langlebigkeit gefördert und for-
ciert werden. Außerdem wird weiterhin 
auf eine Sensibilisierung der BOKU-Mit-
arbeiter*innen gesetzt. 
Die BOKU engagiert sich außerdem in 
der AG Beschaffung der Allianz Nachhal-
tige Universitäten in Österreich. 

Lieferketten 

Die BOKU bezieht ihre Produkte und 
Dienstleistungen von einer Vielzahl von 
Lieferanten und aus unterschiedlichs-
ten Lieferketten. Als Universität kann die 
BOKU über die Bundesbeschaffungsge-
sellschaft (BBG) einkaufen, sie muss aber 
nicht – daher wird vieles auch dezentral 
beschafft. Beschaffungen müssen ent-
sprechend interner Vorgaben, der Geba-
rungs-, Werkvertrags-, Anti-Korruptions- 
und Compliance-Richtlinien durchgeführt  
 

 
werden sowie ethische und Nachhaltig-
keitsaspekte berücksichtigen. Dadurch 
sind Lieferketten – wenn auch nur indi-
rekt – berücksichtigt. Die Produktgrup-
pen Büromaterial, Drucksorten und Dru-
ckerverbrauchsmaterial sind im BOKU 
eShop zu einem Katalog zusammenge-
fasst. 
Lebensmittel werden im Kontext des 
Mensabetriebs geliefert. 2019 gab es 
keine signifikanten Änderungen die Lie-
ferketten betreffend. 

Mehr dazu im Kapitel 
„Ernährung“ S. 82
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RECYCLING UND ABFALL
Ziel des BOKU Abfallmanagements ist 
es zum einen, das Abfallaufkommen 
möglichst gering zu halten, und zum 
anderen nicht vermeidbare Abfälle und 
Problemstoffe entsprechend zu trennen 
und zu entsorgen. Das Abfallaufkommen 
kann reduziert werden, indem langle-
bige Produkte eingekauft werden (sie-
he auch nachhaltige Beschaffung) und 
ihre Nutzungsdauer erhöht wird. Auch 
die Möglichkeiten der gemeinsamen 
Nutzung von Geräten und Betriebsmit-
teln sind sowohl im Sinne einer ökolo-
gischen Nachhaltigkeit, aber auch aus 
Gründen der budgetären Sparsamkeit 
optimal auszuschöpfen (Etablierung von 
BOKU Core Facilities). Die Trennung 
an sich kann verbessert werden, indem 

das bestehende Abfalltrenn- und Abfall-
sammelsystem laufend optimiert und die 
Kommunikation und Informationsbereit-
stellung zur korrekten Abfalltrennung & 
-sammlung ausgebaut wird. 

Als Auswirkung dieser Bemühungen sind 
vor allem die verbesserte Funktionswei-
se und bessere Akzeptanz des Abfall-
managements und der Abfallsysteme an 
der BOKU zu nennen. Die Sensibilisie-
rung von Mitarbeiter*innen kann zudem 
Multiplikatoreffekte haben, etwa wenn 
die Abfalltrennung zu Hause entspre-
chend fortgeführt wird. Als ökologische 
Auswirkungen sind die Verbesserung 
des Recyclings sowie die Ressourcen-
schonung zu nennen. 

 2017 2018 2019 Einheit Veränderung Einheit
Altstoffe zur Wiederverwertung 291 300 296 t -1,63  %
Nicht gefährliche Abfälle 246 241 221 t -8,36  %
Gefährliche Abfälle inkl. Altöle 15 16 17 t 5,29  %
Abfälle gesamt 552 558 534 t -4,34  %
Anteil Altstoffe 53 54 55 % 2,84  %
Abfall gesamt/MA in kg 205 193 189 kg -2,38  %
gefährliche Abfälle/MA in kg 6 6 6 kg 7,45  %
Abfall gesamt/Stud. in kg 46 49 49 kg -0,09  %
Abfall gesamt/Stud.+MA in kg 37 39 39 kg -0,56  %

Abfalldaten der BOKU*

Tabelle 13: Abfalldaten im Jahresvergleich 2017-2019

Besonders erfreulich ist die Tatsache, dass es der Stabsstelle Umweltmanagement 
gemeinsam mit den Abfallbeauftragten/Abfallansprechpersonen, auch 2019 erneut 
gelang, eine Reduktion des Abfallaufkommens herbeizuführen. 
Gründe hierfür sind: 

 »  die sukzessive, nahezu lückenlosen Ausweitung der einheitlichen Abfalltrennsys-
teme auf alle Standorte der BOKU

 »  die Ausstattung aller Abfallbehältnisse mit fraktionsbezogener Deckelfarbe sowie 
leicht verständlichen Piktogrammen 

 »  die Schulung der Mitarbeiter*innen im Rahmen von EHS-Sitzungen, interner Au-
dits sowie bei der Umsetzung von Abfalltrennkonzepten unter Einbindung von In-
stituten, Departments und Verwaltungseinheiten 

 »  sowie nicht zuletzt die Unterweisungen aller Reinigungskräfte hinsichtlich Auf-
rechterhaltung der Trennkette und die richtige Dosierung der Reinigungsmittel in-
klusive eines schriftlichen Schulungsnachweises

*alle Berechnungen wurden mit 
exakten Zahlen vorgenommen, 
jedoch zur Darstellung auf ganze 
Zahlen gerundet
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Gefährliche Abfälle werden von beson-
ders geschulten Mitarbeiter*innen unter 
Einhaltung aller gesetzlichen Vorgaben 
in das Zwischenlager für gefährliche Ab-
fälle verbracht. Es wird Art und Menge 
dokumentiert und vor Erreichung der Ka-
pazitätsgrenze im Zwischenlagerraum 
für gefährliche Abfälle ist der Umwelt-
manager/Abfallbeauftragte der BOKU zu 
verständigen. Der Abfallbeauftragte klärt 
mit den Abfallerzeuger*innen/Abfallbesit-
zer*innen die Entsorgungsmodalitäten. 
Falls erforderlich bindet dieser auch den 
Kundenbetreuer/die Kundenbetreuerin 
des befugten Übernehmers bzw. Entsor-
gers ein und organisiert eine gesetzes-
konforme Abholung bzw. Entsorgung/
Vernichtung der gefährlichen Abfälle.

Weiters stellt der Abfallbeauftragte/
Umweltmanager neben einer gesetzes-
konformen, eine möglichst ökonomi-
sche Vorgehensweise sicher (eventuell 
koordinierte Sammelabholungen). Für 
bekannte Mengen und Qualitäten der 

gefährlichen Abfälle werden die dafür 
notwendigen Behältnisse im Zug-um- 
Zug-Verfahren durch den*die Überneh-
mer*in/Entsorger*in bereitgestellt, weiter 
können in Absprache mit dem Abfallbe-
auftragten zusätzliche und spezielle Be-
hälter für besondere Erfordernisse be-
schafft werden. 

Die Begleitscheinerstellung erfolgt durch 
die Abfallerzeuger*innen/Abfallbesitzer*- 
innen unter Mithilfe des befugten Über-
nehmers/Entsorger bzw. der befugten 
Unternehmerin/Entsorgerin (falls not-
wendig auch mit dem Abfallbeauftrag-
ten). Die Begleitscheine müssen sowohl 
bei dem*der Abfallerzeuger*in als auch 
beim Abfallbeauftragten/Umweltmana-
ger sieben Jahre aufbewahrt werden. 
Zur Sicherstellung der gesetzlich vor-
geschriebenen, lückenlosen Doku-
mentation muss der Abfallbeauftragte/
Umweltmanager bei jeder Entsorgung 
eingebunden bzw. über Art, Menge und 
Verbleib informiert werden.

 LINKS:
 Umwelterklärungen:  https://boku.ac.at/universitaetsleitung/rektorat/

stabsstellen/emas/umwelterklaerung 81



ERNÄHRUNG
Regionale und Bio-Produkte in der Mensa

In der Mensa am BOKU Standort Tür-
kenschanze wurden von Beginn an 
(2018) Getränke, Molkereiprodukte, Kaf-
fee und Teigwaren mit BIO-Zertifizierung 
und saisonale Produkte wie Äpfel, Karot-
ten oder Kartoffeln aus hundert Prozent 
österreichischem Anbau angeboten. Im 
Oktober 2019 wurden weitere Verein-
barungen getroffen, um das Angebot 
noch nachhaltiger auszurichten. So hat  

 
die Mensa auf Fleisch und Geflügel aus 
ausschließlich regionaler, biologischer 
Landwirtschaft umgestellt. Um dennoch 
preiswert zu bleiben, wurden gemein-
sam mit Bio-Pionier Werner Lampert 
neue und innovative Rezepturen entwi-
ckelt. Nach wie vor werden täglich auch 
vegetarische und vegane Speisen ange-
boten. 

GRI 102-9

BOKU Food Coop 

Die BOKU Food coop ist eine bunt ge-
mischte Einkaufsgemeinschaft, die aus 
BOKU-Studierenden, BOKU-Mitarbei-
ter*innen und nicht BOKU-angehörigen 
Menschen besteht. Die Lebensmittel 
werden in Eigenorganisation bei re-
gionalen Biobauern und Biobäuerinnen 
bezogen und an die Vereinsmitglieder  

 
weitergegeben. Damit sollen insbeson-
dere soziale und faire Bedingungen für 
die Produzent*innen geschaffen werden. 
Wichtig ist dabei die Transparenz von 
Herkunft und Produktion der Lebensmit-
tel, um damit zur Förderung von ökolo-
gischem Landbau und regionalen Netz-
werken beizutragen.

Das Thema Ernährung in Lehre und Forschung 

Das Thema nachhaltige Ernährung ist 
an der BOKU als Lehrinhalt stark ver-
treten und wird im Rahmen von (inter- 
und transdisziplinären) Vorlesungen, 
Übungen, Projekten, Seminaren, Bache-
lor- und Masterarbeiten bearbeitet und 
gefördert. In Bezug auf die Forschung 
bieten Forschungsideen/-kooperationen 
im Bereich nachhaltige und klimafreund-
liche Ernährung zusätzliche Anknüp- 

 
fungspunkte und Potenziale zur Vertie-
fung des Themas an der BOKU. 

Dieses Wissen wird durch BOKU Ange-
hörige wiederum nach außen getragen. 
Gerade Ernährung ist ein Thema, das 
breit in der Öffentlichkeit diskutiert wird 
und jede*n betrifft. Somit können ent-
sprechend große Multiplikatoreneffekte 
erzielt werden. 

 LINKS:
 BOKU FoodCoop: http://foodcoop.boku.ac.at/82



 Thema  Zielformulierung Indikatoren 
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  Maßnahmen

 »  Erarbeitung einer Klimaschutzstrategie 
inkl. Pfad zur Klimaneutralität

 »  Umstieg auf UZ46-zertifizierten Strom 
ab 1.1.2021

 »  Energieeffizienzmaßnahmen (Auswahl) 
  »  Erneuerung Hardware RLT-Anlagen
  »  Umsetzung bedarfsabhängige  

RLT-Regelung
  »  Erneuerung Kälteversorgungssystem
  »  dezentrale Warmwasserbereitstellung 
  »  Präsenzmelder
  »  LED-Umstellung der Brut- und  

Gewächshäuser
  »  Energie-Monitoring-Systeme  

etablieren
  »  Ausbau PV-Stromproduktion
  »  LED-Umstellung allg. Räume

 »  Entwicklung Maßnahmenbündel zur 
Verringerung der CO2-Emission im 
Kontext von Dienstreisen 

 »  Fortführung Projekt BOKU Bikes 
 »  Ausbau Fahrradabstellplätze
 »  Neuauflage der Mobilitätserhebung

 »  Bewusstseinsbildung und Aufklärung 
der BOKU Angehörigen

 »  Verbesserung aktueller  
Datenerfassungssysteme und  
Prozesse zur Erhebung

 »  Überprüfung, in welchen Bereichen  
große Ressourcenverbräuche entstehen

 »  CO2-Emissionen (Rest) 

 »  GRI 305-1,2,3: THG-Emissionen (Scope 1-3)
 »  GRI 305-4: Intensität der THG-Emissionen 

(pro VZÄ, MA, m2) 

 »  GRI 302-1: Energieverbrauch
 »  GRI 302-3: Energieintensität

 »  CO2-Emissionen aus Dienstreisen 

 »  prozentueller Anteil der Wege mit dem  
Umweltverbund (Mobilitätserhebung) 

 »  Papierverbrauch in kg (gesamt & pro MA)
 »  Wasser in m3

 »  etabliertes Datenerfassungssystem  
inkl. Prozesse von Beschaffungen und  
Ressourcenverbräuchen (qual.)

Die BOKU strebt an, bis 2030  
klimaneutral zu werden. 

Senkung der THG-Emissionen,  
die durch Strom verursacht  
werden, um 89 % bis 2022  
(auf Basis von THG-Bilanz 2018)

Energieverbrauch bis 2030 um 
mindestens 10-15 % senken

Laufende Senkung der 
THG-Emissionen, die im 
Bereich Dienstreisen entstehen

Fortführung der Förderung von 
nachhaltigem Mobilitätsverhalten 
auf dem Weg zu BOKU

Kontinuierliche Senkung des Res-
sourcenverbrauchs (siehe EMAS)

Evaluierung und Verbesserung der 
Datenerfassung und Datenerhebung 
im Kontext mit Ressourcenverbrauch 
bzw. Beschaffung bis 2023
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WERTSCHÄTZUNG, VIELFALT, RESPEKT 
UND KOOPERATION SIND BEI UNS KEINE 
LEEREN FLOSKELN, SONDERN LEBEN-
DIGER BESTANDTEIL UNSERER TÄGLICH 
GELEBTEN ORGANISATIONSKULTUR. 

ORGANI
SATIONS
KULTUR
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WAS BEDEUTET EINE NACHHAL-
TIGE ORGANISATIONSKULTUR 
FÜR DIE BOKU? 
Organisationskultur beschreibt das Mit-
einander der Menschen in einer Or-
ganisation und die Strukturen, die sie 
beeinflussen. In ihr spiegeln sich z.B. 
Arbeitsklima und -verhältnisse, Trans-
parenz, die Gestaltung von Arbeitspro-
zessen, aber auch Wertschätzung und 
Inklusion wider.

Die Organisationskultur einer Universität 
unterscheidet sich deutlich von anderen 
Organisationen. Universitäten bestehen 
aus vielfach sehr autonom agierenden 
Personen, die aber durch gemeinsame 
Ziele und Vorstellungen (z.B. akade-
mischer Status), Abhängigkeiten (z.B. 
von öffentlichen und Forschungsgeldern 
oder der Anerkennung im internationalen 
wissenschaftlichen Umfeld), eine lange 
Geschichte und alte Traditionen mitei-
nander verbunden sind. Auch einen sie 
gemeinsame Wertvorstellungen wie z.B. 
die Integrität und Freiheit von Forschung 
und Lehre. 

Zu den BOKU Angehörigen zählen das 
wissenschaftliche und allgemeine Per-
sonal der BOKU sowie die Studieren-
den. Aber auch die Angestellten externer 
Dienstleister wie Mensabetreiber oder 
Reinigungsfirmen sind Teil, Träger und 
Adressat der BOKU Organisationskultur. 
Sie unterscheiden sich nicht nur in ih-
rem Aufgabengebiet, sondern z.B. auch 
durch unterschiedliche Verweildauer an 
der BOKU, unterschiedliche Anstellungs-
verhältnisse (befristet – unbefristet; glo-
balmittelfinanziert – drittmittelfinanziert) 

und damit oft auch einer engeren oder 
lockeren Anbindung an die Universität. 
Dieses bunte Bild von Angehörigen trägt 
zum Wesen einer Universität bei, stellt 
diese aber auch vor Herausforderungen.

Im Sinne einer nachhaltigen Organi-
sationskultur soll das tägliche Mit-
einander dieser verschiedenen Men-
schen und Gruppen an der BOKU von 
Wertschätzung und gegenseitigem 
Respekt geprägt sein. 

Investitionen in die Stärkung der So-
zialkompetenz und Gesundheit von 
Führungskräften und Mitarbeiter*innen 
sowie Studierenden sind daher eine 
Selbstverständlichkeit. Auch die Koope-
ration zwischen Forscher*innen, Stu-
dierenden, Instituten, Departments und 
Servicestellen sowie Zusammenarbeit 
über die Universitätsgrenzen hinaus 
wird als wichtiges Prinzip und Gegenge-
wicht zum Konkurrenzdruck in der Wis-
senschaft hochgehalten. Diversität, In-
klusion, Geschlechtergleichstellung und 
Antidiskriminierung sind zudem gelebte 
Grundsätze an der BOKU. Wichtige Ba-
sis ist eine transparente und eine gute 
Kommunikation. 

All das macht den sogenannten „BOKU-
Spirit“ aus. Damit ist das positive Mit-
einander für eine nachhaltige Zukunft 
gemeint. Ein wertvolles Gemeinschafts-
gefühl, das die diverse BOKU-Commu-
nity verbindet.
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Die Strukturen zur Gestaltung einer nachhaltigen Organisationskultur 
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GRI 103-2

Universitätsleitung 
 
Auf Ebene der Universitätsleitung ist das Vizerektorat für Organisation und Prozessmanagement  
zuständig. 

Nachhaltigkeitsstrategie

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie geht es um die Erarbeitung von Zielen und Maßnahmen im 
Bereich der Organisationskultur. Schwerpunkte in diesem Bereich betreffen die interne Kommunikation, 
Transparenz und Einbindung der BOKU Angehörigen. Zudem ist die strukturelle und strategische Ver-
ankerung von Nachhaltigkeit an der BOKU ein wichtiger Aspekt der Organisationskultur. 

Personalmanagement

Das Personalmanagement ist die zentrale Serviceeinrichtung der BOKU, die alle Organisationseinheiten 
in sämtlichen Personal- und Dienstrechtsangelegenheiten betreut. Auch die Daten das Personal betref-
fend werden hier gesammelt und verwaltet.

Personalentwicklung

Die Personalentwicklung verantwortet sämtliche Fortbildungsprogramme sowie den Trainingspass und 
ist für die Weiterentwicklung der Fortbildungsangebote zuständig.  

Betriebsrat 

An der BOKU gibt es sowohl einen Betriebsrat für das wissenschaftliche Personal als auch einen, der die 
Interessen des allgemeinen Personals vertritt.  

Gesunde BOKU/Betriebliches Gesundheitsmanagement

An der BOKU wird Betriebliches Gesundheitsmanagement als strukturelle Verankerung von gesund-
heitsrelevanten Themen- und Handlungsfeldern in Entscheidungs- und Planungsprozessen gelebt. Ein 
Gesundheitsausschuss bestehend aus Vertreter*innen des Rektorates sowie gesundheitsrelevanten 
Gremien an der BOKU ist das strategische Leitorgan, welches kurz-, mittel- und langfristige Maßnahmen 
und Projekte zur Gesundheit am Arbeitsplatz entscheidet und trägt.

Führungsebene: Departments, Institute, Serviceeinrichtungen, Stabstellen 

Wie die Organisationskultur - sprich die Kommunikation, transparente Informationsflüsse, ein wertschät-
zender und respektvoller Umgang sowie die Förderung der BOKU Mitarbeiter*innen – tatsächlich gelebt 
wird, hängt stark von der jeweiligen Führungsebene ab. 

BOKU Angehörige 

Die Organisationskultur basiert im Wesentlichen auf den Menschen innerhalb der Universität. Alle BOKU 
Angehörigen tragen ihren Teil zu einem guten Miteinander bei. 



ANSTELLUNGSVERHÄLTNISSE 
UND ARBEITSKLIMA*

GRI 103-1 
GRI 103-2

In diesem Themenkomplex geht es um 
die Gestaltung der Anstellungsverhält-
nisse und Karrieremöglichkeiten, sodass 
die Zufriedenheit und Motivation der 
BOKU-Mitarbeiter*innen langfristig ge-
sichert ist und die Leistungsfähigkeit er-
halten werden kann. Dazu gehören auch 
ein wertschätzendes und respektvolles 
Arbeitsklima sowie kompetente Perso-
nalführung. 

Die BOKU bietet diverse Anlaufstellen, 
die ihren Mitarbeiter*innen in verschie-
denen Belangen rund um den Arbeits-
platz mit Rat und Tat zur Seite stehen. 
Hierzu zählen die Stabsstelle Arbeitneh-
mer*innenschutz und Gesundheit mit 
der Gesunden BOKU, die Stabsstelle 
zur Betreuung von Menschen mit beson-
deren Bedürfnissen sowie die Angebote 
zur arbeitspsychologischen und arbeits-
medizinischen Beratung.  

Auch im Fortbildungsprogramm finden 
sich entsprechende Angebote. Nicht zu 
vergessen sind die vielen unterstützen-
den Angebote zur Erhaltung der Ge-

sundheit und der Work-Life-Balance. 
Soziale Verantwortung übernimmt die 
BOKU außerdem, indem sie sich über 
die gesetzlichen Vorgaben hinaus um 
die Bedürfnisse und das gesundheitliche 
Wohlbefinden ihrer Mitarbeiter*innen 
kümmert und diese regelmäßig evaluiert. 
Eine ausgewogene Vereinbarkeit von 
Beruf und Privatleben wird durch eine 
Vielzahl an Angeboten ermöglicht.  

Durch die Schaffung von attraktiven 
Arbeitsbedingungen kann die BOKU ihr 
kompetentes Personal langfristig hal-
ten und zusätzlich neue hochqualifizier-
te Mitarbeiter*innen gewinnen. Mit der 
breiten Verankerung einer nachhaltigen 
Organisationskultur möchte die BOKU 
außerdem als Vorbild für andere Organi-
sationen fungieren, indem sie konsistent 
handelt und nachhaltige Werte auch in-
nerhalb der Organisation lebt. 

Im Folgenden wird genauer ausgeführt, 
wie die BOKU aktuell und zukünftig für 
ein positives Arbeitsklima sowie attraktive  
Anstellungsverhältnisse sorgt. 

Regelmäßige Bestandsaufnahmen 

Mitarbeiter*innenbefragung
Regelmäßige Mitarbeiter*innenbefra-
gungen geben Aufschluss über Arbeits-
zufriedenheit sowie Wünsche und 
Bedürfnisse der Belegschaft. Die um-
fassende Befragung deckt diverse The-
menfelder ab: Von der Kommunikation 
über die Beziehung zu Vorgesetzten und 
Kolleg*innen bis hin zum allgemeinen 
Befinden. Außerdem werden spezifische 
Fragen zu Gesundheit und ab 2020 auch 
zum Thema Nachhaltigkeit an der BOKU 
in der Befragung aufgenommen. 

Projekt: Evaluierung der 
psychischen Belastungen 
Die Evaluierung psychischer Belas-
tungen am Arbeitsplatz ist seitens des 
Arbeitnehmer*innenschutzes gesetz-
lich vorgeschrieben und erfolgt an der 
BOKU regelmäßig alle 5 Jahre. Es wird 
erhoben, ob und inwieweit der Arbeits-
platz (z.B. Anforderungen, Tätigkeiten, 
Arbeitsklima, Arbeitsumgebung, etc.) 
psychische Belastung verursacht und 
welche Maßnahmen für eine Verbes-
serung der Situation eingesetzt werden 
könnten. 2020 werden in einem Gesund-
heitszirkel die 2019 begonnene Evalu-
ierung psychischer Belastungen in der 
zentralen Verwaltung gemeinsam mit 
Vertreter*innen aus verschiedenen Be-
schäftigungsgruppen Maßnahmen zur 
Verbesserung der psychischen Gesund-
heit abgeleitet.

*wesentliches Thema, siehe 
Wesentlichkeitsanalyse S. 20
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Highlights aus dem Angebot der betrieblichen 
Gesundheitsförderung (BGF)

Tage der Gesundheit
2019 fand der „Gesundheitstag“ über 
zwei Tage und gemeinsam mit der 
Stabstelle für Menschen mit besonde-
ren Bedürfnissen und der ÖH BOKU 
organisiert statt. Alle Mitarbeiter*innen 
und Studierenden der BOKU waren ein-
geladen. Das umfangreiche Programm 
beinhaltete unter anderem diverse ge-
sundheitsfördernde Angebote, ärztliche 
Einzeluntersuchungen, Workshops, Ge-
sundheitsstraße, Blutspendeaktion Vam-
pire Cup, Beratungen u.v.m.
2019 fanden außerdem die beliebten 
„Vitalbrunches“ zu den Themen Digital 
Balance und Mentale Gesundheit statt. 

Verleihung des BGF-Gütesiegels 
gültig für die Periode 2019-2021 
Diese Auszeichnung erhalten Betrie-
be und Organisationen des öffentlichen 
Dienstes, welche erfolgreich Betriebliche 
Gesundheitsförderungsprojekte abge-
schlossen haben und die Maßnahmen 
nachhaltig im Betrieb verankert sind.

Beratungen durch den Verein 
„Chronisch krank“
Im Sommersemester 2019 bestand erst-
mals die Möglichkeit für Universitätsan-
gehörige der BOKU, bei Bedarf Beratung 
anonym und vertraulich an der BOKU 
wahrzunehmen.

Betriebliches Gesundheitsmanagement 
„Gesunde BOKU“

Das Betriebliche Gesundheitsmanage-
ment erarbeitet mit und für BOKU-Mit-
arbeiter*innen kurz- und langfristige 
Maßnahmen, um Gesundheit und Wohl-
befinden im Arbeitsalltag zu fördern, 
zu erhalten bzw. wiederherzustellen. 
Die Gesunde BOKU lebt den ganzheit-
lichen Zugang zum Gesundheitsbegriff 
(Körper-Psyche-Seele), der nachhaltig 
zum Wohlbefinden der Menschen an der 
BOKU beitragen soll. 

Zum einen werden auf Verhaltensebe-
ne Mitarbeiter*innen mit Self-Care- und 
Bewegungskursen befähigt, ihre kör-
perliche und psychische Gesundheit zu 
fördern und zu erhalten – zum anderen 
ermöglicht Betriebliches Gesundheits-
management auf Verhältnisebene durch  

 
langfristige Maßnahmen eine strukturel-
le Verankerung der Mitarbeiter*innenge-
sundheit in Entscheidungsprozessen der 
BOKU. 

In der „Gesunden BOKU“ ist auch die 
Begleitung der Evaluierung psychischer 
Belastungen am Arbeitsplatz verankert, 
welche in regelmäßigen Zyklen für Be-
schäftigungsgruppen an der BOKU er-
folgt. Wenn ein*e Mitarbeiter*in länger 
erkrankt, gibt es an der BOKU die Mög-
lichkeit der Wiedereingliederungsteilzeit. 
Diese Maßnahme hilft der Person als 
auch der betreffenden Organisations-
einheit, einen schonenden, an die kör-
perlichen/psychischen Möglichkeiten 
angepassten Wiedereinstieg in das Be-
rufsleben zu finden.

Außerdem werden diverse 
Seminare und Workshops (z.B. 
Gesundes Führen, Selbstmanage-
ment) im Rahmen des internen 
Fortbildungsprogramm angebo-
ten. Ebenso Seminare zum Thema 
„Langes Arbeiten am Bildschirm“ 
mit über 150 Teilnehmer*innen 
seit der Einführung. 

Die Angebote in Zahlen

 » 200-300 Personen pro Jahr nehmen am Gesundheitstag teil

 »  Vitalbrunches pro Jahr 50-100 Personen

 »  Entspannungsworkshops seit 2017 insgesamt über 100 Personen

 »  Bewegungsangebote wie Wirbelsäulengymnastik und Pilates ca. 40 Personen/Semester

 »  mobiles Sesselshiatsu 150-200 Behandlungen pro Jahr

 »  Beratung Verein chronisch krank 2x/Semester: ca. 10 Personen/Beratungstag

 »  Arbeitspsychologische Beratungen ca. 100 Stunden/ Jahr

 »  Laufteam für den Krebsforschungslauf (1x jährlich) ca. 20-30 Personen pro Lauf

 2019 – 2021
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Projekt „Voll gut drauf? Psychosoziale Gesundheit an der BOKU“ 
Die „Gesunde BOKU“ möchte in den 
Jahren 2019-2021 einen Projektschwer-
punkt auf das Thema „psychosoziale 
Gesundheit am Arbeitsplatz“ legen und 
nachhaltig an der BOKU im bestehenden 
betrieblichen Gesundheitsmanagement 
verankern. Fokus liegt auf Prävention, 
Förderung, Erhaltung und Wiederher-
stellung der psychosozialen Gesundheit 
und damit auch der Arbeitsfähigkeit, u.a. 
durch Sensibilisierung der Mitarbeiter*in-
nen gegenüber „psychosozialer Belas-

tung und Erkrankung am Arbeitsplatz“ 
und Entstigmatisierung dieser. Dadurch 
sollen Arbeitsbedingungen, die psycho-
soziale Risiken fördern, erkannt, vermie-
den und reduziert werden.

2019 lag der Schwerpunkt auf der Sensi-
bilisierung der Mitarbeiter*innen gegen-
über „psychosozialer Belastung und 
Erkrankung am Arbeitsplatz“ und ihrer 
Entstigmatisierung. Hierbei entstand der 
Film „Voll gut drauf?“ 

 LINKS:
 Gesunde BOKU: https://boku.ac.at/gesunde-boku
 Film „Voll gut drauf?“:  https://www.youtube.com/watch?v=5xmO-

Tuzw7hc

Fortbildungsprogramm der BOKU 

Fort- und Weiterbildung hat an der BOKU einen hohen Stellenwert und ist ein be-
deutender Hebel, um unterschiedliche Aspekte der Nachhaltigkeit an der BOKU wirk-
samer zu verankern und das Bewusstsein für nachhaltigkeitsrelevante Belange zu 
stärken. 

Trainingspass 
Der BOKU Trainingspass wurde 2015 
ins Leben gerufen. Eine von den IT-Ser-
vices eigens programmierte Software 
bündelt in übersichtlicher Weise das 
Fortbildungsangebot der BOKU und 
schafft für Mitarbeitende die Möglichkeit, 
den individuellen Trainingspass jeder-
zeit aktuell und griffbereit zu haben. Seit 
Einführung des BOKU Trainingspasses 
hat sich die Anzahl der Kursbesuche in-
nerhalb von fünf Jahren fast verdoppelt. 
Besonders hervorzuheben ist, dass eine 
hohe Anzahl der Referent*innen und Re-
ferenten aus der Kollegenschaft stam-
men: Mitarbeitende der BOKU geben 
im Sinne eines vorbildlichen Wissens-
managements ihr fachliches Know-how 
an Kolleg*innen und Kollegen im BOKU 
Trainingspass weiter. 
2019 wurden initial 125 Kurse inhouse 
angeboten und 128 Kurse haben 
schließlich inhouse stattgefunden. Dabei 
wurden 1.893 Kursbesuche registriert. 

Mit knapp 60 % stellten weibliche Teil-
nehmer die Mehrheit dar (siehe Abbil-
dung 32).

Zusätzlich zu den Kursen, die inhouse 
angeboten werden, haben BOKU Mit-
arbeiter*innen die Möglichkeit, auch 
extern besuchte Fortbildungen in den 
Trainingspass einzutragen. Betrachtet 

770; 41 %

1123; 59 %

männlich
weiblich

Abbildung 32: Anzahl der Kursbesuche der 
BOKU-internen Kurse (nach Geschlecht 
der Teilnehmer*innen), 2019
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man interne und externe Fortbildungen 
gemeinsam im Jahresvergleich, ist eine 
deutliche Steigerung der Teilnehmenden-
zahlen und der Anzahl der Fortbildungs-
tage zu sehen (siehe Abbildung 33):  
Während 2015 noch 566 Personen min-
destens einen oder auch mehrere Fort-
bildungskurse besucht haben, waren es 
im Jahr 2019 bereits 884 Personen. Die 

Anzahl der inhouse und extern registrier-
ten Kursbesuche ist von 1.186 im Jahr 
2015 auf 2.021 im Jahr 2019 gestiegen. 
Die Kursbesuche entsprachen 2019 
einer Dauer von 1.929 Fortbildungsta-
gen18 (2015: 1.264, 2017: 1.755 Tage), 
somit ist auch die Anzahl der Fortbil-
dungstage stetig gestiegen.

2015
2017
2019

2.500

2.000

1.500

1.000

500

0
1) Anzahl Personen 2) Anzahl der Kursbesuche 3) Anzahl Fortbildungstage
    (inhouse + extern)

Abbildung 33: Anzahl Personen, Kursbesuche, Fortbildungstage im 
Jahresvergleich 2015, 2017 und 2019 (inkl. externe Fortbildungen)

18In der Kennzahl der Fort-
bildungstage sind mehrtägige 
Schulungen und Lehrgänge 
ebenso erfasst wie zweistündige 
Einführungsworkshops. Gerechnet 
wird mit acht Stunden je Fortbil-
dungstag.

Die BOKU setzt auf Führungsqualitäten

Grundsätze der Personalführung 
Die Grundsätze zur Personalführung 
an der BOKU wurden 2017 in einem 
mehrere Monate dauernden Prozess in  
verschiedenen Arbeitsgruppensitzungen 
unter Beteiligung zahlreicher Führungs-
kräfte, des Rektorats und verschiedener 
Gremiendelegierter erarbeitet. 
Die Grundsätze beschreiben Werte und 

Grundhaltungen in der Führung von Mit-
arbeiter*innen an der BOKU und sind so-
mit auf allen Führungsebenen verbind-
lich. Sie unterstreichen die Bemühungen 
um Nachhaltigkeit und dienen gleichzei-
tig als Zeichen der Wertschätzung von 
Personalführung im Haus.

Mitarbeiter*innengespräche 
Als Instrument der Personalführung er-
gänzt das Mitarbeiter*innengespräch 
die Kommunikation im Alltag und schafft 
einen Rahmen, in dem strategische Fra-
gen besprochen werden können. Das 
Gespräch wird einmal jährlich geführt 

und dient auch dazu, die Entwicklung 
des Instituts, des Departments oder der 
Serviceeinrichtung und nicht zuletzt der 
gesamten BOKU zu gestalten und vor-
anzutreiben. 

VORBILDFUNKTION VERANTWORTUNG
ÜBERNEHMEN
UND EINFORDERN

TRANSPARENZ,
KOMMUNIKATION
UND PARTIZIPATION

VERTRAUEN,
WERTSCHÄTZUNG
UND RESPEKT

ZIELE SETZEN
UND ERARBEITEN
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Fortbildung für Führungskräfte 
Die BOKU bietet jedes Semester Fort-
bildungen zu ausgewählten Themen-
stellungen der Führungsarbeit an, die 
für erfahrene und neue Führungskräfte 
gleichermaßen interessant sind. Von 
Mitarbeiter*innenführung über Konflikt-
management, Strategieentwicklung bis 
hin zum Thema „gesundes Führen“ er-
halten Führungskräfte Anregungen und 
Tipps für ihren beruflichen Alltag. 2019 
wurden 11 Fortbildungen der Kategorie 
„Führen und Steuern“ angeboten. 57 % 
der knapp über 160 Teilnehmer*innen 
waren weiblich (siehe Abbildung 34).

69; 43 %

92; 57 %

männlich
weiblich

Abbildung 34: Teilnehmer*innenzahlen 
der Fortbildungen 2019 mit dem Schwer-
punkt zu Führungskompetenzen, nach 
Geschlecht

Arbeitsentlastung im 
administrativen und 
technischen Bereich
Ein wichtiges Thema, das sich auch in 
der Evaluierung psychischer Belastun-
gen herauskristallisiert hat, ist die hohe 
Arbeitsbelastung in der zentralen Ver-
waltung. 

Um Mitarbeiter*innen der Verwaltung zu 
entlasten, sind in den nächsten Jahren 
neue Einstellungen und die Schaffung 
von Posten geplant. Insbesondere die 
BOKU IT soll ausgebaut werden. 

Karrierebegleitprogramm 
für wissenschaftliche 
Mitarbeiter*innen
Um besonders erfolgreiche Wissen-
schaftler*innen an der BOKU zu halten, 
wurden neue Laufbahnstellen vergeben. 
2019 wurden neun Laufbahnstellen aus-
geschrieben, die 2020 besetzt wurden. 
Qualifizierungsvereinbarungen ermög-
lichen den Forscher*innen, einen univer-
sitären Karrierepfad einzuschlagen. 

Aber bei Weitem nicht alle, die in For-
schungsprojekten an der BOKU arbei-
ten, können langfristig an der BOKU 
bleiben. Viele Mitarbeiter*innen werden 
aus zeitlich befristeten Forschungs-
projekten bezahlt – die BOKU liegt mit 
ca. 50 Millionen Euro pro Jahr sogar im 
österreichischen Spitzenfeld bei der Ein-
werbung solcher Drittmittel. Um die Situ-
ation für die Betroffenen zu verbessern, 
bietet die BOKU spezifische Karrierebe-
gleitprogramme an, die junge Wissen-
schaftler*innen darauf vorbereiten und 
die Karriereplanung innerhalb sowie 
außerhalb des universitären Kontext er-
leichtern sollen. 
2019 wurde außerdem das „women coa-
ching“-Programm fortgesetzt und auf 
junge Wissenschaftler*innen erweitert. 

HR Excellence in Research 
Die „European Charter for Researchers 
and the Code of Conduct for the Recruit-
ment of Researchers“ ist eine Sammlung 
von Maßnahmen zur Stärkung des Euro-
päischen Forschungsraumes (ERA). 

Es ist ein Katalog allgemeiner Grund-
sätze und beinhaltet Empfehlungen 
der Europäischen Kommission zur Ver-
besserung der Arbeitsbedingungen und 
Karriereperspektiven von Forschenden. 

Die BOKU ist seit 2012 Trägerin des von 
der Europäischen Kommission vergebe-
nen Logos „HR Excellence in Research“. 

Weitere Maßnahmen zur Verbesserung der 
Arbeitsverhältnisse und des Arbeitsklimas 

 LINKS:
 Personalentwicklung der BOKU: https://boku.ac.at/personalentwicklung
 Laufbahnstellen:  https://short.boku.ac.at/q8m59v



TRANSPARENZ* GRI 103-1 
GRI 103-2

Beim Thema Transparenz geht es um die 
Sicherstellung einer transparenten Infor-
mationsverbreitung sowie um die Opti-
mierung von Kommunikationsstrukturen 
und organisatorischen Abläufen. Die Ef-
fizienz in den täglichen Abläufen soll ver-
bessert und Reibungsverluste minimiert 
und so zur Zufriedenheit der Mitarbei-
ter*innen beigetragen werden.

Transparenz umfasst aber auch Aspekte 
wie Beteiligung und Partizipation – dies 
reicht vom Gefühl, über Vorhaben der 

BOKU gut informiert zu werden, bis hin 
zur Möglichkeit mitzubestimmen und 
Einfluss auf Entscheidungen nehmen 
zu können. Die Einbindung zukünftiger 
Nutzer*innen bei der Realisierung von 
BOKU-weiten Vorhaben (z.B. Baupro-
jekte, Etablierung neuer Prozessabläufe) 
erhöht die Akzeptanz solcher Vorhaben.  
Zudem können durch die Einbindung von 
BOKU Angehörigen auch ihr Wissen und 
ihre Kompetenzen in hauseigene Prozes-
se eingebunden werden.

Wie funktioniert interne Kommunikation an der 
BOKU? 
An der BOKU existiert eine Vielzahl an 
Kommunikationsstrukturen, die für ein 
gelungenes Miteinander kontinuierlich 
gepflegt werden müssen. 

In den wöchentlich stattfindenden Rek-
toratssitzungen werden aktuelle Frage-
stellungen im Kreis der Mitglieder des 
Rektorates besprochen und Beschlüsse 
gefasst. Dazu werden die Standortsma-
nager*innen der verschiedenen BOKU 
Standorte sowie die Studierendenvertre-
ter*innen (Vorsitz BOKU ÖH) regelmäßig 
eingeladen. 

Austauschtreffen zwischen dem Vizerek-
torat für Organisation und Prozessma-
nagement und dem Betriebsrat finden 
in regelmäßigen Abständen statt (etwa 
alle drei bis vier Monate, anlassbezogen 
auch öfter).  

Die Serviceleiter*innensitzungen und 
Departmentleiter*innen-Konferenzen 
dienen dem gemeinsamen Informations-
austausch, der Beratung des Rektorats 
sowie auch der Fassung von Beschlüs-
sen. Während die Servicestellenleiter*in-
nensitzung alle zwei Wochen sowie zu-
sätzlich 4 Mal im Jahr in großer Sitzung 
stattfindet, wird die Departmentleiter*in-
nen-Sitzung alle drei Monate abgehal-
ten. Im Professor*innen-Club berichten 
Rektorat und Senat regelmäßig und es 
werden die Entsendungen in Habilitati-
ons- und Berufungskommissionen fest-
gelegt. 
Auf Department- und Institutsebene 
sind Kommunikationsstrukturen unter-

schiedlich organisiert. Das ist einerseits 
wichtig, um auf spezifische Anforderun-
gen Rücksicht nehmen zu können, führt 
andererseits aber auch dazu, dass die 
Qualität der internen Kommunikation 
zum Teil sehr unterschiedlich wahrge-
nommen wird.  

Zur schriftlichen, internen Kommunika-
tion dienen die Informationsschreiben 
des Rektorates und des Senates, die an 
alle Mitarbeiter*innen und Studierende 
der BOKU per E-Mail gesendet werden. 
Zusätzlich werden in den BOKU Mittei-
lungsblättern aktuelle Beschlüsse offen-
gelegt. Diverse Newsletter informieren 
darüber hinaus themenspezifisch. So 
werden über den BOKU Nachhaltigkeits-
newsletter 4 Mal jährlich die neuesten 
Entwicklungen und Aktivitäten im Nach-
haltigkeitsbereich an alle BOKU Mitar-
beiter*innen, aber auch an interessierte 
Studierende und externe Personen kom-
muniziert.

Die BOKU Website wiederum hat die be-
sondere Eigenschaft, dass sie nicht nur 
dem öffentlichen Auftritt und der Kommu-
nikation nach außen dient, sondern auch 
als Intranet und wichtige interne Informa-
tionsquelle den BOKU Mitarbeiter*innen 
und Studierenden nach Login zur Verfü-
gung steht. Mit den Top-Storys auf der 
BOKU Startseite werden aktuelle und 
spannende News der BOKU präsentiert. 
Diese können auch von allen Organisa-
tionseinheiten der BOKU selber erstellt 
werden. Das BOKU Magazin wiederum 
erscheint 4 Mal pro Jahr und gibt Einblick 

*wesentliches Thema, siehe 
Wesentlichkeitsanalyse S. 20
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in interessante Projekte, Forschungs-
gebiete und aktuelle Entwicklungen an 
der BOKU. Auch hier können BOKU An-
gehörige selbst in Abstimmung mit der 
Stabsstelle für Öffentlichkeitsarbeit Arti-
kel verfassen und veröffentlichen. 

Auch der Betriebsrat übernimmt eine 
wichtige Kommunikations- und Vermitt-
lungsfunktion zwischen Belegschaft und 
Universitätsleitung. Er bespricht wichtige 
Anliegen ca. alle 2 Monate mit dem Vize-
rektorat, und wird zudem vierteljährlich in 
die Rektoratssitzung eingeladen. 

Diese Vielzahl an Kanälen, die vielen 
Personen, die dafür zuständig und ein-
gebunden sind, sowie die komplexen 
Entscheidungsstrukturen einer Univer-
sität stellen eine Herausforderung an 
transparente Kommunikationsstrukturen 
dar. So ist es wichtig, der Verbesse-
rung der Transparenz und der internen 
Kommunikation kontinuierlich Aufmerk-
samkeit zu schenken. Die interne Kom-
munikationsstrategie soll daher in den 
nächsten Jahren überarbeitet werden 
und die Ansatzpunkte über die Mitarbei-
ter*innenbefragung eruiert werden. 

 LINKS:
 Nachhaltigkeitsnewsletter:  https://short.boku.ac.at/mm52ed
 BOKU Magazin:  https://short.boku.ac.at/6gvrmq 94



 Thema  Zielformulierung Indikatoren   Maßnahmen

 »  2020: Implementierung am gesamten 
Standort Muthgasse und Tulln mit  
Zertifizierung 

 »  2021: Implementierung an der gesam-
ten BOKU und Beginn der Gesamtzerti-
fizierung 

 »  2020 sollen in einem Gesundheitszirkel 
aus der 2019 begonnenen Evaluie-
rung psychischer Belastungen in der 
zentralen Verwaltung Maßnahmen zur 
Verbesserung der psychischen Gesund-
heit abgeleitet werden.

 »  2021 Etablierung einer BOKU internen 
psychosozialen Beratungs- und  
Servicestelle

 »  Einstellung neuer Mitarbeiter*innen in 
der Verwaltung

 »  Organisation und Verbreitung der  
Angebote

 »  Ausbau des Fortbildungsangebots

 »  Kontinuierliche Weiterarbeit an der 
Humanressourcen-Strategie

 »  Erarbeitung der Diversitätsstrategie

 »  Durchführung und Auswertung der Mit-
arbeiter*innenbefragung  
(MA-Befragung) 2020

 »   Durchführung und Auswertung der  
Mitarbeiter*innenbefragung  
(MA-Befragung) 2020

 »  Ggf. Ergänzung  der Strategie  
zur internen Kommunikation  
(wurde 2019 erstellt)

 »  Anzahl der Standorte mit GSM 

 »  Vorhandensein eines Maßnahmenkatalogs 
als Ergebnis der Evaluierung psychosozialer 
Belastung (qual.)

 »  Vorhandensein einer psychosozialen Bera-
tungs- und Servicestelle an der BOKU (qual.) 

 »  Neueinstellungen in der zentralen Verwaltung

Veranstaltung von Kursen und Fortbildungen der 
Gesunden BOKU (qual.)

Anzahl der angebotenen Fortbildungsveranstal-
tungen

Aufrechterhaltung der Auszeichnung mit dem 
HR Logo (qual.)

Vorliegen einer Diversitätsstrategie (qual.)

Zufriedenheit der Mitarbeiter*innen laut  
MA-Befragung

Zufriedenheit der Mitarbeiter*innen laut  
MA-Befragung

Bis Ende 2021 soll an allen drei 
BOKU Standorten (Muthgasse, 
Türkenschanze, Tulln) ein Gesund-
heits- und Sicherheitsmanagement-
system (GSM, ISO 45001) eingeführt 
und mit der Gesamtzertifizierung 
begonnen werden. 

Das Projekt „Voll gut drauf? Psycho-
soziale Gesundheit an der BOKU“ 
sowie die psychosoziale Evaluierung 
werden 2020 und 2021 fortgeführt. 

2020: Aufstockung des Personals in 
der zentralen Verwaltung um 13 % 
(auf Basis von 31.12.2017)

Erfolgreiche Formate der „Gesun-
den BOKU“ wie Gesundheitstag, 
Vitalbrunches und gesundheitsspezi-
fische Kurse sollen auch dauerhaft 
angeboten werden.

Bis 2021 soll die Anzahl der angebo-
tenen Fortbildungen auf 130 steigen 
(Ausgangswert 2018: 110).

HR Excellence in Research: 2021 
Einreichung einer aktualisierten Ak-
tionsplanung für die Folgejahre und 
Beibehaltung der Auszeichnung

2020 soll die Diversitätsstrategie der 
BOKU fertiggestellt werden. 

Der Indikator „Mitarbeiter*innenzufrie-
denheit im Kontext der Führungskul-
tur“ wird zukünftig aufgenommen.

Der Indikator „ Zufriedenheit der 
BOKU Mitarbeiter*innen mit dem 
Thema interne Kommunikation“ wird 
zukünftig aufgenommen.
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DIGITALI-
SIERUNG
War Digitalisierung im Bereich der In-
formationstechnologie (IT) schon seit 
Jahrzehnten ein Thema, ist sie nun 
durch technische Weiterentwicklung 
und ihre rasante Verbreitung mit enor-
mer Geschwindigkeit in alle Bereiche 
unserer Gesellschaft vorgedrungen 
und hat damit auch zentrale Bedeutung 
im Berufs- und Privatleben erlangt. 

Wie mit jedem Veränderungsprozess 
gehen mit der Digitalisierung zahlrei-
che Herausforderungen einher, die 
es zu meistern gilt, insbesondere im 

Sozialbereich, aber auch im Technik- 
und nicht zuletzt im Umweltbereich. 
Digitalisierung bietet aber auch zahl-
reiche Chancen. Gerade der BOKU als 
universitäre Forschungs- und Ausbil-
dungsstätte obliegt es, die Herausfor-
derungen anzunehmen und Lösungen 
für die Gesellschaft zu erarbeiten, aber 
auch kritische Auswirkungen auf Um-
welt und Gesellschaft zu identifizieren 
und geeignete Maßnahmen anzubie-
ten. 

Gleichzeitig ist es die zentrale Aufgabe 
der BOKU, die enormen Potenziale der 
Digitalisierung für die Kernprozesse 
Forschung und Lehre, aber auch für 
alle anderen Bereiche der Universität 
und nicht zuletzt für die Gesellschaft zu 
erschließen.

Die Rolle der BOKU-IT 

Zentrale Akteurin im Kontext der Digi-
talisierungsprozesse der BOKU ist die 
Servicestelle BOKU-IT, die mittels IT-
Hilfsprozessen die universitären Kern-
prozesse Forschung und Lehre unter-
stützt. 

Daraus ergibt sich eine Verantwortung 
als „Enabler“, unabhängig davon, ob 
diese Funktion direkt ausgeübt wird 
oder indirekt, indem andere Service-
bereiche der BOKU mit Mitteln der IT 
unterstützt werden. 

Die Anforderungen an die eingesetz-
ten Systeme in Bezug auf Verfügbar-
keit und Kapazitäten sind stark gestie-
gen. So ist auch die Forderung nach  

 
zeit- und ortsunabhängiger, „mobiler“ 
Bereitstellung von IT-Angeboten lau-
ter geworden. Das faktisches Ziel der 
Entwicklung lässt sich dabei in zwei 
Begriffen zusammenfassen: anytime, 
anywhere. Daraus ergeben sich al-
lerdings erhöhte Sicherheitsanforde-
rungen und Systemkomplexität für die 
BOKU-IT, ebenso wie stark steigende 
Anforderung an Personalausstattung 
und Organisation. 

Um ihre Aufgabe als Servicepartnerin 
im IT-Bereich optimal erfüllen zu kön-
nen, ist die BOKU-IT strategisch sowie 
operativ in die gesamtuniversitären 
Entwicklungsprozesse eingebettet.

Vision der BOKU-IT
Wir verstehen und leben IT als vielfältige Möglichkeit, die BOKU und damit auch 
die Gesellschaft bei der Erreichung ihrer Ziele bestmöglich zu unterstützen.

Mission der BOKU-IT 
Als zentraler IT-Serviceanbieter der Universität für Bodenkultur, Wien, entwickeln 
und betreiben wir maßgeschneiderte Lösungen für unsere Universität. Wir ge-
stalten Services und Prozesse proaktiv und implementieren Lösungen unter Ver-
wendung aktueller Methoden und Technologien. Wir beraten alle Angehörigen der 
BOKU im Bereich IT und unterstützen sie bei der Nutzung unseres Serviceange-
bots. Wir bekennen uns zu einer offenen, kooperationsorientierten Haltung über 
die Grenzen der BOKU hinaus zur bestmöglichen Nutzung von Synergien. Das 
ist unser Betrag zur Arbeit für eine nachhaltige, zukunftsorientierte Nutzung und 
Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen.



BOKUdigital ist das gebündelte 
Maßnahmenpaket als Ergebnis der 
BOKU-IT-Strategie (bottom up) und 
damit auch Fundament und Weg-
bereiter der BOKU-Digitalisierungs-
strategie (top down).

Digitalisierungsoffensive	BOKU	(BOKUdigital)

Durch Digitalisierung sollen Prozesse 
und Abläufe der BOKU leistungsfähi-
ger, sicherer, effizienter und im Sinne 
der Nachhaltigkeit gestaltet werden. 
Dafür wurde die Digitalisierungsoffen-
sive der BOKU auf den Weg gebracht. 

Die Verantwortlichkeit liegt hinsicht-
lich der strategischen Gesamtleitung 
beim Vizerektorat für Organisation 
und Prozessmanagement, hinsichtlich 
der operativen Leitung bei der Leitung  
BOKU-IT. 

Die Kernzielsetzung von BOKUdigital 
besteht darin, durch optimalen Einsatz 
von IT in neu gedachten und damit op-
timierten Prozessen die Menschen 
an der BOKU und damit auch die 
Kernprozesse Forschung und 
Lehre nachhaltig noch besser 
und effizienter unterstützen zu 
können.

Drei Umsetzungsschwerpunkte 
wurde dazu im Rahmen der Digitali-
sierungsoffensive definiert:

Auf Basis einer hohen Datenqualität 
werden mittels klarer und gut abge-
stimmter Prozesse die Vorteile aus 
der Digitalisierung für alle Zielgrup-
pen nutzbar gemacht. Das betrifft 
zum Beispiel: Personalmanage-
ment inklusive Urlaubsmeldung und 
Dienstreiseabwicklung u.v.a.

Mittels technischer und organisa-
torischer Maßnahmen werden die 
Informationsverarbeitungsprozesse 
der BOKU an die z.T. drastisch er-
höhten Anforderungen an Sicher-
heit und Verfügbarkeit angepasst 
(z.B. BOKUnet Backbone in Ring-
ausführung, Serverhousing auf  
allen drei Standorten).

Über eine sukzessive Neugestal-
tung der BOKU-IT-Servicestruktur, 
insbesondere in der unmittelbaren 
und Vor-Ort-Betreuung (1st Level 
Support) und die Bereitstellungsme-
chanismen von IT-Geräten werden 
alle Zielgruppen noch stärker unter-
stützt, um die Vorteile aus den an-
deren beiden Säulen entsprechend 
nutzbar zu machen (Endpoint- 
Management).

Säule 1: 
Digitale Transformation

Säule 2: 
Risikominimierung

Säule 3: 
Neue Servicemodelle

Schwerpunkte und konkrete Zielsetzungen

Die BOKU-Digitalisierungsstrategie wirkt quer durch alle Bereiche der Universität. 
Dabei geht es um die kontinuierliche Unterstützung und Weiterentwicklung der uni-
versitären Kernprozesse Forschung und Lehre direkt oder indirekt über die Ver-
waltungsebene.

Digitalisierung in der Forschung

Open Access und Open Data sind 
wesentliche digitale Elemente in der 
Forschung und werden zunehmend 
obligatorischer Bestandteil in Förder-
programmen. Zur Lösung der dadurch 
entstehenden, sowohl veränderten als 
auch neuen Aufgaben von Forschungs-
einrichtungen ist eine integrale Open 
Science-Strategie erforderlich. 

Dazu bedarf es für die Behauptung 
der Forschungsexzellenz innerhalb der 
Forschergemeinschaft bei zunehmend 
komplexen und kompetitiven Förder-
systemen der Verfügbarkeit digitaler 
Supportsysteme.

Die BOKU ist bereits Miteigentümer 
des VSC (Vienna Scientific Cluster) – 
die Ausschreibung der nächsten Gene-
ration, VSC-5, ist bereits im Anlaufen 
- sowie Mitglied bei PRACE – Partner-
ship for Advanced Computing in Europe 
(Brüssel) und DeCAM (Danube Centre 
for Atomistic Modelling). Ergänzt wird 
das Anbebot zur Unterstützung rech-
nergestützter Forschungstätigkeiten 
auch mit lokaler IT-Infrastruktur und 
-Service der BOKU.
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Weitere Beispiele für die Stärkung der „Digitalisierung“ in be-
stimmten Forschungsbereichen
  »  Verfahrenstechnik bzw. Bioverfahrenstechnik: Digitalisierung &  

Modellierung von Prozessen
  »  Systems Biology: Modellierung molekularer und zellulärer Vorgänge 
  »   Smart Farming: Precision Agriculture, Digital Breeding, Automatisierte  

Phänotypisierung
  »  „Digitalisierung“ der Versuchsstandorte Groß-Enzersdorf (GE) und Rosalia

Strategische Kernziele der Forschung in Zusammenhang mit der 
Digitalisierung
 1.  Ausbau des Wissens- und Innovationstransfers sowie der Standortvorteile
  »  Förderung von Open Access, Open Data und Open Science
  »  Integration von Citizen Science
  »  Crowdsourcing-Modelle
 2.  Professuren und Laufbahnstellen in den Bereichen Big Data, Data Science, 

Machine Learning 
  »  2019: Stiftungsprofessur: Digitalisierung und Automatisierung im Verkehrs-

wesen
  »  2020:  §99(5)-Laufbahnstelle „Data Science“ oder §98-Prof. „Precision  

Agriculture and Forestry“ usw.

Maßnahmen
  »  Open Research Data zur Intensivierung eines gesamtheitlichen Speicher-

handling-Angebotes
  »  Teilnahme und aktive Mitwirkung an einem universitären Hochleistungsnetz 

(ACOnet)
  »  Mitwirkung am Vienna Scientific Cluster (VSC)
  »  Open Access, Open Data und Open Science: Beteiligung in der entspre-

chenden EU-Plattform sowie Kommunikation und Abstimmung dieser 
Aktivitäten mit bestehenden österreichischen Netzwerken

  »  Mitwirkung an internationalen Kooperationen im Bereich Scientific  
Computing

Digitalisierung in der Lehre

Das an der BOKU vorherrschende 
Prinzip der forschungsgeleiteten Leh-
re erfordert moderne und innovative 
Lehr- und Lernmethoden. Dafür sind 
die notwendigen IT-Tools bzw. digita-
len Transformationen im Rahmen der  

 
Digitalisierungsstrategie sicherzustel-
len. Der Einsatz digitaler Werkzeuge 
gilt daher als wichtiges Instrument zur 
Unterstützung der Lehr- und Lernkul-
tur und der diesbezüglichen Strategien 
und Ziele an der BOKU.

Strategische Kernziele der Lehre im Zusammenhang mit der 
Digitalisierung
 1.  Schaffung von (curricularen) Angeboten für Studierende aller Fachgebiete zur 

Erhöhung der IT-Kompetenzen und Basisqualifikationen wie Mathematik und 
Computational Thinking

 2.  Erhöhung der Diversifizierung, Vernetzung und Flexibilisierung in der Lehre
 3.  Ermöglichung einer stärkeren Individualität
  »  Learning Analytics
 4.  Verbesserung der Zeit- und Ortsunabhängigkeit 
 5.  Blended Learning
 6.  Neue Formen der Lehre am Stand der Technik ermöglichen
 7.  Digitale Bereitstellung von Abschlussarbeiten, durchgängige Plagiatsprüfung
  »  Transparenz & Qualitätssicherung
 8.  Verbesserte Nutzung der Lehr- und Lernraumressourcen98



Maßnahmen
  »  Digitale Transformation analoger und teildigitalisierter Prozesse in der  

Lehradministration
  »  Möglichkeiten für videoconferencing-basierte Prüfungen ausbauen
  »  Ausbau der Aufzeichnung und Bereitstellung von Vorlesungen
  »  Zeit- und ortsunabhängige Breitstellung von Serviceangeboten
  »  E-Learning
  »  Frühwarnsystem für Studierende
  »  Elektronischer Studierendenakt (ESA)

Digitalisierung in der Verwaltung

Die Verwaltung versteht sich als zen-
traler Dienstleister, um die Zielsetzun-
gen der Forschung und Lehre best-
möglich erreichen zu können und die 
Studierenden maximal zu unterstüt-
zen. Sie ist damit wesentlich am Erfolg 
der BOKU als Forschungs-, Lehr- und 
Lerninstitution beteiligt. Durch die enor- 

 
me Entwicklung der BOKU gerade in 
den letzten 10 Jahren ist die Verwal-
tung mit großen Herausforderungen 
konfrontiert. Die erforderliche digitale 
Transformation analoger bzw. teildigi-
talisierter Prozesse stellt hohe Anfor-
derungen an alle Mitarbeiter*innen der 
BOKU. 

Ziele im Bereich Verwaltung
  »  Umfassende Nutzung der Potenziale im Zusammenhang mit Pro-

zessoptimierung/-gestaltung bei vorausgehender kritischer Analyse 
und ggf. Anpassung bestehender Prozesse

  »  effiziente Gestaltung von Verwaltungsprozessen und Workflows
  »  Einbeziehung aller Betroffenen in den Digitalisierungs- bzw. Trans-

formationsprozess inkl. Schulung und Weiterbildung
  »  Sicherstellung der erforderlichen Infrastruktur und Ressourcen
  »  Ausbau der Qualitätssicherung und IT-Sicherheit

Maßnahmen
  »  Einrichtung einer transparenten und effizienten Projektstruktur zur zügigen 

Umsetzung der Digitalisierungsoffensive (Steuerungsgruppe, Projektgrup-
pen)

  »  Aufbau und Betreuung eines neuen SAP-OM-Systems
  »  Analyse der wichtigsten Workflows und erforderlichenfalls Adaptierung
  »  Digitale Transformation der als prioritär eingestuften Verwaltungsprozesse

Ausblick

Ist die Vernetzung von Geräten eine 
Grundvoraussetzung für fast alle Be-
lange der Digitalisierung im aktuellen 
Sinne, bleibt die Vernetzung von Men-
schen auch weiterhin der Schlüssel-
faktor für den eigentlichen Erfolg einer 
aktiven, verantwortungsvollen und 
nachhaltigen Mitgestaltung am gesell-
schaftlichen Transformationsprozess 
Digitalisierung.

 
Die Universität für Bodenkultur legt 
daher mit der BOKU-Digitalisierungs-
strategie ein klares Bekenntnis zur Be-
reitschaft der aktiven und innovativen 
Mitgestaltung der tiefgreifenden Verän-
derungsprozesse infolge der digitalen 
Evolution ab und fördert die digitalen 
Kompetenzen ihrer Mitarbeiter*innen 
und Studierenden aktiv.

LINKS:
https://boku.ac.at/boku-it 99
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Berichtszeitraum: 1.1. bis 31.12.2019 

Dieser Bericht wurde in Übereinstimmung mit den GRI-Standards
Option ,Kern‘ erstellt

Es ist geplant, ab dem Berichtsjahr 2019 jährlich einen BOKU Nachhaltigkeitsbericht 
nach GRI-Standards zu legen.
Im vorliegenden Bericht werden die 3 Standorte sowie die Außenstellen der BOKU 
(vierter Standort) berücksichtigt, ausgenommen ist die Außenstelle „Lunz am See“19.

 Alle Standorte auf einem Blick:  https://boku.ac.at/fm/themen/orientierung-und-
lageplaene

Ansprechperson für Fragen zum Bericht: 

Alexandra Penicka
Zentrum für globalen Wandel & Nachhaltigkeit, BOKU
Dänenstraße 4
1190 Wien
Österreich
Mail: alexandra.penicka@boku.ac.at 
Telefon: +43 (0)1 / 47654-991 25

ÜBER DIESEN BERICHTGRI 102-45
GRI 102-50
GRI 102-52
GRI 102-53
GRI 102-54

19Die Außenstelle „Lunz am See“ 
(BOKU Wasser-Cluster) ist eine 
eigenständige GmbH, an der die 
BOKU mit einem Minderheits-
anteil von 33,3 % beteiligt ist, 
und wird daher im vorliegenden 
Bericht nicht berücksichtigt. 
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GRI Standard GRI Angabe  Seite Auslassungen und Kommentare
101: Grundlagen 2016    
102: Allgemeine Angaben 2016    
Organisationsprofil	 	 	 	
GRI 102 Allgemeine Angaben 2016 102-1 Name der Organisation  Cover 
 102-2  Aktivitäten, Marken, Produkte 6 
  und Dienstleistungen
 102-3 Hauptsitz der Organisation  111
 102-4 Betriebsstätten  8
 102-5 Eigentumsverhältnisse und  / Die Universitäten sind juristische 
  Rechtsform   Personen des öffentlichen 
    Rechts (§ 4 UG Rechtsform, 
    Unviversitätsgesetz 2002)
 102-6  Belieferte Märkte  6 
 102-7 Größe der Organisation  6 
 102-8 Informationen zu Angestellten  9 
  und sonstigen Mitarbeitern
 102-9 Lieferkette  79 
 102-10 Signifikante Änderungen in  79 
  der Organisation und ihrer
  Lieferkette
 102-11 Vorsorgeansatz oder  / Vorsorgeprinzip: 
  Vorsorgeprinzip  *Mit ihrer Forschung und Lehre 
    stellt die BOKU Wissen bereit.  
    *Bekenntnis der BOKU keine 
    Forschung im Kontext der 
    Rüstungsindutstrie zu betreiben.  
    *Alle Forschungsprojekte werden
    im FIS gemeldet und vom
    Forschungsservice kontrolliert.  
    *Ethikplattform eingerichtet
 102-12 Externe Initiativen  12 
 102-13 Mitgliedschaft in Verbänden  62 
  und Interessengruppen
Strategie
 102-14  Erklärung des höchsten  4 Vorwort 
  Entscheidungsträgers
Ethik & Integrität
 102-16 Werte, Grundsätze, Standards  12 
  und Verhaltensnormen
Unternehmensführung
 102-18 Führungsstruktur  11 
Einbindung v. Stakeholdern
 102-40 Liste der Stakeholder-Gruppen 20 
 102-41 Tarifverträge  9 
 102-42 Ermittlung und Auswahl der  20 
  Stakeholder
 102-43 Ansatz für die Einbindung  20 
  von Stakeholdern
 102-44 Wichtige Themen und 22 
  hervorgebrachte Anliegen

GRI INHALTSINDEX GRI 102-55
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GRI Standard GRI Angabe  Seite Auslassungen und Kommentare

Vorgehensweise bei der Berichterstattung
 102-45  Im Konzernabschluss  102 
  enthaltene Entitäten
 102-46 Vorgehen zur Bestimmung  20 
  des Berichtsinhalts und der
  Abgrenzung der Themen
 102-47 Liste der wesentlichen Themen 22 
 102-48 Neudarstellung von  / Erstbericht nach GRI Standards 
  Informationen
 102-49 Änderungen bei der  / Erstbericht nach GRI Standards 
  Berichterstattung
 102-50 Berichtszeitraum  102 1.1.-31.12.2019
 102-51 Datum des letzten Berichts  / Erstbericht nach GRI Standards 
 102-52 Berichtszyklus  22, 102 
 102-53 Ansprechpartner bei Fragen 102, 111
  zum Bericht
 102-54 Erklärung zur Berichterstatt- 102 
  ung in Übereinstimmung mit 
  den GRI-Standards
 102-55 GRI-Inhaltsindex  104 ff 
 102-56 Externe Prüfung  22,108 f



GRI Standard GRI Angabe  Seite Auslassungen und Kommentare
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-3 Beurteilung des Management 22 
  Ansatzes
Wesentliche Themen
Lehre    Bereich
Bildung für nachhaltige Entwicklung    Wesentliches Thema
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-1 Erläuterungen des 30 
  wesen tlichen Themas und
  seiner Abgrenzung
 103-2 Der Managmentansatz und 29, 30 f 
  seine Bestandteile
Inter- & transdisziplinäre Lehre    Wesentliches Thema
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-1 Erläuterungen des  33 
  wesentlichen Themas und 
  seiner Abgrenzung
 103-2 Der Managmentansatz und 29, 34 
  seine Bestandteile
Forschung    Bereich
Nachhaltigkeitsrelevante Forschung    Wesentliches Thema
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-1 Erläuterungen des 42 
  wesentlichen Themas und
  seiner Abgrenzung
 103-2 Der Managmentansatz und 41 f 
  seine Bestandteile
Inter- & transdisziplinäre Forschung    Wesentliches Thema
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-1 Erläuterungen des 43 
  wesentlichen Themas und
  seiner Abgrenzung
 103-2 Der Managmentansatz und 41, 43 f 
  seine Bestandteile
BOKU-interne Quervernetzung    Wesentliches Thema
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-1 Erläuterungen des 48 
  wesentlichen Themas und
  seiner Abgrenzung
 103-2 Der Managmentansatz und 41, 48 f 
  seine Bestandteile
Austausch mit der Gesellschaft    Bereich
Gesellschaftliches Engaement    Wesentliches Thema
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-1 Erläuterungen des 54 
  wesentlichen Themas und
  seiner Abgrenzung
 103-2 Der Managmentansatz und 53 ff 
  seine Bestandteile
Wissenschaftskommunikation    Wesentliches Thema
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-1 Erläuterungen des 58 
  wesentlichen Themas und 
  seiner Abgrenzung
 103-2 Der Managmentansatz und 53, 58 ff 
  seine Bestandteile
Betrieb    Bereich
Treibhausgasemissionen    Wesentliches Thema
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-1 Erläuterungen des 67 
  wesentlichen Themas und 
  seiner Abgrenzung
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GRI Standard GRI Angabe  Seite Auslassungen und Kommentare
 103-2 Der Managmentansatz und 66 ff 
  seine Bestandteile
GRI 305: Emissionen 2016 305-1 Direkte THG-Emissionen 69 
  (Scope 1)
 305-2 Indirekte energiebedingte  69 
  THG-Emissionen (Scope 2)
 305-3 Sonstige indirekte 69 
  THG-Emissionen (Scope 3)
 305-4 Intensität der THG-Emissionen 69 
GRI 302: Energie 2016 302-1 Energieverbrauch innerhalb 72 
  der Organisation
 302-3 Energieintensität 72 
Mobilität    Wesentliches Thema
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-1 Erläuterungen des 74 
  wesentlichen Themas und
  seiner Abgrenzung
 103-2 Der Managmentansatz und 66, 74 ff 
  seine Bestandteile
Ressourcenverbrauch    Wesentliches Thema
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-1 Erläuterungen des 77 
  wesentlichen Themas und
  seiner Abgrenzung
 103-2 Der Managmentansatz und 66, 77 f 
  seine Bestandteile
Organisationskultur    Bereich
Anstellungsverhältnisse & Arbeitsklima    Wesentliches Thema
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-1 Erläuterungen des 88 
  wesentlichen Themas und
  seiner Abgrenzung
 103-2 Der Managmentansatz und 87 ff 
  seine Bestandteile
Transparenz     Wesentliches Thema
GRI 103: Management Ansatz 2016 103-1 Erläuterungen des 93 
  wesentlichen Themas und 
  seiner Abgrenzung
 103-2 Der Managmentansatz und 87, 93 f  
  seine Bestandteile

1. Dezember 2020
Rektorat der Univeristät für Bodenkultur Wien 
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ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS
 ACOnet Universitäres Hochleistungsnetz 
 ADA Austrian Development Agency
 AEMS   Summer School – Alternative Economic and 

Monetary Systems Summer School
 AG Arbeitsgruppe
 AMA Agrarmarkt Austria
 APA Austria Presse Agentur
 ASEA Uninet  European Academic University Network
 BBG Bundesbeschaffungsgesellschaft
 BGF betriebliche Gesundheitsförderung
 BMBWF  Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft 

und Forschung
 BMK  Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, 

Energie, Mobilität, Innovation & Technologie
 BMLRT  Bundesministerium für Landwirtschaft, Regionen 

und Tourismus
 BNE  Bildung für Nachhaltige Entwicklung
 BOKU  Universität für Bodenkultur
 CAS   Zentrum für Agrarwissenschaften
 CASEE-Netzwerk   Regional Network for Central and South Eastern 

Europe
 CCCA Climate Change Centre Austria 
 CDG Christian Doppler Forschungsgesellschaft
 CDR Cluster for Development Research
 CO2 Kohlenstoffdioxid
 t CO2e Tonne CO2-Äquivalente 
 D-A-CH Deutschland, Österreich und Schweiz
 DeCAM  Danube Centre for Atomistic Modelling
 EAA  Energie Allianz Austria
 ECSA  European Citizen Science Association
 EHS  Environment Health & Safety
 EMAS  Eco-Management and Audit Scheme 
 ENEFF-Team  Energieeffizienz-Team der BOKU
 ERA  European Research Area; Europäischer For-

schungsraum
 ERASMUS+   EU's Programme for education, training, youth 

and sport
 ESA Elektronischer Studierendenakt
 FFG  Österreichische Forschungsförderungsgesell-

schaft
 FIS Forschungsinformationssystem 
 FWF Der Wissenschaftsfonds
 F&E Forschung und Entwicklung
 GCUA  Global Challenges University Alliance
 GE Versuchsstandort Groß-Enzersdorf
 GEMIS  Globales Emissionsmodell Integrierter Systeme

 GRI Standards  Standards der Global Reporting Initiative
 GSM   Gesundheits- und Sicherheitsmanagementsys-

tem
 gW/N  Zentrum für Globalen Wandel & Nachhaltigkeit
 ID&TD  Inter- & Transdisziplinarität
 K3-Kongress   Kongress zu Klimawandel, Kommunikation und 

Gesellschaft 2019
 KF Kompetenzfeld
 LV Lehrveranstaltung 
 MA  Mitarbeiter*innen
 MUG I+II+III Standort Muthgasse I+II+III
 naBe  nachhaltige öffentliche Beschaffungskriterien
 ÖAW Österreichische Akademie der Wissenschaften
 OeAWI   Österreichischen Agentur für wissenschaftliche 

Integrität
 ÖH BOKU   HochschülerInnenschaft an der Universität für 

Bodenkultur
 ÖNB Jubiläumsfonds  Der Jubiläumsfonds der Oesterreichischen 

Nationalbank
 PI Principal Investigator
 PRACE Partnership for Advanced Computing in Europe
 PV Photovoltaik
 Ref-NEKP   Referenzplan für einen wissenschaftlich fun-

dierten Nationalen Energie- und Klimaplan für 
Österreich

 RLT-Anlagen  Raumlufttechnischen Anlagen
 SCI Science Citation Index
 SDGs   Sustainable Development Goals, Nachhaltigen 

Entwicklungsziele
 SS Sommersemester
 SSCI Social Sciences Citation Index
 THG-Emissionen  Treibhausgasemissionen
 TÜWI  Türkenwirt Gebäude 
 T2S Transition to Sustainability 
 UFT  Universitäts- und Forschungszentrum Tulln 
 UniNEtZ Universitäten und nachhaltige Entwicklungsziele
 UOG 2002 Universitätsgesetz 2002
 UZ46 Umweltzeichen 46
 VR Vizerektor*in
 VSC Vienna Scientific Cluster
 VZÄ  Vollzeitäquivalenten
 WS Wintersemester
 WWTF  Wiener Wissenschafts-, Forschungs- und Tech-

nologiefonds
 ZAMG Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik
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(Öffentlichkeitsarbeit), Charlotte Voigt (Senat, Institut für Entwicklungsforschung), Mirjam Weber (Institut für Soziale Ökologie), Gabriele Weigelhofer 
(Institut für Hydrobiologie und Gewässermanagement), Verena Winiwarter (Institut für Soziale Ökologie), Julia Wlasak (gW/N), Katrina Wodniansky 
(FM), Doris Wunsch (FM), Werner Zollitsch (gW/N, Institut für Nutztierwissenschaften)

Fotocredits: 
Christoph Gruber (BOKU Medienstelle): S. 8 (1., 2.,3. v. oben), 11 (unten), 15, 21, 26, 30, 32, 35, 36 (links oben, rechts unten), 37, 38 (links, rechts 
oben), S. 45 (links oben, rechts oben, rechts unten, Stift), 48 oben, 52, 53 oben, 56, 57, 58, 59 links, 64, 68, 82, 88,90; BOKU: Coverfoto, S. 4, 7, 45 
(Holz), 78, 81, 91, 101; @KinderBOKU: S. 53 (unten); MarcellaRuizCruz#: S. 19; Martin Gerzabek: S. 78 oben; Sabine Baumgartner: S. 34 (Libelle); 
Maria Jäger: 38 (rechts unten); Teresa Susanne Berninger: S. 45 (Marienkäfer); Benedikt Windorfer (BOKU Medienstelle): S. 28f, 50, 87, 102; Andreas 
Wallensteiner: S. 8 (4. Bild von oben); Lisa Bohunovsky: S. 28 (unten), 75, 103; Jakob  Vegh: S. 2f, 13, 23, 31, 36 (rechts oben, links unten), 59 (rechts), 
60, 62, 63, 73, 76, 83,  84, 86, 92, 94; Ingeborg Sperl: S. 11 (oben), 22; Christian Kanzian: S. 47 (Schmetterling); pixabay: 46/47 (Hintergrund), 67, 72, 
77, 97 ff (Hintergrund), S. 18/19 (Hintergrund); piqsels: 99
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